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„Diejenigen geſchätzten Abonnenten, welche 


Be der Reiſe⸗ und Bade: Saifon die „Poſ. 


g.“ nach außerhalb überwieſen zu ſehen wün⸗ 
chen, wollen ſich direkt wenden an die 
Expedition der „Poſener Zeitung.“ 
— 8 


Amtliches. 
Un Berlin, 15. Mat. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
& nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: Dem Wirklichen 
feinen Ober-Negierungsrath und Miniſterialdirektor Freiherrn v. d. Reck 
En erlin den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
Mi Baurath a. D. Krauſe zu Sorau den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
Halder Schleife, dem Stadt-Hauptkaffenrendanten Kindler zu Berlin den 
M then Adlerorden vierter Klaſſe, dem Forſtmeiſter und Sorfintpektor Kiene 
lcegekerg in Holſtein den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Ma- 
Üras-Kanıleidiretor Nemitz zu Berlin und dem Rendanten der ſtädtiſchen 
kaſſe daſelbſt, Scheffler, den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe. 
den Berlin, 16. Mai Se. Mal. der König haben epi geruht, 
au rſt-Inſpektoren Schulze zu Stettin, Schimmelfennig u. taevie 
Gumbinnen, Dittmer zu Königsberg, von Bodelſchwingh zu Trier 


0 = von Spankeren zu Arnsberg den Charakter als Forſtmeiſter; ſowie 
Nat Eiſenbahnſekretär Hübner zu 9 den Charakter als Geheimer Kanzlei- 


wn und dem praktiſchen Arzt ꝛc. 


eilten; 


nene abzuhelfen, 


ute Zinſen perhorrescirt 0 
ce a —. Barmherzigkeit verwenden mag. Uebrigens 


wi 


zung: ob'man bei einer ſolchen Unternehmung nur ein Mieths 
Vltniß oder auch die Beſitzerwerbu 
kheuſo wird die weitere Entwickelun 0 \ h 
Is in einer ſolchen Anſiedelung ſehr ernſtlich und viel allgemeiner, 
als bisher, in Betracht zu ziehen fein. In demjelben Maße aber 


r. Ebert in Wriezen a. O. den Cha · 


als Sanitätsrath zu verleihen. 
— 2 e — 


Die Wohnungsnoth und die Privat⸗ 
Spekulation. 


II. 

Es iſt nicht blos die Frage, wer baut die kleinen Wohnungen 
beſten, ſondern auch, wie baut man ſie am beſten und wohl⸗ 
Wer, ſagt Huber, dieſe Frage am beſten praktiſch zu be⸗ 
orten weiß, der, und kein Anderer hat den Beruf, der Woh⸗ 
gleichviel ob im Namen der Privatſpekula⸗ 
zan oder des Genoſſenſchaftsweſens. Ja, ſelbſt die humane Wohl⸗ 
Ntigkeit möchte nicht ausgeſchloſſen fein, ſofern fie nicht landesüb⸗ 
die ſie ja immerhin wieder in Werken 


an 


die geſtellte Frage nicht etwa auf die bloße Technik der Ausfüh⸗ 
beſchräntt in ſondern es kommt dabei auch auf die befte Or⸗ 
ſation der Kräfte, des volkswirthſchaftlichen Mechanismus an, 

i man zur Löſung der Frage wählt. 
ze Fr. it; * 


gan 


eb: der. 
ng der Bewohner ins Auge faßt; 
g des genoſſenſchaftlichen Prin⸗ 


die Spekulations⸗Routine vor den idealen höheren Mo⸗ 


menten zurückzutreten haben, ohne deren Mitwirkung von wirklich 
| denoſſenſcha ftlicher Korporation nicht die Rede ſein kann. 


Profeſſor Huber, der die Frage, welche Art kleiner Wohnun 
en die beſte ſei, noch unentſchieden läßt, bekennt ſich für ſeine Per⸗ 
u zum Cottageſyſtem, erſt in zweiter Linie läßt er das Ka⸗ 

nen ſyſtem gelten. Zwiſchen beiden Extremen finden ſich die 
lunniglachſten Uebergänge, von denen kaum einer an ſich einer re⸗ 
ven Berechtigung entbehren dürfte, wenn nur die rechte Einſicht 
d techniſche Tüchtigkeit dabei nicht fehlt. Ebenſo relalativ wie 
er iſt die Antwort auf die Frage, ob Miethe oder Beſitz vorzu⸗ 
die en? Huber jagt: „Wo es möglich iſt, den Bewohnern von 
8 herein oder allmälig den Beſitz ihrer Wohnungen zu gewähren, 
t iſt es eine volkswirthſchaftliche Sünde, es nicht zu 
wan — verſteht ſich unter Bedingungen, wobei das ganze Unter 
be, nen beſtehen kann. Wo aber die Umſtände es nicht erlau⸗ 
oder doch ſo große Schwierigkeiten darbieten, daß darüber an⸗ 
4 e Bedingungen und andere Arten der Löſung der Wohnungs⸗ 
ufgabe unterbleiben müßten, da wäre es wenigſtens eine große 
orheit, die relativ geringere, aber mögliche Verbeſſerung zu 
Kyümen oder zu unterlaſſen, weil auf die größere und größte vor⸗ 
fig jedenfalls verzichtet werden muß. Auch hier gilt oft der 
Spruch; „le mieux est l’ennemi du bien!“ 
8 Und dieſes Beſſere wird unfehlbar gefunden werden, wenn der 
hg dafür vorhanden iſt. Die Mehrheit der Menſchen begnügt 


mit dem Almoſengeben und läßt im Uebrigen die Welt ihren 


Gan 4 de 
ehen. Aber die philantropiſche Wohlthätigkeit darf beim 
Anger nit — Bleiben, und nicht das Allererſte und Noth⸗ 
— igſte, das, was ugleich das Almoſenbedürfniß am beiten ein⸗ 
zuſchränken geeignet it, der Privatſpekulation sıberlaffen. 
lens. Wie man auch, ſagt Huber, über dasfor maleRecht der Speku⸗ 
etion ohne das thatſächlich ſittliche Recht in erſprießlicher gewiſſen⸗ 
f fer Erfüllung ihrer jocialen Pflicht auf andern volkswirthſchaft⸗ 
den Gebieten denken mag, jo thut es unter allen Umſtänden drin⸗ 
end Noth, das Princip zu möglichſt allgemeiner und ernſtlicher 
daaltung in der öffentlichen Meinung zu bringen, daß jedenfalls 
— Wohnungsgeſchäft in Produktion, Verkauf und Vermiethung 
5 cht blos ein Gewerbe, ſondern eine mit ſchwerer fittliher und 
ode wirchſchaftlcher Verantwortlichkeit verbundene Miſſion iſt — 
lebe doch ſein ſollte und werden muß. Bis dahin aber fällt auf 
weit poſitive oder negative Behinderung der Entwicklung jener im 
dieteſten Sinne genoſſenſchaftlichen Unternehmungen zur Löſung 


jer Lebensfrage, auch wenn ſolche Oppoſition aus aufrichtig guter 


wo nung und plaufibler Doktrin entſpringt, ein Theil der Verant⸗ 


Fan chfeit für die Fortdauer der Wohnungsnoth und aller ihrer 
auf en und giftigen Früchte. r auch 25 
an „Oldie Betheiligung vereinsmäßiger oder individueller Kräfte 


es Geiſtes der Wohlthätigkeit mehr ausgeſetzt ſein mögen, als 


3 


Dienſtag, den 19. Mai 1868. 


Voſener Zeitung. 


Daſſelbe gilt aber auch in Beziehung 
flug dia ſocialen Arbeit, welche der Gefahr des Zuviel in dem Ein⸗ 


das ſtrengere genoſſenſchaftliche Prineip als Regel geſtattet. Jeden⸗ 
falls iſt eine irgend engherzig pedantiſche Geltendmachung auch an 
ſich nicht unbegründeter Bedenken durchaus zu verwerfen, ſo lange 
die Noth auch und namentlich auf dieſem Gebiet noch ſo groß und 
ſo allgemein iſt wie gegenwärtig. In Stadt und Land erſcheinen 
auch nur leidliche und den Mitteln des kleinen Mannes zugängliche 
Wohnungen kleiner Leute wie einzelne Eilande in Mitten eines wei⸗ 
ten Sumpfes von Wohnungsnoth aller Art, aus dem ſich die beſſern 
oder beſten Wohnungen der Wohlhabenden oder Großen und Rei⸗ 
chen kalt, ſtarr und unzugänglich wie Felswände erheben. Wir ha⸗ 
ben wahrlich noch lange hin, ehe es Noth thun oder zu verantwor⸗ 
ten ſein könnte, gerade auf dieſem Gebiet irgend eine hilfreiche Hand 
zurückzuſtoßen, weil ſie nicht ganz korrekt von ketzeriſchen Humani⸗ 
tätsregungen oder weicher Gemüthlichkeit iſt. Oder möchte wirklich 
Jemand im Ernſt behaupten, daß man z. B. einen Peabody mit 
ſeinen 2000 guten und wohlfeilen Wohnungen als einen Feind der 
Privatſpekulation und ihres Monopols zurückweiſen und ihm die 
volkswirthſchaftliche Gemeinſchaft kündigen ſollte? Im Gegentheil 
thut in dieſem Augenblick nichts dringender Noth, als ohne alle dok⸗ 
trinäre Pedanterie möglicht viele gute und wohlfeile Wohnungen 
auf den Markt zu werfen — theils als Schule dieſes Zweiges der 
Baukunſt, theils zur Konkurrenz und darin liegenden pädagogi⸗ 
ſchen Preſſion für die Privatſpekulation in ihrem Erziehungs- und 
Reinigungsprozeß zu ihrem wahren Beruf?“ 

ir wollen nach dieſem nur noch eines Einwurfs erwähnen, 
der dem Beſtreben, der Wohnungsnoth am biefigen Ort zu begegnen, 
entgegen geſtellt wird. Die Vermehrung und Verbeſſerung kleiner 
Wohnungen, heißt es, führt nach dem Wegfall des Einzugsgeldes 
nur noch mehr ländliches Proletariat in die Stadt. Das fürchten 
wir nicht. Es handelt ſich für unſere Stadt nicht um eigentliche 
Arbeiterwohnungen, ſondern um Wohnungen für den kleinen Hand⸗ 
werker und Beamten, überhaupt für Familien, die noch in rangir⸗ 
ten Verhältniſſen leben und eine Jahres⸗Miethe von 50 — 70 Thlr. 
zu zahlen vermögen. 

Iſt dieſe Bevölkerungsklaſſe beſſer als bisher untergebracht, 
ſo werden ohne Zweifel die Wohnungen, welche ſie bis jetzt zu ihrem 
Schaden inne hatte, von dem ſimplen Arbeiter für einen geringen 
Miethszins bezogen werden können und ein großer Theil von denen, 
welche gegenwärtig bei dem herr 

. nt rd zu kaſſiren join 


i mird 
Daß der Nothſtand auf dem mehrſeitig vorgeſchlagenen Wege nicht 
wird völlig zu beſeitigen ſein, ſieht wohl Jedermann ein, das darf 
aber nicht hindern, an feine Milderung zu denken, keinesfalls darf 
das Argument, der Zuzug des Proletariats werde dadurch, daß die 
Humanität ihm entgegen komme, ſich ſteigern, davon abſchrecken, 
ein gegenwärtiges Uebel zu bekämpfen. 


Deutſchland⸗ 

Preußen. A Berlin, 15. Mai. Dem Zollbundesrath 
iſt von Seiten des Vorſitzenden ein zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und dem Zollverein einerſeils und dem Kirchenſtaat 
andererſeits abgeſchloſſener Handels- und Schifffahrtsvertrag zur 
Beſchlußnahme vorgelegt worden, welcher am 8. d. M. zu Rom 
unterzeichnet worden iſt. Die Vereinbarungen des Vertrages ſtim⸗ 
men im Weſentlichen mit den Grundſätzen überein, welche die 
Grundlage der meiſten neuerdings abgeſchloſſenen Verträge ähn⸗ 
licher Art bilden. Die Bewohner des einen der kontrahirenden 
Theile genießen in dem Gebiet des andern, ob ſie ſich dauernd oder 
vorübergehend dort aufhalten, dieſelben Vorrechte wie die Angehö⸗ 
rigen der meiſt begünſtigten Nation. Die Einfuhr und Ausfuhr 
von Waaren aus dem einen Gebiet in das andere unterliegen keinen 
höheren Abgaben, als die Angehörigen der meiſt begünſtigten Nation 
zu zahlen haben. Ueberhaupt kommen alle Vergünſtigungen, 
welche eine dritte Nation genießt, für die kontrahirenden Theile 
gleichfalls und bedingungslos zur Anwendung. Die Handelsſchiffe 
des einen der kontrahirenden Theile ſollen im Gebiet des andern den 
einheimiſchen gleichgeſtellt werden mit alleiniger Ausnahme der auf 
den Fiſchfang bezüglichen Schifffahrt. N 

Geſtern gab Graf Bismarck ein Zollparlamentsdiner, zu 
welchem namentlich ſüddeutſche Abgeordnete geladen waren. 

J Berlin, 17. Mai. Unter den neueſten Vorlagen, welche 
das Präſidium dem Zollbundesrath gemacht hat, befindet ſich eine, 
welche die Abänderung des am 2. September 1861 von Preußen 
im Namen des Zollvereins und zugleich im Namen der Regierun⸗ 
gen von Mecklenburg und der Hanſeſtädte mit China abgeſchloſſe⸗ 
nen Handels- und Schifffahrts⸗Vertrages bezweckt. Es fehlt 
nämlich in dem Vertrage eine Beſtimmung, welche die Einreichung 
falſcher Manifeſte (Deklarationen über die Ladung der Schiffe) von 
Seiten der Schiffer unter Strafe ftellt, eine Beſtimmung, welche in 
allen übrigen Verträgen Chinas mit andern Mächten vorhanden 
iſt. Der Mangel dieſer Beſtimmung hat nach übereinſtimmenden 
Berichten der deutſchen Agenten in China vielerlei Unzuträglichkei⸗ 
ten herbeigeführt, und die chineſiſche Regierung hat daher wieder⸗ 
holt den Wunſch nach entſprechender Abänderung des Ve:trags aus⸗ 
geſprochen. Da dieſelbe dazu völkerrechtlich befugt iſt und das In⸗ 
terefje des Norddeutſchen Bundes durch die Aenderung nicht beein⸗ 
trächtigt wird, ſo beantragt die Vorlage die Abänderung des Ver⸗ 
trags in dieſer Richtung. Der Geſandte des Norddeutſchen Bun⸗ 
des in China, Herr v. Rehfues, hat den Entwurf einer Deklaration 
ausgearbeitet, welche die Lücke auszufüllen geeignet iſt, und die 
Rechte der deutſchen Schifffahrt wahrt. Dieſe Deklaration iſt nun 
dem Zollbundesrath zur Gutheißung vorgelegt worden. 

Weiter hat die bairiſche Regierung beantragt, die tyroler Ge⸗ 
meinde Jung holz, welche eine von bairiſchem Gebiet ringsum 


Mangel trotz ihrer eviden⸗ 
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ZInſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
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tion zu richten und werden 
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ſcheinende Nummer nur bis 
10 Abr Vormittags an⸗ 
genommen. 


eingeſchloſſene Enklave bildet, und daher ihre Hauptbedürfniſſe aus 
Baiern bezieht und ihre Produkte dahin abſetzt, in den Allee 
aufzunehmen. Es iſt natürlich ſehr läftig für die Zollvereins⸗Ver⸗ 
mir dieſer Enklave wegen eine beſondere Grenzlinie bewachen 
Beine en, und auch die öſtreichiſche Regierung hat zu wiederholten 

alen den Wunſch zu erkennen gegeben, daß der Uebelſtand durch 
Aufnahme der Gemeinde in den Zollverein beſeitigt werde. Ueber 
den Modus der Aufnahme haben ſchon in früherer Zeit, als noch 
die alte Zollvereinsverfaſſung beſtand, mit Zuſtimmung Preußens, 
von Seiten Baierns mit Oeſtreich Verhandlungen ſtattgefunden 
und waren dieſe bereits in das Schlußſtadium eingetreten, als die 
Umgeſtaltung des Zollvereins erfolgte. Durch die neuen Verhält⸗ 
niſſe wurde bedingt, daß die Verhandlungen auf veränderter Baſis 
geführt wurden, und es iſt jetzt am 3. d. M., nachdem ſich Baiern 
vorher an Preußen, Würtemberg, Baden und Heſſen gewendet und 
deren ee e ein Schlußprotokoll zu Stande gekom⸗ 
men, welches der Bevollmächtigte Baierns nun dem Zollbundesrath 
zur Gutheißung vorgelegt hat. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, wird eine Königsrevue t 
dieſem Jahre nicht ſtatlftaden. 5 : 5 
E Gegen allerlei falſche Zeitungsnotizen wird bemerkt: Von 
irgendwelcher Ankündigung des Beſuches des Kaiſers Napoleon 
am preußiſchen Hofe für den Sommer oder Herbft iſt in unterrich⸗ 
teten diplomatiſchen Kreiſen nichts bekannt. (Kreuzztg.) 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehende Cichalar- Verfügung 
vom 5. Mai 1868 — betreffend das Verfahren wegen Nachweis der Befähi- 
ae Ma giſtrats mitgliedern zu dieſem Amt. 

ie Beſtimmung in den von dem Minifter des Innern erlaſſenen Inſtruk. 
tionen zur Ausführung der Städte-Drdnungen, und zwar: 

1) sub IX., Alinea 5, der Inſtruktion vom 20. Juni 1853, zur Städte: 
— De 171 ann ae vor 1853. 
su 4 2, der 2 ; . 
ae ee =. 19. Man 1850 eee 
sub $. 10., 
Stäbte- Orden Ray x Na 4806 ee 
wonach die Regierungen — um von der Befähigung eines gewählten Ma⸗ 


iſtratg⸗Mitgliedes diejenige Ueberzeugu 
8 9 — 5 zeugung 885 gewinnen, von welcher die 


rtheilung der ftaatli eſtätigung der Wahl pflichtmäßig bedingt er⸗ 
ſcheint — nach Befinden (nöthigenfalls) eine Prüfung des Gewählten an · 
ordnen können, ; 
iſt im Weſentlichen nur zu dem Zwecke getroffen worden, um dem Gewählten 
in deſſen 3 * Intereſſe reſp. zu Gunſten des tommunalen Waglrecht 


Nia -F. : . „% tr Dee — 
Me LT den, ene zucch anderweite Mittel — genügend zu beſeitigenden 
e w 


Bedenken durch eine, mit Zuſtimmung des ten vorzunehmende 
Prüfung zu dem A 
Von dieſem Geſichtspunkte darf, um die Benutzung der in Rede ſtehenden 


Befugniß mit der grundſaͤtzlichen Bedeutung des ſtädtiſchen Wahlrechts in Ein⸗ 
klang zu erhalten, nicht abgewichen werden. Die königliche Regierung ar — 
her von jener Befugniß künftig in keiner anderen Welle Gebrauch zu machen 
als indem Sie vorkommendenfalls dem zum Magiftrats » Mitgliede gewählten 
Bewerber, gegen deſſen geſchäftliche, reſp. techniſche Befähigung zur Verwal⸗ 
tung des bezuglichen Amtes erhebliche, in anderer Weiſe durchaus nicht zu be⸗ 
ſeitigende Bedenken obwalten ſollten, anheimgiebt, beziehentlich durch die 
ſtädtiſche Behörde anheimgeben läßt, ob er ſich behufs Behebung dieſes, ſeiner 
Beſtätigung entgegenſtehenden Hinderniſſes einer Prufung unterziehen will. 
Nur auf entſprechenden Antrag iſt demnach die Prüfung vorzunehmen. 
Berlin, den 5. Mai 1868. 
Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenburg. 

A — Bei der von Seiten des Centralbureaus des Zollvereins aufge: 
ftellten Vergleichung der Ein- und Ausfuhr in den Jahren 1866 nnd 1867 
ftellt ſich heraus, daß alle der Landwirthſchaft angehörigen fo wie verwandten 
Artikel, in Folge der in Preußen und im Zollverein ſtattgehabten ungünftigen 
Ernte im vorigen Jahre, in weit umfangreicherem aße 1867 eingegangen 
find als im Jahre vorher. An Weizen gingen im letzten Jahre ein 15 ⅜ Mill. 
Scheffel (im Vorfahre 5 Mill Sch), an Hagen 13%, Mill. Sch. (i. V. 4% 
Mill. Sch), an Gerſte 4 Mill. Sch. (i V. 3 Mill. Sch.), an allen übrigen 
Getreidearten 4½ Mill. Sch. (i. V. 3¼ Mill. Sch) an Hulſenfrüchten 
579,000 Sch. (i. B. 422,000 Sch.), an Oelſämereien 2 Mill. Centner (i. V. 
1½ Mill. C), an Mühlenfabrikaten aus Getreide und Hülſenfrüchten 1,600,000 
Centner (i. V. 800,000 C.) an geſchaltem Reis 750,000 C. (i. V. 636,000 C.) 
Daß ſich die Induſtrie im Jahre 1867 wieder zu beleben begann, dafür giebt 
die Steigerung der Kohleneinfuhr den Beweis. Das Einfuhrquantum ſtei⸗ 

erte ſich bei der Steinkohle von 22 Mill. auf 26 Mill. Centner und bei der 
Banne von faſt 7 Mill. auf mehr als 9 Mill. Centner. 

A Aus dem Etat des Telegraphenweſens für 1869 theile ich nachſtehend 
die Hauptziffern mit. Die Einnahme beläuft ſich auf 2,777,390 u gegen 
das 5 5 ein Mehr von 496,447 Thlr. Die Ausgaben belaufen ſich auf 
2,454,605 Thlr., gegen das Vorjahr ein Plus von 448,658 Thlr. Es zeigt ſich 
alſo ein Ueberſchuß der Einnahme über die Ausgabe von 322,785 Thlr., die für 
das Extraordinarium zur Verwendung kommen und vornehmlich für die er ⸗ 
höhten Koſten des Betriebs und der Verwaltung in Folge der großen Ausdeh⸗ 
nung des Telegraphenweſens. 5 

— Am letzten Freitag Morgen 9 Uhr begann im Schwurgerichtsſaale 
des Kreisgerichts (Hausvoigtei) unter Vorſitz des Kammergerichts⸗Vicepräſt⸗ 
denten Zweigert der aus den 88 61 und 66 des Strafgeſetzbuchs begründete 
hand wer d Se eß gegen 22 Hannoveraner, Die Staatsanwalt⸗ 

chaft war durch Oberſtaatsanwalt Adlung vertreten. Angella t find: 1) der 
Arbeiter Kahle, 38 Jahr, verheirathet; 2) Schneider Sungt, 27 Jahr, verhei- 
rathet; J) Muſikus Lometſch, genannt Fiſcher, 23 Jahr; 4) Schneidergeſelle 
Nölke, 21 Jahr, nicht Soldat; 5) Mufitus Bartels 27 Jahr, nicht Soldat; 
6) Schreiber Bertram, 18 Jahr, nicht Soldat; iger n Göldner, gen. 
Stelling, 21 Jahr, nicht Soldat; 8) Dienſtknecht ſſcher, 25 Jahr; 9) Schlof⸗ 
fergeſelle Warnecke, Sohn eines Paſtors, 25 Jahr; 10) Schnabel, 19 Jahr, 
nicht Soldat; 11 Schneidergeſelle ing heute 20 Jahr, nicht Soldat; 12) 
Schuhmachergeſelle Vogler, 22 Jahr, nicht Soldat; 13) Schuhmachergeſelle 
Goddaeus, 2 Jahr, nicht Soldat; 15 Schuhmachergeſelle Hoppe (Braun- 
ſchweiger), 20 Jahr, nicht Soldat; 15) Schuhmachergeſelle Wegener, 19 Jahr, 
nicht Soldat; 16) Schuhmachergeſelle Thiele, 19 Jahr, nicht Soldat; 10 
Tiſchlergeſelle Oelfen, 20 Jahr, nicht Soldat; 18) Schloſſergeſelle Herz, 1 
Jahr, nicht Soldat; 19) Eiſenbahnkondukteur (Schaffner), früher Müller, 
Freeſe, 28 Jahr, nicht Soldat, Frau und drei Kinder; 20) Sattlermeister 
Ackermann, 45 Jahr; 21) Schneidermeiſter Howald, 42 Jahr; 22) Schneider 
Balandowicz, 21 Jahr. Wie es heißt, wird die Verhandlung eirca acht Tage 
in Anſpruch nehmen. RE 

— Vor der 7. Deputation des Kriminalgerichts wurde geftern ein Preß⸗ 
prozeß gegen den Dr. phil. Max Hirſch und den Redakteur der „Volkszeitung“, 
Steinitz, verhandelt. Inkriminirt war ein von Max Hirſch unterzeichneter in 
der Nr. 28 vom 2. Februar d. I. enthaltener Brief über den Nothſtand in Of- 
preußen, der die zur Beſeitigung deſſelben von Behörden und Privatperſonen 


N 
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getroffenen Maßnahmen beſpricht und worin der Verwaltung vorgeworfen 
wird, daß ſie den Nothſtand nich rechtzeitig erkannt habe und ſo weit ihre Kräfte 
reichten, auf Abhülfe bedacht geweſen fen jet. Die Staatsanwaltſchaft hat in 
dieſem Artikel das Vergehen gegen g. 101 des Strafgeſetzbuchs gefunden und 
deshalb Hirſch aus dieſem Paragraphen, den Mitangeklagten Steinitz aus $. 37 
des Preßgeſetzes angeklagt. Dr. Hirſch bekennt ſich als Verfaſſer des Briefes, 
beſtreitet aber deſſen Strafbarkeit. Der Staatsanwalt Schütz führt aus, daß 
die „Volkszeitung“ den Nothſtand in Oſtpreußen in tendenziöjer Weiſe auszu- 
beuten geſucht 11 findet aber in der bisherigen Unbeſcholtenheit der beiden 
Angeklagten mildernde Umftände, die ihn veranlaſſen, nur eine Geldbuße von 
30 Ehle gegen Dr. Hirſch und 15 Thlr. gegen Steinitz und die Vernichtung 
des Artikels zu beantragen. — Der Vertheidiger des erſten Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalt Munckel, führt aus, daß derſelbe keine beſtehenden Staatseinrichtungen 
geſchmäht, ſondern nur Einrichtungen, die ſeiner Meinung nach beſtehen muß⸗ 
ten, näher beleuchtet habe. Ueberhaupt ſei das, was der Artikel behauptet habe, 
daß die Regierung nicht die Macht gehabt habe, den Nothſtand zu beſeitigen, 
vollkommen richtig, da die Privatmildthätigkeit mit ſo bedeutenden Opfern 
habe eintreten müſſen. — Der Angeklagte Steinitz beftreitet jede politiſche Ten ⸗ 
denz bei Schilderung des Nothſtandes ſeitens der „Volkszeitung“, indem er 
darauf hinweiſt, daß dieſe gerade, um re erichte zu erhalten, 
Herrn Hirſch nach Oſtpreußen entſendet habe. — Der Gerichtshof erkennt nach 
kurzer Berathung, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, gegen Dr. Hirſch 
auf 30 3 — und gegen Steinitz auf 15 Thlr. Geldbuße, ſo wie auf Vernich⸗ 
tung des inkriminirten Artikels. 

— Bekanntlich ſoll der Großherzog von Weimar nach 
Petersburg gegangen ſein, um ſich bei dem verwandten zuffiigen 
Hofe über die Verkürzung ſeiner Souveränetät zu beklagen. Die 
Nachricht, welche von der Köln. Ztg.“ ausging und in der „Natio⸗ 
nal⸗Ztg.“ ein mattes Dementi hervorrief, wird indirekt vom 
Petersburger „Golos“ beſtätigt. Dieſer — das Blatt des Unter⸗ 
richtsminiſteriums und gerade deshalb zu Mittheilungen gebraucht, 
die das auswärtige Amt ohne jede eigene Verantwortlichkeit an 
ihre Adreſſe befördern will — enthält folgende auffallende Worte: 

„Die großen Veränderungen, welche ſeit dem Krimmkriege eingetreten 
find, machen es Rußland 8 ſich der kleinen deutſchen Staaten, wie 
rüher, anzunehmen. Wie die Dinge liegen, können wir nicht mehr fremde 

ntereſſen beſchützen, wenn wir unfre eigenen 3 wollen. Unſere Bo- 
litik richtet ſich auf den Orient, und um ſie durchzuführen, müſſen wir uns mit 
Preußen — — — Wenn aber ein Bruch mit Preußen unmoglich iſt, wozu 
ſollen wir beim Berliner Kabinet erſt noch wegen der Kleinen petitioniren, da 
es doch nichts nützen wird?“ Der Großherzog von Weimar iſt der einzige 
deutſche Fürſt, der ſich augenblich in Petersburg befindet. 

— Die polniſche Nachricht, daß General Fleury, der Ad⸗ 
jutant, Stallmeiſter und langjährige Vertraute des Kaiſers Napo⸗ 
leon, mit einer politiſchen Miſſion nach England gegangen iſt, wird 
der „Poſt“ von dort aus beſtätigt. Er hat bei Lord Stanley und 
dem Herzog von Cambridge Audienz gehabt und es für gut gefun⸗ 
den, ſeinen Aufenthalt zu verlängern. Vermuthlich hält ihn die 
ſchwankende Lage des Kabinets noch da. Daß er etwas erreichen 
wird, iſt ſo unwahrſcheinlich, als es war. 

Breslau, 16. Mai. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr begab 
fi die ſtädtiſche Baudeputation in corpore nach der Michelis⸗ 

irche, um den noch erhaltenen ſüdlichen Thurm der eingehendſten 
Reviſion zu unterziehen, und beſtieg zu dem Ende, das erſte Mal 
ſeit dem Einſturz, den Thurm bis zur höchſten Spitze. Sicherem 
Vernehmen nach haben ſich die Mitglieder der Deputation nach der 
ſtrengſten und gewiſſenhafteſten Prüfung einſtimmig dafür erklärt, 
daß das Bauwerk nicht niedergeriſſen zu werden braucht, ſondern er⸗ 


halten bleiben wird. Vorbehaltlich der Genehmigung der Brig 


Uhr Degtevung werden ſchan im Laufe ner nä i 
räumungsarbeiten beginnen. Herr Fürftbiicho — Be ek 
klärt haben, daß er den eingeſtürzten Thurm aus Cement aufmauern 
laſſen wolle, um dem Bauwerk eine größere Haltbarkeit zu verleihen. 
Ebenſo ſoll dem ſüdlichen Thurme durch vermehrte eiſerne Anker 
eine größere Feſtigkeit gegeben werden. (Bresl. Ztg.) 

Dirſchau. Bereits ed 75 Arbeiter bei den Erdarbeiten 
des hieſigen Rangirbahnhofes beſchäftigt. 

Köln, 16. Mai. Der Verwaltungsrath der Koͤln⸗Mindener 
Eiſenbahn hat in ſeiner re Sitzung die Dividende pr. 1867 
auf 8½ Prozent feſtge etzt. 

Norderney, 15. Mai. Sr. Maj. Dampfkanonenboot 
„Komet“ iſt heute von Kiel hier eingetroffen. 

Stettin, 15. Mai. Am Freitag den 21. d. Mts. wird der 
Central⸗Güterbahnhof an der Parnitz vollſtändig dem Verkehr über⸗ 
geben werden. 

Stettin, 15. Mai. In verfloſſener Nacht gegen 12 Uhr brach in der 
Spritfabrik des Herrn Paul Jul. Stahlberg, auf der Oberwiek Nr. 84, Feuer 
aus. Anfangs beſchränkte es ſich auf einen Theil des Fabrikgebäudes, fo daß 
der größte Theil des auf dem Hofe und in den Remiſen lagernden Spiritus 
geborgen werden konnte. Um etwa 1 ¼ Uhr explodirte jedoch ein Spiritus. 
behälter und das Feuer griff von dieſem Moment ab mit raſender Heftigkeit 
um ſich, ſo daß die Feuerwehr trotz der aufopferndſten Thätigkeit bald nicht 
mehr im Stande war, das Feuer von den Nebengebäuden abzuhalten, und ſich 
darauf beſchränken mußte, zu verhindern, daß das Feuer über das bereits bren⸗ 


nende Schulhaus und auf der anderen Seite über den Rückforth ſchen Hof hin⸗ 
aus fortſchreite. Das Feuer ergriff allmälig ſämmtliche zwiſchen dieſen Gren- | 


zen liegenden Gebäude, und es ſchien lange Zeit, als würde es den unausgeſetz⸗ 


2 


ten Bemühungen der Feuerwehr gelingen, ein weiteres Umſichgreifen zu ver- 
hindern. Da explodirten um etwa 4½ Uhr kurz hintereinander zwei Spiri⸗ 
tusreſervoire in der Rückforth'ſchen Fabrik und wenige Augenblicke ſpäter hatte 
das Feuer die auf der anderen Seite der Straße nach dem Waſſer zu belegenen 
Grundſtücke ergriffen. In die Gänge nach dem Waſſer war eine große Anzahl 
der aus der Stahlberg'ſchen Fabrik geretteten Spiritusfäſſer gebracht, auch 
dieſe fingen Feuer und verbreitete daſſelbe ſchnell nach allen Richtungen, 
der brennende Spiritus floß in die Oder und brannte dort weiter; eine An⸗ 
zahl der dortigen Anwohnen, welche durch Boote Mobiliar ac. retten wollten, 
wurden durch das Feuer, wie man ſagt, meiſt nicht erheblich, beſchädigt. Bis 
Mittag waren die unten aufgezählten 13 Srundftüde größtentheils in Aſche ge ⸗ 
legt, und nachdem um 11 Uhr noch ein Spirituslager explodirt iſt, ſcheint die 
dringende Gefahr für die übrigen Gebäude der Oberwiek beſeitigt. Bei der 
erſten Exploſion wurden leider mehrere Perſonen ſehr gefährlich verletzt. Ein 
Oberfeuermann und der Hauptlehrer Müller von der Oberwiekſchen Schule 
wurden gänzlich mit brennendem Sprit überſchüttet, ſo daß beide am ganzen 
Körper ſehr ſchwer verbrannt find. Herr Brand» Direktor Bock, welcher ch 
ebenfalls in unmittelbarer Nähe des Heerdes der Exploſion befand, wurde er⸗ 
heblich am Unterkörper, an den Händen und im Geſicht verbrannt; ſein Zu⸗ 
ſtand iſt nicht ohne Bedenken. Weniger erheblich verletzt ſind bei dieſer und 
den folgenden Exploſionen eine größere Anzahl Perſonen, u. A. auch die Herren 
Baumeiſter, Maguna und Bollmann, mehrere Beuermänner und Soldaten. 
Wie man ſagt, ſoll ein Beuermann gänzlich vermißt werden. Die zerſtörten 
Gebäude gehörten dem Spritfabrikanten P. J. Stahlberg, Rückforth Nachf. 
und Radloff, der Viehhalterin Wwe. Schmidt, dem Viehhalter Stahlkopf 
(ſammtlich bei der ſtädtiſchen Feuerſocietät verſichert), den Kupferſchmiede⸗ 
meiſtern Bernau und Majorowitz, der Schloſſerwittwe Barow (bei Privatge⸗ 
ſellſchaften verfichert). ie ver rannten Spiritus vorräthe werden auf 1¼ 
Mill. Quart und der Schaden an den verſicherten Waaren und Utenſilien auf 
über 500,000 Thlr. geſchaͤtzt. 

(Nachſchrift.) Das Feuer auf der Oberwiek iſt auf den geſchilderten 
Umfang (ungefähr 500 Quadratruthen) beſchränkt geblieben. Doch wa⸗ 
ren die Löſchmannſchaften den ganzen Tag hindurch damit beſchäftigt, eine et» 
waige weitere Verbreitung nach den benachbarten Grundſtücken zu verhindern, 
während fie die in der Mitte des gewaltigen Zeuerheerdes noch aufſteigenden 
Flammen ruhig ausbrennen ließen. Von den benachbarten Wällen oder von der 
Oder aus Su hi bieten die abgebrannten Grundſtücke ein Bild arger Ver⸗ 
wüſtung, einzelne Mauerreſte ragen aus den qualmenden Trümmerhaufen em- 
por und dazwiſchen ſtehen nur die hohen FJabrikſchornſteine unverſehrt. Die 
Zahl der verunglückten Perſonen iſt zwar nicht fo groß, als fie Anfangs von 
den, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, übertreibenden Gerüchten gemacht wurde, 
doch iſt ſie in der That nicht gering. Der Feuermann Raaths iſt verbrannt. 
Ferner werden beſtimmt vermißt von der Familie des Steuermann Dahms 
fünf Perſonen, die wahrſcheinlich in der Oder ihren Tod gefunden, da ſie ſich 
aus dem Hauſe, welches durch die Morgens 4½ Uhr erfolgte (zweite) Exploſton 
in Flammen geſetzt wurde, faſt nackt auf ein Boot geflüchtet hatten, welches 
durch die unmittelbar darauf folgende dritte Erplofon ebenfalls Feuer fing. 
Durch Brandwunden beſchaͤdigt find, ſoweit bekannt, einige dreißig Perſonen, 
darunter (außer den bereits Genannten) mehrere Beamte der Berlin-Stet- 
tiner Eiſenbahn, mehr oder minder ſchwer, und der Polizei⸗Direktor v. Warn- 
ſtedt leicht. In das Krankenhaus iſt nur der ſchwer verletzte Oberfeuermann 
Fa erg die übrigen Kranken werden in ihren Wohnungen ärztlich be- 
handelt. 

— Die Betheiligung der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beim 
Brand reducirt ſich derart, daß ihr für eigene Rechnung ein Riſiko von 40,457 
Thlr. verblieben iſt. Der angerichtete Schaden dürfte durchſchnittlich höchſtens 
50 pCt. der verſicherten Summen erreichen. 

Sachſen. Dresden, 15. Mai. Durch k. Dekret werden 
die Sitzungen des Landtages bis zum 28. Mai verlängert. 

Die erſte Kammer hat die Berathung der Eiſenbahnvorlagen 
begonnen. Drei Bahnlinien durch die ſüdliche Lauſitz wurden als 
Staatsbahnen genehmigt. Für die Linie Chemnitz⸗Leipzig wurde 
der Antrag der Deputation, lautend auf Ablehnung als Staats⸗ 
bahn mit 18 gegen 17 Stimmen angenommen. 5 

Bremen, 15. Mai. Der bisherige hanſeatiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Washington, Dr. Johannes Röſing, iſt zum General⸗ 
Konſul des Norddeutſchen Bundes in Newyork ernannt. 


Oeſreich. 

Wien, 15. Mai. (Unterhaus.) Nach einer längeren Rede 
des a alba wurde der deutſch⸗öſtreichiſche Handelsvertrag 
genehmigt. 

— Der Budgetausſchuß bewilligte in feiner heutigen Sitzung 
einen nachträglichen Kredit von 250,000 Fl. für die oſtaſiatiſche 
Expedition und genehmigte ferner die Aufnahme einer ſchwebenden 
Schuld im Betrage von 25 Millionen. Dieſelbe iſt rückzahlbar 
bis Ende Dezember 1869 und zwar aus dem geſammten Staats⸗ 
einkommen, insbeſondere aber aus dem durch den Verkauf der 
Staatsgüter erzielten Erlös. 

Wien, 16. Mai. Herrenhaus. Das Geſetz, betreffend die 
öſtreichiſche Nordweſtbahn (Linie Wien⸗Znaim⸗Kollin) wurde nach 
dem Antrage der Kommiſſionsmehrheit in der vom Unterhauſe feſt⸗ 
eg Vein Faſſung mit 43 gegen 28 Stimmen angenommen. Die⸗ 
es Votum ſtellt diejenige Konzeſſionsurkunde in Ausſicht, welche 
der Offerte des Konſortiums Salm⸗Haber entſpricht. 

— Die heute ſtattgehabte Generalverſammlung der Aktionäre 
der Nationalbank hat die Vorſchläge der Direktion angenommen 
und dieſelbe zur weiteren Verhandlung mit der Regierung ermächtigt. 

— In Wien iſt die Bildung einer deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde in der Entſtehung. Es ſind bereits Schritte geſchehen, 
um die geſetzliche Anerkennung der freien katholiſchen Glaubensge⸗ 


Plaudereien aus der Natur. 
Von Karl Ruß. 


Frühlings » Einzug. 


Veilchen ſah ich, halb beſchneit 
Zwiſchen Gras und Mooſe. 
Veilchen, thuſt mir wahrlich leid 
Denk ich an die Frühlingszeit 
Und an manche Roſe. 
Veilchen aber fang mir zu: 

offe, boffe Du! 

eilchen im tiefen Thal 
Findet der Sonnenſtrahl! 

Hoffmann v. Fallersleben. 


Ein milder Frühlingsabend lagert über der Flur. Die wun⸗ 
dervollen Tinten des Himmels wech eln vom matten Bläulichgrau 
n tiefſten Dur kelblau, vom prächtigſten Purpurroth bis zum 
lie et Roſa. Und rings allüberall find zarte, weiße Wölkchen 
über bel Jg dae zerſtreut, die trauten „Schäfchen“ der 
Sagenwe ; 29 zwiſchen ihren von den Sonnenſtrahlen umgol⸗ 
deten in 1 Gruppen erblickt das in aller dieſer Schönheit 
a unzählbare Sternchen. Die vom 
N ken wel Die Hesatent Ei _ als wo 

mme Ü eit un Ö i 
Be jubelnd aller Welt verkünden. 8 
5 e fteigen die Schatten, denn tiefer ſinkt das 
i . g 
5 * lauter und begeifterter erſchallen die Freudenlieder der 
im Aether tanzenden Lerchen, unzählige Stimmen jauchzen, jubeln 


artig erhabene Ruhe in der ganzen Schöpfung. 

Ja, immer fühlbarer tritt die feierliche Stille der Natur uns 
entgegen und erfüllt mit mächtigen Gefühlen unſere Bruſt. 
jedes warmſchlagende, empfängliche Herz bietet ein ſolcher Abend 
eine Fülle der reinſten und beglückendſten Genüſſe. Natürlich 
müſſen wir des menſchlichen Lebens Druck und Sorge — alle „Ge⸗ 
ſchäfte“ — vollſtändig abzuſchütteln vermögen und mit kindlich 
harmloſen Gemüth hinauskommen; dann, nur dann können wir 
das uns umgebende Leben verſtehen, ſein Regen und Weben mit⸗ 

fühlen und in dieſem Gefühl ſehr glücklich ſein. Dann werden wir 
die Eindrücke eines Spazierganges kaum mit den Freuden ver⸗ 
tauſchen, die uns irgend welches Vergnügen der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft bieten könnte. k 

So gehen wir heute hinaus. Der nahe Wieſenrand jendet 
uns balſamiſche Düfte entgegen; dort feiern die lieben Veilchen den 
neuen Sieg der beſcheidenen Schönheit über die ne Farbenpracht 
der geruchloſen Herbſtblumen, wie den des warmathmenden Früh⸗ 
lings über den ftarren eiſigen Winter. Noch iſt es nicht lange her, 
da hielt die harte Macht des letzteren rings Alles in grauſamen 
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Feſſeln, — doch wie das Menſchenherz vergangenes Leid und Weh 
im Sonnenſchein des Glücks gar leicht vergißt, ſo gedenken auch die 
lieblichen Kinder der Natur im warmen Frühlingswehen nimmer⸗ 
mehr der Stürme und Fröſte des Winters. 3 
Am Rande des Baches entlang die Weiden und Pappeln laſſen 
gar maleriſch ihre goldigen Kätzchen im linden Hauche wehen. Uns 
ter ihnen, über den ſaftig ergrünenden Raſen gleichſam ausgeſtreut, 


grüßen uns ſchneeigweiße Glöckchen des Sauerklees mit reizenden holze, von wo aus uns viele herzige Vogelſtimmen entgegenſch 


und frohlocken rings um uns her — und doch herrſcht eine groß⸗ 


Für 


meinden zu erwirken. Johannes Ronge wird ſich in Kurzem nach 
Wien begeben. 65 
Wien, 17. Mai. Das Subkomiteé des Finanzausſchuſſ 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die zwangsweiſe Konvertirung 
Stagtsſchuld mit 4 prozentiger ſtatt mit Fprozentiger Verzinſu 
beſchloſſen, welches einen Kuponsabzuge von 25 Prozent gle ; 
kommen würde. Die ftenerfreien Papiere ſollen verhältnißmäßig 
höher verzinſt werden. Der Finanzminiſter hält nur an ein 
Abzuge feſt, der einer 17prozentigen Kuponsſteuer gleichkommt. 
Trieſt, 15. Mai. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt peut” 
Vormittag mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien = 
getroffen. Dieſelbe überbringt Nachrichten aus Hongkong vom 8. 
aus Singapore vom 15., aus Kalkutta vom 20. und aus Bomba 
vom 25. April. Aus Japan wird gemeldet, daß die Stellung des 
Mikados ſich befeſtige und derſelbe die Abſicht habe, Yeddo zu be 
jegen. — Der junge Kaiſer von China hatte ſich am 27. März 


vermählt. 
Großbritannien und Irland. 


London, 14. Mai. Geſtern Morgen begab ſich die Könk⸗ 
gin nebſt den jüngeren Mitgliedern ihrer Familie, begleitet von 
einer Schwadron Kavallerie, von Buckingham Palace nach Lambeth 
wo gegenüber dem Parlamentsgebäude das neue St. Thomas⸗ Hor 
pital erſtehen jol. Der Prinz von Wales, der Herzog von Cam 
bridge, der Hofſtaat, das Kabinet und ein ſehr zahlreiches Publikum 
unter welchem Adel und Geiſtlichkeit ſtark vertreten waren, halle 
ſich zur Grundſteinlegung eingefunden und empfingen die eue 
mit lautem Zuruf. Die Kuratoren des Hoſpitals überreichten 
darauf in dem zu dieſem Zwecke eigens errichteten Pavillon 
Adreſſe, die den Dank der Anſtalt für die von der Königin bewie 
Gnade ſo wie die Glückwünſche für die Rettung des Herzogs von 
Edinburgh ausſprach. Die Grundſteinlegung wurde ſodann in 
gebräuchlichen Weiſe vorgenommen. Uebrigens ſcheint ſich die Al, 
ſtalt bedeutender klaſſiſcher Unterſtützung zu erfreuen; denn in hr 
Empfangshalle prangte als officielle Deviſe des Inſtituts in pracht, 
voller Stickerei die Inſchrift: „Floreat Hospitium Sancti Thomas 
Es gab unter den Zuſchauern mehr als einen ungläubigen Thom 
der den Gelehrten des Hoſpitals das Recht abſtritt, ihn nun an 
einmal aus der erſten in die zweite Deklination zu degradiren. 

London, 15. Mai. Geſtern Nachmittag begaben ſich, die 

Biſchöfe der iriſchen Staatskirche nach Windſor, um der Kone 
eine Adreſſe zu überreichen. In derſelben weiſen die Biſchöfe au 
die Gefahren hin, welche ſie in Folge der in Ausſicht ſtchen e 
Maßregeln gegen das Beſtehen der iriſchen Staatskirche und en 
Entfremdung ihres Eigenthums erblicken, und proteſtiren dagen, 
im Namen ihrer Kirche. Die Königin hat auf dieſe Adrefje gean 
wortet: „Ich danke Ihnen für Ihre loyale und pflichtgetreue 805 y 
ſprache. Ich habe das Vertrauen, daß die Segnungen, welche 4 
für mich und meine Familie erflehen, erhört werden mögen 3 in 
Heile der Kirche und des Königreiches. In Gewährung der ich 
einer Adreſſe des Hauſes der Lords ausgeſprochenen Bitte habe i 
eine Kommiſſion ernannt zur Unterſuchung des Zuſtandes der! 
in Irland, und ich hege keinen Zweifel, daß mein Parlament, wen 
es durch die Arbeiten dieſer Kommiſſion vollſtändig unterric 
ſein wird, ſolche Maßregeln treffen wird, die zugleich get 
und zur Aufrechterhaltung wahrer Religion unter meinem 
führen werden.“ Die „Times“ bemerkt dazu: „Was konnten » 
Biſchöfe für eine Antwort von der Königin erwarten? Sie iſt ein 
konſtitutionelle Herrſcherin, und eine Regierung von dreißig Jaß, 
ren, nichts zu ſagen von den Traditionen ihres Hauſes, hat ſie 
Mäßigung in der Sprache und Haltung gelehrt, welche die Reg 
ten dieſes Landes beobachten müſſen. Sie hat miniſterielle RA 
geber, und der Chef derſelben, welche Paradoxen er auch je! 
eig mag, weiß doch feiner königlichen Herrin Vorſicht 3 
rathen.“ 
London, 16. Mai. Das „General Telegram Office (Pope 
& Ree)“ meldet aus New⸗Nork vom heutigen Nachmittage: Der 
Präſident wurde von dem elften Anklagepunkte freigeſprochen , 
Dies iſt entſcheidend. 

London, 17. Mai. Das „General Telegram Office a 
& Ree)* erhielt folgende weitere Mittheilung aus New. Bork ud 
geſtrigen Abend: Der Senat hat mit 35 Ja's und 19 Nein? 
8 des Präſidenten abgelehnt, und ſich dann bis zum 

d. vertagt. 

— „Obſerver“ will wiſſen, daß die Oppofition das . 
ſtrong ſche Mißtrauensvotum ignoriren und die Regierung mut 
maßlich bis zum Frühjahr unangefochten laſſen werde. fen 

„Die Hinrichtung des wegen Mordes zum Tode verurtheil 
Feniers Barret iſt u den 19. d. anberaumt worden. 


rothen Aederchen, gelbe Anemonen, welche ſich zu den bereits w 
blühenden weißen gejellt haben, röthlich bunte Wicken, golden 
Himmelsſchlüſſelchen (Frühlingsprimel), Butterblumen, Hähnen 
und viele andere, mit denen allen die „Märzveilchen“ genannt 
doch jetzt erſt recht in ihrer Fülle ſich erſchließenden kleinen Lieblinge 
Flora's an Schönheit und Duft wetteifern. ien 
Einen wunderwollen Anblick gewährt uns auf einem fre 
Platze ein ſtattlicher Roßkaſtanienbaum. Aus feinen braunen - 7 
lackirt glänzenden Knospen quillt das zarte junge Grün in M 
Fülle — und hierzu einen wundervollen Kontra bildet der une 
davon ſtehende Lärchenbaum, an deſſen lichtgrünen Blätterbüſche 
ſchöne purpurne Zapfen prangen. di 
So wie aber in der Pflanzenwelt rings um uns her free 
Alles prangt und duftet, ſo begegnen wir auch in der Thiern er 
einem gar munteren Treiben und Tummeln. Immer leben und 
wird's im Walde und auf den Fluren, vornehmlich im Gebüſch ach 
in den Hecken. Blaukehlchen und Pieper huſchen und ſchlüpfen Du 
die unbelaubten Zweige; ihnen folgen Grasmücken, Fliegen lehl⸗ 
per, Würger u. A., und auch die letzten Nachzügler, die Rothke 
chen und Finkenweibchen, kommen jetzt an. ü 
In dem Geſträuch am Waſſer ſchmettert eine gelbe Grasm 0 
die ſoeben erſt angekommen iſt, und in dem um die Hecke ſchon kbit 
hohen Graſe trippelt eine Brut junger, bereits halbflügger ai nd 
umher, während die beiden Alten mit ängſtlichem Geſchrei U er un 
kreiſen, fi dann aber bald beruhigen, ſobald wir uns hin 
den. Wir folgen dem, einen Wieſenrain beſäumenden un 


Matte in zwei Hälften theilenden Gebüſche geradeaus bis zun 


Frankreich. 
ihr Paris, 15. Mai. Die „Patrie“ enthält, betreffend die An⸗ 
* des Generals de Failly an die Offiziere im Lager von Cha⸗ 
„ einen Artikel, in welchem das Blatt ſein Staunen darüber 
G0 rückt, daß die Rede als kriegeriſch aufgefaßt worden ſei. Ein 
al könne doch in keinem Falle ſeinen Offizieren ſagen, der 
undd ſei eine Unmöglichkeit. Die Rede habe keine andere Bedeu- 

A als diejenige, die Offiziere für eifrige Betreibung der militä⸗ 
en Inſtruktion anzuſpornen. 

& Die „Patrie“ bringt ferner einen Artikel über den Stand der 
daten, aus welchem hervorgeht, daß die Ernteausſichten in ganz 
Nanfeeich ausgezeichnet find, ſawahl für das Getreide, als für dit 
unkelrüben und die Kartoffeln. Auch die Weinernte ſcheint, ab⸗ 
Siber von dem Eintrag, den Fröſte in einzelnen Diſtrikten im 
den gethan haben, vortrefflich zu werden. 
ie dem Bey von Tunis geſtellte Friſt ſollte geftern ablaufen. 
Paris, 15. Mai. „Etendard“ meldet, daß nach Privatde⸗ 
won aus Tunis vom 13. d. der franzöſiſche Konſul daſelbſt der 
eſiſchen Regierung ein Ultimatum überreicht hat. 
par Paris, 16. Mai. Fürſt Metternich wird heute Abend in 
ris zurückerwartet. 
dur Paris, 17. ai. Der franzöſiſche Botſchafter in Siren, 
on Malaret, iſt von hier abgereiſt, um auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
— ren. — Wie verſichert wird, ſind behufs Arrangements der 
ſchen Angelegenheit Verhandlungen eingeleitet. 

— Das Verhältniß der luxemburgiſchen Wilhelmsbahn zur 
anzöffſchen Oſthahn erregt jetzt beſondere Aufmerkſamkeit. Nachdem 
dergangenen Herbpſte das frühere Pachtverhältniß zwiſchen beiden Geſell⸗ 
N en, betreffend die Uebernahme der e durch die franzöſiſche 

blaß agnie, auf weitere 50 Jahre ausgedehnt worden, konnte man annehmen, 

Eon ie Frage bis auf Weiteres vertagt ſei. Es ſtellte ſich jedoch ſchon vor 

da Kb Wochen heraus, daß die Oſtbahn neuerdings Verhandlungen einge. 

dure a in den vollftändigen Beſitz dieſer Luxemburger Linie zu treten. Cs 


ſogar ein vollftändiger Vertrag darüber aufgefegt, deſſen . 


* 


von dem luxemburgiſchen Miniſterium beanſtandet wurde. Ein 
duct mer des Großherzogthums hieß dieſe Beanſtandung neuerdings aus⸗ 
ich gut. Dieſe Thatſache hat hier böfes Blut gemacht und war man 
ven feit der Luxemburger Berwidelung des vergangenen Jahres in Paris 
t des Großherzogthums, den Prinzen Heinrich, zu 
Aal fo tritt das Uebelwollen gegen denſelben verſtarkt hervor, da man 
lich ihn für den angedeuteten Weigerungs⸗Entſchluß des luxemburgischen 
de yeriums verantwortlich macht. Man erinnert ſich zugleich, daß, bevor 
d 


gut auf den Regenten 


helmsbahn noch mit der franzöſiſchen Oſtbahn überhaupt in nähere 
andlung trat, die erſtere dem preußiſchen Handelsminister Grafen Igen- 

te lupemburger Linie zum Kaufe angetragen hatte, und daß preußlſcher. 
damals nicht in ganz entſchiedener Weiſe ablehnend geantwortet vielmehr 

f hingewieſen worden war daß man nicht eher auf dieſes Anerbieten 

d eingehen könne, bis alle Verbindlichkeiten der Wilhelms⸗Bahn, die aus 
' Ir erpachtung des Betriebes an die franzöſiſche Geſellſchaft entiprungen, ge 
eien. In dem neuen Kaufvertrags-Entwurfe, durch den die Wilhelms ⸗ 

zahn ganz in franzöſiſchen Befig übergehen ſoll, befindet ſich ein Artikel 7. der 
et, das keine andere luxemburgiſche Bahnlinie zum konkurrirenden An- 
ie an das franzöſiſche Eiſenbahnnetz gebaut werden dürfe Wegen dieſer 
ümmung vermuthet man hier, daß preußiſcher Einfluß hinter der Ratiſt⸗ 
igsverweigerung des Prinzen Heinrich, ſeines Miniſteriums und der lugem- 
Alger Kammer vorliege, um zu verhindern, daß Frankreich jo gleichſam das 
onopol einer ſtrategiſch wichtigen und die Straße nach Deutſchland beherr⸗ 

denden Eiſendahnverbindung erlange. Allerdings handelt es ſich hier nur 
je Einſchüchterung der lüxemburgiſchen Lokalregierung und an eine dip⸗ 
Behandlung des Falles direkt zwiſchen Berlin und Paris iſt in keiner 
0 denken. Fan fin welche heute die Angelegenheit berührt, be⸗ 
vorerſt noch, daß man Unrecht gehabt, daß Gerücht zu verbreiten, der 
Atemburgiſche Miniſterpraſident habe rundweg abgeſchlagen, die letzten Ver · 
denbarungen zu ſanktioniren, welche zwiſchen den beiden Bahnen getroffen wor⸗ 
in find. Er habe nur geäußert, daß er, entgegen der Meinung der beiden 

Sefelicaften der Anſicht fei, den neuen Vertrag der Gutheißung der Regie ⸗ 
dung unterbreitet zu ſehen; er habe aber weder für noch gegen eine Entſchei⸗ 


e iefe anſcheinend maßvolle Berichtigung zeigt indeß an, daß 
2 en “ lugendmegiſcen —.— uber dieſen Gegenſtand 
in Paris ſehr übel vermerkt worden ſind. 
Marſeille, 15. Mai. Nach Berichten aus Rio de Janeiro 
Dom 15, April ift Silveira de Souza zum Minifter der auswärti⸗ 
Angelegenheiten ernaunt worden. 


Niederlande. 
Haag, 15. Mai. Die erfte Kammer verwarf in ihrer heu⸗ 
n Sitzung den Antrag, eine Adreſſe, betreffend die gegenwärtige 

litiſche Situation, an den König zu richten. 
— Die Pariſer „Liberté“ bemerkt zu der Nachricht, daß die 
Fenungswerke von Luxemburg bisher nicht, wie es in dem Londo⸗ 
er Vertrage ausbedungen war, demolirt, ſondern in ihrem vorigen 
dende gelaſſen worden ſind: „Wir glauben zu wiſſen, daß Eng⸗ 
d in dieſer Beziehung und Namens der Mächte, welche an dem 
dae von London 1867 Theil genommen haben, Schritte bei 
fin Großherzoge gethan hat, um ihn zu veranlaſſen, die Schlei⸗ 
8 der Feſtung zu beſchleunigen.“ 


Ein reizendes Blaukehlchen wispert in den Weidenzweigen und blickt 
o zutraulich an, gleich als wüßte es ganz zuverſichtlich, da 

In fo gutraulic) an, glich als wüßte es gang guverfihtlic, daß wir 

M kein Leid zufügen werden; eine goldgelbe Bachſtelze fliegt mit 

lockendem Zi! 31 über uns hinweg dem Waſſer zu, und ein 

einer Würger wiegt ſich auf einer ſchlanken Spitze des Dornbuſches, 

den 9 9 

erſt 


er zum Neſtbau ſich auserwählt hat. Auch ſie alle ſind ſoeben 
in die Heimath zurückgekehrt. 

Beim Betreten des Waldes ſchallen uns, wie aus großer Ent⸗ 
g, die Lieder der Droſſeln entgegen und dazwiſchen der leiſe 
M f des Wiedehopfs. Dieſer, dem des Kukuks einigermaßen ähn⸗ 
de) ſoll, nach dem Volksglauben, den nun ebenfalls bald ertönen⸗ 
des letzteren ankündigen und deshalb nennt der Volksmund 
ſel, Wiedehopf „des Kukus Küfter.“ Das Huppuphuphup; hallt 
eg ſonderbar, jo gewiſſermaßen geheimnißvollvoll, gleich als wolle 
uns daran gemahnen, daß wir jeßt nimmer gedankenlos oder 
Halderzig und gleichgültig eintreten dürfen in des Waldes heilige 
dale“. In der That, wer nur überhaupt Sinn und Empfäng⸗ 
8 weit für die erhabene Schönheit der Natur in der Bruſt trägt, 
h einn unte der jetzt wohl ohne Beben und Herzpochen in den Wald 
ziehen! Im wundervollen Maigrün der zarten jungen Blättchen 

angen jetzt alle Zweige. PR 
daß Welche Anregung zu Naturbeobachtungen, zum pra tiſchen, 
rei beipt nicht blos wirklichen Nutzen bringenden, ſondern auch 
der ch befriedigenden Naturftudium vermögen uns die jo wun⸗ 
und & mannichfaltig verſchiedenen Blätter und Triebe der Bäume 
kung, dieter des Waldes, Hains und Gartens, in ihrer Entfal⸗ 


Br ier mit dieſer Anregung begnügen; zur weiteren Betrach⸗ 
> geſammten Belaubung gelangen wir noch ſpäterhin. 


N 
3 


en 


nr Belgien. 

Brüſſel, 15. Mai, Vormittags. Durch königliches Dekret 
werden die Wähler von 5 Provinzen zum 9. Juni einberufen, um 
die verfaſſungsmäßig vorgeſehene Neuwahl der Hälfte der Abgeord⸗ 
neten zur Deputirtenkammer vorzunehmen. 

Brüſſel, 15. Mai, Nachmittags. Nach einer lebhaften 
Diskuſſion beſchloß die Kammer mit 75 Stimmen gegen 15 das 
Fremdengeſetz ohne Modifikationen auf weitere drei Jahre in Kraft 
beſtehen zu lafjen. 5 

Brüſſel, 16. Mai. Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung hat 
ſich die Repräſentantenkammer auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Italien. 8 

Florenz, 15. Mai. Deputirtenkammer. Der Finanzmini⸗ 
ſter erſuchte die Kammer, daß gleichzeitig mit der Schlußabſtim⸗ 
mung über das Mahlſteuergeſetz auch die Geſetze betreffend die Re⸗ 

iſtrirungsſteuer und die Konzeſſionsertheilungen votirt werden. 

ie Kammer erklärte ſich hiermit einverſtanden und wird morgen 
die Diskuſſion darüber beginnen. Der Miniſter erklärt ferner, daß 
die Regierung, wenn die noch zu votirenden Finanzgeſetze nicht aus⸗ 
reichen jollten, ein völliges Gleichgewicht des Budgets herbeizufüh⸗ 
ren, er Geſetz betreffend die Beſteuerung von Getränfen einbrin- 
gen werde. 

Florenz, 17. Mai. Korreſpondenzen aus Rom theilen mit, 
deß eine beträchtliche Anzahl franzöſiſcher Soldaten in Rom unter 
dem Vorwande angekommen iſt, die Beurlaubten zu erſetzen. — 
Der plötzliche Tod des Kardinals Andrea hat hier einen ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck hervorgerufen. — Man hofft, daß die von Florenz 
augenblicklich abweſenden Deputirten zur Schlußabſtimmung über 
das Mahlſteuergeſetz auf ihren Poſten zurückkehren werden. Das 
wahrſcheinliche Reſultat der Abſtimmung iſt jedoch ungewiß. 

— Jn Turin hat man, wie der „Liberté“ von dort berichtet 
wird, es ſehr beachtet, daß Herr v. Kiſſeleff, ruſſiſcher Geſandter in 
Italien, dem Prinzen Napoleon während deſſen Aufenthalt 
dort keinen officiellen Beſuch abgeſtattet hat. Dagegen wurde auch 
Frau v. Kiſſeleff, eine geborne Ruſpoli, die der Prinzeſſin Klotilde 
ihre Aufwartung machen wollte, von dieſer nicht empfangen. Es 
ſcheint, daß, ſeirdem Prinz Napoleon im Senate feine berühmte 
Rede zu Gunſten Polens gehalten, alle Agenten Rußlands im Aus⸗ 
lande den Auftrag erhalten haben, jede Begegnung mit dem Prinzen 
Napoleon zu vermeiden. 

Rom, 11, Mai. Es it von einer Note Kardinal Antonellis 
die Rede, worin die katholiſchen Mächte erſucht ſeien, bei der zweiten 
Auflage der September⸗Konvention in erſter Linie die Forderung 
des heil. Stuhles zu befürworten: „Die italieniſche Regierung wird 
von neuen Verpflichtungen, die Grenze zu ſichern, dispenſirk, wo⸗ 
1 dem Papſte kein Hinderniß in den Weg gelegt werden darf, 
ein Militär auf einen Etat über 25,000 Mann hinauszubringen.“ 
Die Sache hat für die Nationalitätsfreunde eine beſondere Seite, 
ſie denken bei einem ſolchen Verbote, das Militär ins Unbeſtimmte 
hin zu vermehren, nicht ſowohl an Italien als an Rom. Wer die 
Hauptſtadt hat, hat Alles, das iſt die Parole der Klerikalen. Bei 
einer ernſtlichen Inſurrektion der Römer, zu der dieſe übrigens nicht 
fähig ſind, würde allerdings die vorhandene Garniſon Mühe haben, 
die terung zu halten. Je mehr die päpſtliche Regierung ihre 
Selbſtſtändigkeit will, deſto mehr Truppen bedarf ſie. Es fehlt 
nicht an Deſertionen; ſeit 1. Januar ſollen 621 römiſche Soldaten 
deſertirt ſein. Wie verlautet, ſind 1000 „junge Amerikaner“ ent⸗ 
ſchloſſen, dem Beiſpiele der bereits eingetroffenen Kanadier zum 
freiwilligen Eintritte in den päpſtlichen Dienſt zu folgen. 

. — Ein junger proteſtantiſcher Prediger Namens Becker, der 
ſich in Rom aufhielt, um archäologiſche Studien zu machen, benutzte 
ſeinen Aufenthalt gleichzeitig dazu, unter den deutſchen Soldaten, 
die im Solde des Papſtes ſtehen, proteſtantiſche Propaganda zu 
machen. Der römiſche Hof, dem dies zu Kunde kam, wandte vs 
an den preußiſchen Geſandten v. Arnim und letzterer bewog Herrn 
Becker, des Friedens halber Rom zu verlaſſen. 

or tug al. 

Liſſabon, 16. Mat. Aus Rio de Janeiro find Nachrichten 
bis zum 24. April eingetroffen. Das Bombardement von Humaita 
wurde fortgeſetzt; man rar die Uebergabe. 

Liſſabon, 17. Mai. Die Deputirtenkammer hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung das Indemnitätsgeſetz mit 98 gegen 8 Stimmen 


angenommen. 
Rußland und Polen. 
Kaſan, 29. April. Heute als am Geburtstage Sr. Maje⸗ 


Ausübung deſſelben befugt find. 


ſtät des Kaiſers, iſt bier eine militäriſche Feier ſeltener Art began⸗ 
gen worden, über welche der „Invalide“ u. A. berichtet: „Am 15. 


Weiter im Walde, an tiefen und feuchten Stellen lacht uns 
zuerſt die liebliche Schattenblume oder das zweiblättrige Maiblüm⸗ 
chen ſehr zahlreich entgegen, ſo wie auch die eckigſtengeliche und die 
vielblüthige Maiblume; ferner ſind hier an weißen Blumen viele 
holde Sauerkleeglöckchen, die kleinen unſcheinbaren Blümchen des 
Springkrautes, Bärenlauchs u. A. erſchloſſen. Unter den jungen 
duftig grünen Blättern der Gebüſche hervor, ſuchen wir und mit 
vieler Mühe einige bereits erblühte Büſchelchen des allerliebſten zur 
Weinbowle ſehr geſchätzten Waldmeiſters. Sonderbarerweiſe fin⸗ 
den wir feine Blüthen wie ſein Kraut hier aber faſt geruchlos; 
beide nehmen den köstlichen Duft erſt in der Berührung mit dem 
a d zierliche Rispen und Zittergläſer, friſch 
öne und zierliche Rispen und Zittergläſer, friſchgrüne 
Farnkrautbüſchel 55 wo nicht loſes trockenes Laub liegt, tiefgrüne 
Raſen von zierlichen Aft-, Leber⸗ Stern⸗ und anderen Mooſen mit 
ſchiefen, roth gedeckelten Fruchtbüchſen, dichten und büſchelichen 
Stämmchen, ferner Hainſimſen u. ſ. w. ſchmücken den Boden des 
Hochwaldes, über den wiederum mehrere verſchiedenartige große 
und kleinere blaue Glockenblumen, rothe, gelbe und violette Blü⸗ 
thentrauben des Wachtelweizens, purpurne Blüthenquirle des Wald⸗ 
Zieſt, Betonien, Prunellen, kleine gelb⸗ u. weißgefleckte Augentroft-, 
ſowie Lungenblumen, rankende Wicken und das niedrige Gebüſch 
von kletternden Zaunwinden ſich erheben. . 
Noch lange, lange weilen wir hier im Anſchauen aller dieſer 


Herrlichkeit und Pracht der Natur verſunken. Auf die friſchgrüne 


Saat treten in der Ferne am Waldrande Rothhirſche heraus; es 


elerlei Geſtalt, Farbe u. ſ. w. zu geben. Wir müſſen uns ſind jüngere, und ſeitwärts ein alter, ſtarker, männlicher Hirſch, die 


hervorkommen, während die alten weiblichen im tiefen Gebüſche 
bleiben, da ſie noch ganz kleine Kälbchen haben. Würzige, von 


(2.) Februar 1814 führte Se. Majeſtät der jetzige König von 
Preußen in dem Gefechte von Bar jur Aube eine glänzende Bar 
jonetattaque mit zwei Bataillonen des Regiments Kaluga aus. 
Vier Jahre ſpäter wurde der preußiſche Prinz zum Chef dieſes Re⸗ 
giments ernannt. Am 6. Februar war der fünfzigfte Jahrestag 
dieſer Ernennung und eine nach Berlin entſendete Deputation über⸗ 
brachte an dieſem Tage Sr. Majeſtät dem Könige die Glückwünſche 
des Regiments Um das Andenken an dieſen Jahrestag zu erhal⸗ 
ten, hat Se. Majeſtät den drei Bataillonen des Regiments Fahnen⸗ 
bänder verliehen und den Wunſch ausgedrückt, daß dieſelben am 
Geburtstage des Kaiſers befeſtigt würden. Dieſe Fahnenbänder 
vereinigen die drei Farben des Regiments Kaluga: Dunkelgrün, 
Roth und Blau, und ſind mit reicher Goldſtickerei bedeckt, welche 
der Stickerei auf den Uniformen der preußiſchen und ruſſiſchen Ge⸗ 
nerale ähnlich iſt. Am 29. April um 9 Uhr Morgens war das Re⸗ 
giment im Paradeanzuge auf dem großen Platze aufmarſchirt; Ge⸗ 
neraladjutant Glinka⸗Mawrin, Oberbefehlshaber der Truppen des 
Militärbezirks, überreichte hier feierlich die Fahnenbänder, und 
Oberſt Werner verlas folgenden königlichen Erlaß: 

„An den Kommandeur meines kaiſerlich ruſſiſchen Infanterie-Regiments 
Kaluga (Nr. 5), Oberſten Werner. Zur Erinnerung daran, daß ich ſeit lan ⸗ 
ger Zeit — über 50 Jahre — Chef des kaiſerlich ruſſiſchen Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments Kaluga (Nr. 5) bin, verleihe ich den drei Bataillonen deſſelben Fahnen ⸗ 
bänder. Indem ich Ihnen dieſe Bänder überſende, begleite ich ſie mit den 
beſten Wünſchen für die fernere Blüthe des Waffenruhms im Regiment und 
ich würde mich freuen, wenn dieſe Bänder am Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, Ihres erhabenen Herrn, befeſtigt würden. Gegeben zu Berlin, den 
11. April 1868. Wilhelm“ 

Der Ruf des Oberbefehlshabers der Truppen: „Es lebe S. 
M. der König Wilhelm!“ war das Signal zu einem einſtimmigen 
Hurrahrufe in den Reihen des Regiments, während deſſen die 
Muſik die preußiſche Nationalhymne ſpielte. Nach Beendigung 
der kirchlichen und militäriſchen Feſtlichkeiten gab der General⸗Ad⸗ 
jutant Glinka Mawrin Sr. Eminenz dem Erzbiſchof Antoni, dem 
Gouvernementschef, vielen andern Civilperſonen und den Offizie⸗ 
ren des Regiments Kaluga ein Dejeuner. Zu gleicher Zeit wur⸗ 
den die Unteroffiziere und Soldaten bewirthet. Das Regiment 
erhielt darauf eine kurze Ruhe, während deren ſich die andern Trup⸗ 
pen ſammelten, welche an der Feſtparade theilnehmen ſollten. Zu⸗ 

leich wurden vom Oberbefehlshaber zwei Telegramme entſendet: 
as eine, in franzöſiſcher Sprache abgefaßt, war an Se. Majeſtät 
den König von Preußen gerichtet und lautete: 

„Ich habe das Reſkript Eurer Majeſtät und die Fahnenbänder dem Re⸗ 
1 —.— et. übergeben, welches dieſelben mit Entzücken und Dankbarkeit em- 
pfangen hat.“ 

Das Andere an den Kriegsminiſter war folgenden Inhalts: 


„Ich bitte Eure Excellenz, Sr. Maj. dem Kaiſer die unterthänigſten 


Glückwünſche der Kaſaner Garniſon zu unterbreiten. Das Reſkript und die 
Fahnenbänder, welche der König von Preußen deren Regiment überſandt hat, 
er übergeben worden. Das Regiment hat fie mit Entzüden empfangen. Wir 
etzen die Feier fort.“ 


Der Klang der Glocken der Kathedrale verkündete den Anfang 
des Gottesdienſtes und die Fahnen der Regimenter Kaluga und 
Libau und des lokalen Gouvernements⸗Bataillons wurden in die 
Kathedrale getragen. Nach dem Gottesdienſte fand Parade ſtatt, 
an welcher alle Truppen der Garniſon Theil nahmen. 
Donanufürſtenthümer. 

Bukareſt, 16. Mai. Die Zuſammenſetzung des neuen Ka⸗ 
binets iſt noch nicht veröffentlich. Im Senate hat Jonesko, der 
die Regierung heftig angriff, die Vorlegung der die Judenangelegen⸗ 
heit betreffenden diplomatiſchen Korteſpondenz beantragt. Der Se⸗ 
nat nahm dieſen Antrag mit großer Majorität an. 

Einer Mittheilung des Journals Terra“ zufolge iſt die Na⸗ 
tionalgarde zu Bakeu mit einem großen Aufwande militäriſcher 
Kräfte eutwufnel worden. 


Amerika. 
Waſhington, 14. Mai. Das Haus der Repräſentanten 


hat mit ſtriktem Parteivotum die Bill angenommen, welche die 
Südſtaaten Nord- und Süd⸗Karolina, Georgia, Alabama, Loui⸗ 
ſiana zur Vertretung im Kongreß zuläßt, unter der Bedingung je⸗ 
doch, daß dieſelben das Konſtitutions⸗Amendement ratifiziren und 


niemals Solchen ihr Stimmrecht verkümmern, die gegenwärtig zur 


Vom Zollparlament 
12. Sitzung des Zollparlaments. 

Berlin, 15. Mat. Die Sitzung wurde um 11 Uhr 15 Minuten durch 
den Präſidenten eröffnet. Das Haus if ziemlich befegt, am Tiſch des Bundes- 
raths Delbrück, Michaelis u. A. Auf der Tagesordnung ſteht die Vorbera⸗ 
thung über die Tabaksſteuer⸗Vorlage, zu welcher verſchiedene Abänderungsan⸗ 
träge eingegangen find. 

Abg. Runge und Genoſſen beantragen: 

1) 8. 1. folgendermaßen zu faſſen: 

Blüthenduft erfüllte Luft hebt uns fo wohlthuend die Bruſt, unſer 
Auge und Herz erfreut ſich am Grün der lachenden Saaten und 
dem Abendglühen, welches die Zacken der Berge und die Wipfel der 
Bäume maleriſch umgoldet. Mit den ſteigenden Schatten erheben 
ſich auch lauter die Stimmen des Waldes und der Fluren. Aus 
der Höhe ertönen die Ir beltriller der Lerche, aus dem dichten Ge⸗ 
büſch das Waldabendlied der Amſel. Dann und wann ſchmettert 
ein Fink ſeinen liebereichen Gruß, zirpt Goldammer ſeine ſchlichte 
und doch jo zärtliche Weiſe und flötet Rothkehlchen ſein einfach ſchö⸗ 
nes Lied. Und ſiehe da! Dieſe drei Stimmen ſind für uns die 
beſten Merkmale der voll und reich eingekehrten Frühlingszeit. 
Wenn ſie zugleich Früh und Abends im Hain ſich vernehmen len, 
dann erwachen auch bald die letzten Winterſchläfer, z. B. die Haſel⸗ 
maus nebſt ihren Verwandten, und dann kehren auch ſchnell die 
letzten und weichlichſten Wandervögel, Pirol, Bienenfreſſer, Ufer⸗ 
ſchwalben u. a. zurück. Dann zieht er ein, voll und reich, der holde, 
liebe Frühling in die Natur und in alle Herzen, dann iſt die Zeit 
des Ungemachs und der Trübſal vorüber für immer und Liebe, 
Wonne, froher, beglückter Jubel ſchallt uns entgegen auf allen We⸗ 
gen und allen Stegen. Und auch wir fallen aus voller Bruſt mit 
ein in den allgemeinen Sang und Klang und frohloden: 

Saatengrün, Veilchenduft, 

Lerchenwirbel, Amſelſchlag, 

Sonnenregen, milde Luft! 

Wenn ich dieſe Worte ſinge, 

Braucht es da noch großer Dinge, 

Dich zu preiſen, Brühlingstag ? 


‚ niffe. Der Süden werde entſchieden durch das @efeg bevorzugt, da dort die 


Unter Beibehaltung der bisherigen Eingangszolle von Tabak un 
terliegt der im Zollvereinsgeblete erzeugte Tabak einer Steuer nach 
Maßgabe der Größe der jährlich mit Tabak bepflanzten Grundftüde. 

Die Steuer beträgt von je ſechs Quadratruthen (preußiſch) mit Ta- 
bak bepflanzten Bodens 5 Sgr. (17'/, Kr.) jährlich. Flächen unter 
ſechs Quadratruthen find ſteuerfrei. 

Wo die Quadratruthenzahl der von einem und demſelben ir 7 
mit Tabak bepflanzten Geſammtflächen durch ſechs nichts theilbar iſt, 
bleibt das unter ſechs Ruthen betragende Maß bei der Steuer unbe⸗ 
rüaſictig 

2) in 8. 2 Alinea 2 ftatt „drei Quadratruthen“ zu ſetzen: „ſechs Qua · 
dratruthen.“ 

3) in 8.7 unter Abänderung der Vergütungsfäge den zweiten und drit 
ten Satz folgendermaßen zu faſſen: 

Der geringſte Vergütungsſat beträgt für den Centner Rohtabak 

und Schnupftabak 12½ Sgr., für den Centner entrippte Blätter 

und Tabaksfabrikate (mit Ausnahme des Schnupftabaks 17½¼ 

Sgr.) Der Bundesrath des Zollvereins iſt jedoch ermächtigt, die 

Ausfuhrvergütung zeitweiſe oder dauernd bis zum Betrage von 

beziehungsweiſe 17½ Sgr. und 22", Sgr. für den Centner zu 


erhöhen. 

4) 8. 12. und 13. des Entwurfs zu ſtreichen. 

5) in 8. 14. das Wort „übrigen“ zu ſtreichen. 

Abg. Hag en beantragt: 

im $. 6. als 3. Alinea hinzuzufügen: 

„die Beſtimmungen über die Höhe der zu gewährenden Steuerer- 
laſſe dürfen nicht ungünftiger fein, als die dafür bisher in Preußen 
(nach dem Remiſſions⸗Reglement vom 29. Dezember 1828) geltend 
geweſenen Vorſchriften; 

im g. 9. das 2. Alinea zu ſtreichen: 

Abgeordnete Krieger (Boten) und Fabricius ftellen den Antrag: 

I. aus dem Schlußſatze des zweiten Alinea des 3 J. und dem zweiten Ab- 
ſatze des 8 2. unter entſprechender Aenderung der Bezeichnung der folgenden 
Paragraphen, einen beſonderen Paragraphen und zwar in nachſtehender Faſ⸗ 
ſung zu bilden: 

82. Mit Tabak bebaute Bodenflächen und drei Quadratruthen find 
ſteuerfrei, wenn ſie in der Nähe bewohnter Gebäude liegen; auf dieſe Befreiung 
hat jedoch ſtets nur Eine der zu einem Hausſtande gehörigen Perſonen Anſpruch. 

Abg. Fabricius ftellt außerdem den Antrag: 

1) im $ 1. Alinea 2 ſtatt „6 Sgr. (21 Kr)“; zu ſetzen: 

„2½ Sgr. (8 ¾ Kr.)“; 

und den $ 12. unter entſprechender Aenderung der Bezeichnung der fol- 

enden Paragraphen zu ſtreichen; 

2) I Falle der unter Nr. 23. der Druckſachen bereits eingebrachte Antrag 
auf Herabſetzung des Steuerſatzes (8 1.) von 6 Sgr. auf 3 Sgr. ange⸗ 
nommen wird, im $ 12. ftatt „6 Thlr. (10 Fl. 30 Kr.)“ zu ſetzen: 

„5 Thlr. (8 Fl. 45 Kr.)“; 

3) die im 8 7. vorgeſehenen Rückvergütungsſätze, je nachdem der Antrag 
u 1., oder der unter 2. bezeichnete Antrag zur Annahme gelangt, unter 
Bernagläffigung der Bruchtheile von Silbergroſchen verhältnißmäßig 
herabzuſetzen. 

Abg. Tweſten beantragt: 

) im 8 1. Alinea 2. ftatt „6 Sgr. (21 Kr.)“ zu fegen: 

„3 Sgr. (10% Kr.)“ 

und ſtatt „unter 3 Quadratruthen“ zu ſetzen: 

unter 6 Quadratruthen; 

2) im 8 7 unter Abänderung der Vergütungsſäte den zweiten und dritten 
Satz dahin zu faſſen: 

Der eringſte Vergütungsſatz beträgt für den Centner Roh tabak 
und Schnupftabak 15 Sgr., für den Centner entrippte Blätter und 
Tabaksfabrikate (mit Ausnahme des Schnupftabaks) 20 Sgr. Der 
Bundesrath des Zollvereins iſt jedoch ermächtigt, die Ausfuhrver⸗ 
gütung zeitweiſe oder dauernd bis zum Betrage von beziehungs- 
weiſe 20 Sgr. und 25 Sgr. für den Centner zu erhöhen. 

3) die 88 12 und 13 des Entwurfs zu ſtreichen. : 

Abg. Dr. Schleiden hat einen Antrag geſtellt zu den beiden Entwürfen 
über die Tabaksſteuer und den Vereinszolltarif, dahin gehend, den Bundes- 
rath aufzufordern, dem Zollparlament bei deſſen nächſtem Zuſammentritt einen 
anderweitigen Entwurf eines Geſetzes, die Beſteuerung des Tabaks betreffend, 
ſo wie den Entwurf eines neuen Vereinszolltarifs vorzulegen, welcher in ähn⸗ 
licher Weiſe wie der engliſche Tarif, unter Befreiung aller eg Lebens⸗ 
bedürfniſſe und der für die inländiſche Landwirthſchaft und Induſtrie erforder» 
lichen Rohſtoffe von jedem Zolle, fo wie unter möglichfter Vermeidung einer 
Gefährdung der unter der Herrſchaft des es Tarifs entwickelten Ge⸗ 
werbe, durch eine zu plötzliche Entziehung jedes Schutzes, auf dem Princip 
reiner Finanzzölle begründet iſt. 5 

Bei Eröffnung der Generaldebatte erhält zunächſt Abgeordneter Grum⸗ 
brecht das Wort für die Vorlage. (Ungefähr 35 Redner haben ſich gegen die 
Vorlage gemeldet.) Redner iſt auf der Tribüne kaum zu verſtehen und beginnt 
mit dem Hinweis auf ſeine ſchwierige Stellung, da alle Steuern ein Uebel ſeien. 
Mit der Erhöhung dieſer Produktionsſteuer werde der koloſſale Schutzzoll für 
den Tabak vermindert, welcher bisher beſtanden. Der Geſetzentwurf beſeitige 
erhebliche Mängel in der Zollgeſetzgebung. Schon ſeit langen Jahren habe man 

ch bemüht, eine Gemeinſamkeit bezuglich der Tabaksſteuer herbeizuführen, 
ohne daß Etwas erreicht wäre. In dem vorliegenden Entwurfe bietet ſich ein 
Kompromiß der Regierungen, welchem man nicht fo ſchroff entgegen fein dürfe. 
Der Schutzzoll für den Tabak ſei der ſchlimmſte von allen und müfie befeitigt 
oder doch vermindert werden. Schon eine geringe Verminderung zeige ſich von 
der günſtigen Einwirkung, wie erfahrungsmäßig feſtſtehe. (Bek Beginn der 
Rede iſt Graf Bismarck eingetreten.) Redner beſpricht die Natur der di⸗ 
rekten und iudirekten Steuern und giebt den letzteren den Vorzug, vorausge- 
ſetzt, daß fie auf die richtigen Objekte gelegt werden. Gebe es irgend ein beſſeres 
Objekt zur Beſteuerung, als den Tabak? Es ſei ein Skandal, daß wir ſo un⸗ 
verhältnißmäßig geringere Steuer vom Tabak erheben, als Frankreich und 
England. Da werde beſſet die Sal ſteuer reduzirt oder beſeitigt, welche den 
geringen Mann empfindlich treffe. Er hoffe, daß der Tabak, wie es bis jetzt 
nicht der Fall ſei, bald zu einem ertragsfähigen Steuerobjekt gemacht werde. 
Vermoͤge feiner allgemeinen Verbreitung eigne ſich der Tabak beſſer dazu, als 
andere Objekte. Große 1 werde der deutſche Staat noch in Zukunft brin⸗ 
gen müffen, es ſei deshalb Pflicht, für eine gerechte Vertheilung der Laſten 
Sorge zu tragen in einer Weile, wie fie den Einzelnen am enigſten drücken. 

Abg. Weber (gegen die Vorlage): Der Geſetzentwurf erhöhe den Schutz⸗ 
zoll, ſtatt denſelben zu erniedrigen. (Die Redner erſchweren durch das Spre⸗ 
chen von der Tribune ungemein das Verſtändniß.) Was den Hinweis auf die 
Zukunft anlange, ſo werde der Bund nicht in Verlegenheit kommen, auch wenn 
die Vorlage abgelehnt werde. Später werde der Bund überhaupt weniger 
Geld gebrauchen, als bisher. Die Zeit werde kommen, in welcher die Militär⸗ 
ausgaben eingeſchränkt werden, wenn erſt der Wunſch des ganzen Volkes in Er⸗ 
füllung gehe und Nord und Süd zu einem Staatsganzen verbunden werden. 
Zu der vorliegenden Steuer ſei kein Bedürfniß vorhanden. Die Produktions- 
ſteuer werde vorzugsweiſe den kleinen Mann treffen, welcher jetzt den Tabaks. 
bau betreibe. Redner kommt zum Schluſſe auf die Bedeutung des Zollparla 
ments und greift auf die Adreßdebatte zurück. Was auf nationalem Gebiete 
noch nicht erreicht ſei, müſſe auf materiellem erreicht werden. Das gehe aber 
nicht mit dieſer verhaßten Steuer. 

f eh. 8 l bri A (für die Vorlage): Redner motivirt die von ihm geftell« 
en Anträge. 

Abg. Metz (gegen die Vorlage): Dem Vertrage vom 8. Juli d. J ent. 

ſpreche Die Worla N Ac weder Dem Zontlant noch dem Geifte nach. Nur der 
gewonnene Zabat dürfe befteuert werden. Der $ 6 der Vorlage, in welchem 
von Mißwachs die Rede, fet zu enge gefaßt. Eine ſolche Steuer ohne Rüdficht 
auf die Qualitat belaſte Dorzugsmeile den mittellofen Mann. Die Steuer fet 
unter den gr en Umſtanden unklug, weil fie vorzugsweife nur einen 
Theil Deutſchlands treffe, der ohnehin ſchon feine Krafte ſtark anſtrengen müſſe. 
Durch Annahme 5 Vorlage werde ein moraliſcher Nachtheil erreicht, welcher 
durch ene cht ani den fet. Und hier handle es ſich um einige Hun. 
derttauſende. er Koh are Punkt müffe 3 vor der Erwägung, da 

es ſich hier um br 2 be Wehe zahlreicher Familien handle. Im Inter⸗ 
eſſe der Einigung es Vater 12 müfje der Entwurf abgelehnt werden. 

Abg. Wedemeyer (für - Vorlage): Mit der Vorlage ſei der Weg zu 
einem rationellen Stenerſpſiez etreten, weshalb er dieſelbe mit Genugthuung 
begrüße. Es handle ſich um eſteuerung eines Artikels, welcher weiter nichts 
fet als Luxus, eine ſchädliche Angewohnheit (Heiterkeit). Die Furcht im Sü- 
ben vor dieſer Steuer entſpringe nur der Unkenntniß der nordſſchen Verhält- 


| 


4 


beſſere Qualität erzielt werde, das Gefeg aber bezüglich der Qualität keinen 
Unterſchied ziehe. Politiſch ſei es verftändig, die Gelegenheit wahrzunehmen 
zur Beſteuerung eines Luxusartikels und alsdann Erleichterungen zu verlangen 
bezüglich anderer Objekte, etwa des Salzes und des Eiſens. 

Abg. Tweſten. (Gegen die Vorlage.) Wenn der Vorredner mit der 
Bewilligung der Steuererhoͤhung den Zweck verfolgt, in andern Punkten eine 
Erleichterung zu erzielen, fo möchte ich ihm doch den Rath geben, ſich dieſe 
Erleichterungen vorher gewähren zu laſſen. Es iſt dies viel ſicherer, denn dann 

aben wir die Entſcheidung in der Hand, wahrend uns im andern Falle wahr 
cheinlich das Nachſehen bleibt. Wir können eine Steuererhöhung gegen eine 
rleichterung nur Zug um Zug austauſchen. Es wird uns hier die Forderung 
einer erheblichen Mehrbelaſtung vorgelegt, und man hätte danach den Nach⸗ 
weis des unabweislichen Bedürfniſſes erwarten müſſen, ich habe aber in den 
Motiven des Geſetzes Nichts davon gefunden. Man hat zwar auf die Aus» 
fälle hingewieſen, die durch die Tarifreform und durch den öſtreichiſchen Han ⸗ 
delsvertrag veranlaßt worden ſeien. Aber die Tarifreform hat eine allgemeine 
Enttäuſchung herrvorgerufen, und der Vertrag ſchafft eine weſentliche Erleich⸗ 
terung nur für Leinengarn, Wein und Roheiſen. Dadurch kann augenblicklich 
ein größerer Ausfall entſtehen, den die geſteigerte Einfuhr jedoch ſehr bald 
decken wird, wie dies der Vertreter des Bundesraths ſelbſt anerkannte. Für 
eine vorübergehende Mindereinnahme können wir aber unmöglich eine dauernde 
Erhöhung der Steuern bewilligen. Einer augenblicklichen Aenderung der Ta⸗ 
baksſteuer muß ich deshalb unbedingt widerſprechen, wenn ich auch die Art und 
Weiſe, in welcher eine Gleichmäßigkeit des Zolles und der Beſteuerung des in- 
ländiſchen Tabaks angeſtrebt wird, als zweckmäßig anerkenne. Ich will hier⸗ 
mit keineswegs einer Tabaksſteuer überhauptt entgegentreten, gegen eine Kom⸗ 
nfatton durch eine 5 8 Erleichterung werde ich mich gern mit der⸗ 
elben befreunden, obwohl ich auch hier den Aufſchlag in der Höhe der Vorlage 
für bedenklich erachte. Mein Amendement empfiehlt deshalb eine Beſteuerung 
von 6 Thlr. pro Morgen, denn darin ſtimme ich mit dem Herrn Vorrdner 
überein, daß ein Boden, der dieſen Satz nicht ertragen kann, dem Tabaksbau 
beſſer entzogen bleibt. Daß durch eine ſolche Steuer Einzelne nicht ungeſchä⸗ 
digt bleiben, gebe ich zu, nach den Verluſten Einzelner kann die Geſetzgebung 
— jedoch nicht richten, ſie muß das Wohl des Ganzen im Auge behalten. Die 
ehrbelaſtung, die bei einer ſolchen Beſteuerung dem Süden auferlegt würde, 
iſt ſo gering, daß er dieſelbe ieh wohl ertragen könnte. Die Gleichmäßigkeit 
der Beſteuerung verlangt eine Reform; der Zollvereinsvertrag verlangt, daß 
die Staaten, welche 2 7 eine Tabaksbeſteuerung nicht kennen, derſelben un⸗ 
terworfen werden und die Vertragstreue der ſüddeutſchen Abgeordneten wird 
ihnen nicht geſtatten, ſich dieſer Verpflichtung zu entziehen. Jedenfalls aber 
laſſen Sie uns nicht auseinandergehen mit dem Beſchluß einer Mehrbelaſtung, 
ohne eine derſelben entſprechende Erleichterung geſchaffen zu haben. 

Bundeskommiſſar Dr. Michaelis konſtatirt, daß faſt ſammtliche Redner 
ſich auf den Boden des vorliegenden Geſetzes geſtellt haben durch die Anerken⸗ 
nung der Nothwendigkeit gleichmäßiger Beſteuerung, der Beſeitigung des Klaſ⸗ 
A und Herabſetzung des Schutzzolls. Der Nachweis des Bedürfniſſes 

n den Motiven des Geiekes wäre jedenfalls geführt worden, wenn es ſich um 
eine Vorlage an den Reichstag oder das Abgeordnetenhaus gehandelt hätte; 
dem Zollparlament aber, das kein Budget feſtzuſtellen habe, könne man un⸗ 
möglich die Budgets aller Einzelſtaaten vorlegen, um daran die Nothwendig⸗ 
keit einer Mehreinnahme nachzuweiſen. Er könne auch hier auf das Gebiet des 
Budgets des Norddeutſchen Bundes und Preußens nicht näher eingehen, darauf 
aber müffe er hinweiſen, daß die Erträge mit dem Wachſen der Bevölkerung 
nicht gleichen Schritt gehalten haben. Redner weiſt an einer großen Reihe von 
Zahlen nach, daß für den Norddeutſchen Bund in nächfter Zeit erhebliche Min⸗ 
dereinnahmen zu erwarten ſeien; daſſelbe ſei in Preußen der Fall, wo zwar der 
gegenwärtige Etat noch balancire, jedoch im Jahre 1869 eine Vichreinnahme 
von über 5 Millionen erfordern werde. Der Vorredner habe für die Mehr⸗ 
. Erleichterungen verlangt; dieſelben ſeien bereits ſeit dem 
Jahre 1865 von der Regierung freiwillig gewährt worden, und es handelte ſich 
nur darum jetzt den dadurch entſtandenen Ausfall zu decken. Wenn man aller⸗ 
dings den Austauſch Zug um Zug verlange, dann werde man jene Erleichte- 
rungen nicht als Aequivalent anerkennen, auf eine ſolche Baſis werde ſich aber 
eine ſo hochſtehende Verſammlung nicht ſtellen wollen, er hoffe vielmehr, daß 
man die Fortentwicklung der hiſtoriſchen Aufgabe einer durchgreifenden . 
reform nicht aus dem Auge verlieren werde. Redner weiſt ſodann durch Bei- 
ſpiele nach, daß eine Vergleichung mit England für den vorliegenden Fall durch⸗ 
aus unzutreffend ſei, da der Zollvereinstarif ſich durchweg in niedrigen Zoll⸗ 
ſätzen bewege. Die Höhe der bisherigen Abgabe für Tabak weiſe endlich von 
felbft auf eine Reform hin, da derſelbe von allen Artikeln der entbehrlicheren 
Genüſſe am niedrigſten befteuert ſei. In dem jetzigen Steuerfage liege für jeden 
Deutſchen gewiſſermaßen die Aufforderung, ſein Geld lieber in Tabak als in 
Reis, Zucker, Kaffee u. 8 zu konſumiren. Selbſt die durch eine erhöhte Be⸗ 
ſteuerung herbeigeführte Beſchränkung des Rauchens könne nicht gegen die Er⸗ 
4 5 8 denn es ſei beſſer, daß das Geld für Gegenſtände, die der ge- 
ammten Familie zu Gute kämen, verausgabt würde, als für einen Artikel, der 
nur von dem erwachſenen Theile der männlichen Bevölkerung konſumirt würde, 
> wohl 2 Anregung aber nie die Befriedigung eines Genuſſes gewähre. 
ravo rechts 
l Abg. v. Schlör (bairiſcher Handelsminiſter, für die Vorlage): Seit mehr 
als 20 Jahren iſt die Tabaksſteuer ventilirt, aber nie zu einem Abſchluß ge- 
bracht worden. Daß der Tabak ein gutes Steuerobjekt ift, darüber iſt man im 
Allgemeinen einig, und ich würde es daher beklagen, wenn die gegenwärtige 
Vorlage ohne Reſultat bliebe, wenn ich auch nur im Prinzip derſelben geneigt 
bin. einem Gemeinweſen, welches das nothwendigſte Lebensbedürfniß, das 
Salz, mit 2 Thlr. pr. Ctr. befteuert, iſt gewiß auch die Beſteuerung des Tabaks 
eine gerechtfertigte. Es kommt darauf an, in welcher Weiſe dieſelbe eintreten 
fol. Die Motive thun auf die ſchlagendſte Weife dar, daß es am Beſten ſei, 
auf dem Wege zu bleiben, der ſich in Preußen ſeit vielen Jahren praktiſch er⸗ 
weiſt. Für vollkommen gelte ich natürlich dieſe Art der Beſteuerung auch nicht, 
aber ich tröſte mich damit, daß es überhaupt keine Art giebt, welche allen An⸗ 
Pte u der Gerechtigkeit entſpricht. Jedenfalls halte ich es für meine 
flicht mit der allergrößten Vorſicht zu Werke zu gehen. Es muß dem Pro- 
duzenten die Möglichkeit gelaſſen ſein, die Steuer auf die Konſumenten abzu⸗ 
wälzen. Ich halte jedoch dieſe Steigerung der Tabacksſteuer gegen früher für 
einen zu plötzlichen Sprung. Es iſt von anderer Seite darauf hingewieſen 
worden, daß bisher in Deutſchland ein ganz unverhältnißmäßiger Schutzzoll 
zu Gunſten des Tabaks beſtanden habe. Ich gan das nicht. Denn wie ift 
es denn . daß ſich trotzdem der Tabaksbau nicht gehoben hat, ſondern 
daß das Areal, das mit Tabak bebaut wird, im Gegentheil ſich vermindert hat? 
Ich halte dieſen Zoll für keinen Schutzzoll. Jede neue Steuer erregt eine ge⸗ 
wiſſe Zeit Widerwillen, zumal wenn ſie unmittelbar auf die Konſumtion ein- 
wirkt. Die Folge davon iſt ein Rückgang der Produktion. Wenn jedoch die 
Steuer für den inländiſchen Tabak mäßig geſtellt wird und zugleich ein richtiges 
Verhältniß zu dem Eingangszoll eingerichtet wird, dann wird dieſe Steuer 
keine ſo ‚qroeifetbafte Wirkung auf das Geſchäftsleben haben wie man glaubt. 
Die Vorlage wird zwar immerhin nicht angenehm berühren, aber bald wird 
ein großer Theil der Befürchtungen ſchwinden und ge hier wird ſich der 
Weg nam. das Steueroblekt des Tabaks allmählig einer höheren Beſteuerung 
zuzuführen. 

Abg. Bebel: Man hat uns früher immer gerechtere Ausgleichung und 
Verminderung der Steuerlaſten verſprochen. Die Ausgleichung iſt jetzt erzielt, 
es ſind alle gleich hoch beſteuert, aber von einer Verminderung der Laſt iſt keine 
Rede, ſelbſt bei der preußiſchen Bevölkerung nicht. Jetzt, wo wir zum erſten 
Male hier den Süddeutſchen begegnen, bringt man ihnen als Morgengabe eine 
neue Belaſtung. Ich bin nun Maar prinzipiell gegen lſede Mehrbelaſtung des 
Volkes, noch mehr aber gegen jede indirekte Steuer, die gerade die niedrigſten 
Klaſſen ganz unverhältnißmaßig trifft. Indem man ferner den Tabak ohne 
Rückſicht auf die Qualität befteuern will, werden die ordinären Sorten, die 
vorzugsweiſe von dem ärmeren Volke konſumirt werden in derſelben Höhe be⸗ 
droht wie die beſſeren Tabake. Der Konſum des Tabaks wird in Folge deſſen 
bedeutend eingeſchränkt werden, man wird der Fätſchung Thür und Thor öffnen 
und ſo wird auch in ſanitätlicher Hinſicht dieſe Vorlage nur u wirken. 
Nimmt aber der Konſum ab, ſo wird ein großer Theil der Bevölkerung in 
ſeinem Verdienſte beſchränkt, und das iſt doch ein Schritt, den man ſich gar 
überlegen ſoll. In Sachſen leben nicht weniger als 11,000 Familien von 
Tabaksfabrikation, deren Brod man dadurch in Frage ſtellt. — Redner em- 
pfiehlt ſtatt der Erhöhung der Steuern lieber Verminderung der Ausgaben 
und erinnert ſchließlich daran, daß der Bundeskommiſſar Dr. Michaelis, als 
er noch nicht Bundeskommiſſar geweſen, auf dem Kongreß zu Hamburg ganz 
anders über die Tabaksſteuer geſprochen „rn 

Abg. Dr. v. Schleiden (die Hitze im Saale ift eine jo unerträgliche und 
in Folge davon das Haus ſo unruhig, daß Redner total unverſtändlich bleibt). 

Rufe nach Vertagung weiſt der Praſident mit dem Bemerken zurück, daß 
Anträge auf Vertagung ſchriftlich eingebracht werden müſſen. 


Abg. Krämer (Doos): Gerade der Modus der Beſteuerung, wie 3 
Vorlage ihn einführt, iſt der allerungeeignetfte; die kleinen Leute werde Nie 
Folge deſſen dieſe Steuer als eine neue Grundsteuer anſehen. So wird . 
Tabaksſteuer einem Verbote der kleinen Tabaksbauerei gleichkommen. fer 
Ausfälle, die man durch dieſe Steuer erſetzen will, werden gewiß in allernachin 
Zeit zu einem Minimum herabſinken, die Steuer dann alſo entbehrlich | 
Ich werde dagegen ſtimmen. ger 

Der Vräfident theilt mit, daß inzwiſchen 4 Schlußanträge und 2 
an eee ſchriftlich eingegangen ſind. 

er Schluß der Generaldebatte wird angenommen. lis 

Es folgt eine perfönlicye Bemerkung des Bundeskommiſſar Dr. Micko 
gegen die Infinuation der Abgg. Bebel und Schleiden, als habe er ſich 11. 
dem Kongreß in Hamburg anders ausgeſprochen als jetzt. Damals bang 
es fih um eine 10 Thle. Steuer und um eine Fabrtkatsſteuer; dagegen war e 
ich erklärte aber zu gleicher Zeit den Tabak für ein gutes Steuerobjekt. 
iſt auch mein heutiger Standpunkt. es 

Schluß der Sitzung: 3%, Uhr. Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. Tag 
ordnung: Spezialdebatte über die Tabaksſteuer. 

13. Sitzung des Zollparlaments. 

Berlin, 16. Mai. Eröffnung 910 Uhr. Anweſend find Deleo 
Scheele, Michaelis, v. Linden, v. Liebe u. A., fpäter Graf Bismarck, in der h 
loge der Kronprinz von Preußen. jagt 

Beim Eintritt in die Se des Tabaksſteuergeſetzes LH 
Präſident Simfon vor, die 88! und 12 bei dem inneren untrennbaren DM 
ſammenhang zwiſchen Bodenſteuer und Eingangszoll gleichzeitig zu dis 
Es melden ſich für die Vorlage zum Worte 2, dagegen 15 Redner. agt 

Bundeskommiſſar Scheele: Die geftrigen Redner gegen die Vene 
gingen meiſt von der Vorausſetzung aus, daß durch die Erhöhung der 

er Ruin des Tabaksbaus herbeigeführt und der Anfang eines neuen Mang 
gemadt werden ſolle. Ein Redner ſprach die Erwartung aus, daß der Bun 

esrath die Sache in nochmalige Erwägung ziehen und im nächſten Jahre 1 


. 


andern Steuermodus vorſchlagen werde. Für dieſe Erwartun fehlt 1 
Grundlage und jede Veranlaſſung. Die Frage, ob eine indirekte Steuer 192 
zu erheben iſt, iſt era va Sache der Erfahrung, die lehrt, daß jeder an 
denkbare Modus der Steuererhebung unzuläffig iſt. — Das sttafnitatlon 
ſyſtem in Preußen beſchränkt ſich darauf, daß der Tabak in jedem Kreiſe 9 
mäßig beſteuert wird. Da aber der Tabak in jedem Kreiſe verſchteden amen 
Nuancen hat, ſo verurtheilt ſich daſſelbe von ſelbft. In den Motiven zur 2 
lage ift in Folge deſſen ausgeſprochen, daß die preußiſche Regierung ni pie 
Stande ift, den übrigen Staaten ihr Syſtem zu empfehlen, da dann jm 
dem Tabaksbau günftiger gelegenen Tabaksboden im Süden die höheren, 
Norden die geringeren Klaſſen bei der Veranlagung zu Grunde gelegt werden 
müßten. Ein anderer Redner hat eine jährliche Abſchätzung vorgeſchlagen 
Dem Ideal einer richtigen Beſteuerung kommt dieſer Vorſchlag wohl nähe, 
aber auch nur dem Ideal. Denn es if gar nicht denkbar, fo viele under 
und Tauſende von Kommiſſionen zu ernennen, um eine jährliche Ab ha 
vorzunehmen; und es iſt dabei auch eine gleichmäßige Abſchätzung nicht 1 
lich. Ein dritter Beſteuerungsmodus des inländiſchen Tabafs ft der nach an’ 
Gewicht in der Hand des Pflanzers. Dieſer hat 10 Jahre in Preußen beſt d 
den, und iſt nicht auf Antrag der Regierung, fondern der Intereſſenten felb er 
auf den ausdrücklichen Wunſch der Provinziallandtage gefallen. Der . 
wird bekanntlich nicht an einem Tage reif und nicht an einem Tage geeinlf 
die Ernte dauert vielmehr faſt 4 Wochen; zum Trocknen ꝛc. braucht man dale, 
faſt 3 Monate. Wenn man das Steuerperſonal auch verdreifachen won 
würde daſſelbe nicht ausreichen, um hierbei eine ſichere Kontrolle auszuubeſ, 
Es bliebe dann nur noch übrig eine Verſteuerung beim Uebergang aus der pan 
des Pflanzers in die des Käufers. Ein ſolcher Modus hat alle Mangel und bel 
fordert außerdem einen großen Apparat zur Kontrolle beim Transport und e 
der Buchführung. Derſelbe war früher wohl möglich, damals hatten wit ns 
andere, jetzt längft glücklich befeitigte Zuſtände, damals war der Fabrikatio nt 
betrieb auf dem Lande gänzlich verboten und auf die Städte allein befchrät pie 
man hatte die Oktroibeſtimmungen, die ftrengfte Kontrolle beim Tränsport; 
Beſteuerung erfolgte beim Uebergang in die Stadte. Solche Zuſtände ge ren 
aber 8 ver U 120 an. 5 5 — Sy 
n bekannter Wirthſchaftslehrer hat nun kürzlich noch ein a 
ſtem vorgeſchlagen: Der Staat fol den Tabat Alan uz dem Steuer 
aufſchlag wieder 7 Dieſer Schriftſteller hat aber ſo wenig ſeld a 
die Durchführbarkeit dieſes Syſtems geglaubt, daß er es nur als einen 
n erſten Schrittes zu einem Monopal vorgebracht zu haben beh zu 
j ie einige Redner von geftern in der Regierungsvorlage den Anfang nu 
einem Monopol finden wollen, iſt mir unerfindlich. Kein Syſtem der B d 
rung ift gerade fo weit vom Monopol entfernt wie dies. Der Tabacksbau 100 
der Verkehr mit Tabak ift vollſtändig frei. Bei jedem anderen Syſtem ift 1 
großer Apparat zur Kontrole erforderlich. Dies Syſtem iſt gerade ein Din 
werk gegen jedes Gelüfte pr Monopol. — Derſelbe Redner hat einen 
des Tabaksbaues durch die Annahme der Vorlage prophezeit. Dieſelbe Pro, 
phezeihung hat man vor etwa 10 Jahren gemacht, als man die Tabaksſteues 
erhöht hat. Seitdem iſt fie um das 12-, I 115 erhöht worden; die Pro 6 
eitung iſt aber nicht eingetroffen. Die Fabrikanten haben vielmehr er 
aß fie eines Schutzes nicht bedürfen, wenn nur die Eingangsſteuer in das dich 
tige Verhältniß 1 Produktionsſteuer gebracht wird. (Redner wies nun dur 
Zahlen nach, daß die Vorſchläge in der neuen Steuervorlage diefes Berhälttr 
richtig hergeſtellt hätten.) Eine Verminderung der Produktion wird vorgn 
ſichtlich nicht eintreten. Sollte dies aber wirklich geſchehen, ſo wird dieſe W. 
minderung des Tabaksbaues doch nur in den zum Tadaksbau weniger geen 
ten Bezirken erfolgen. Es würde dann höͤchſtens im Norden weniger geb 
werden; dies würde aber dem Tabaksbau im Süden jedenfalls zum Bu 
theil gereichen; wie alſo von dort äh ein Widerſpruch dagegen zu bu j 
den ift, iſt mir ſehr ſchwer verſtändlich. Man könnte wohl eher den Vo 
machen, daß der Tabaksbau im Norden nur darunter leiden werde. Aber „% 
dieſer Vorwurf iſt ungerechtfertigt. Die größten landwirthſchaftlichen Aule, 
ritäten, unter anderen auch das Landesökonomie⸗Kollegium, haben ausgeſprt, 
chen: „daß der Tabaksbau im Norden nur ſcheinbar eine befriedigende M 
abwerfe, und daß es deshalb kein wirthſchaftlicher Verluſt ſei, wenn er in 
Bezirken, in die er nicht hingehöre, wegfalle.“ Die Tabaksbauer werden dank 
in der Lage fein, andere Früchte zu bauen, der Tabaksbau wird alfo teinesweg 
leiden; ich bitte Sie deshalb um Annahme der Vorlage. he 
ni v. Binde (Olbendorf [für die Bortagel) ift bei der großen Une 
des Hauſes ſchwer verſtaͤndlich; er ſcheint den Verſuch zu machen, dur m 
Berechnung nachzuweiſen, daß die Cigarren durch Annahme der Regierung 
* nicht vertheuert und die Konſumtion deshalb nicht abnehmen werben 
bg. Diffene (Baden) [gegen die Vorlage]): Gerade die füpdeutf 
Tabaksbauer werden durch das 0. ſehr . da bisher ca. 40 
zent des gebauten Tabaks, den fie ſelbſt konſumiren, fteuerfrei waren. pen 
Steuer ift ferner infofern ungerecht, als fie keinen Unterſchied macht mit 
gen und ſchlechtem, leichtem und ſchwerem Tabak. Die Konfumtion 
Labaks wird entſchieden durch die neue Steuer vermindert, die Produktion, im’ 
einträchtigt, der Handel geſchadigt. Wir find einer unerheblichen De 
nahme wegen nicht berechtigt, eine feit länger als 100 Jahren betriebene ſeg 
reiche Induſtrie, die man Kane mit Recht eine Induſtrie der Armen nenn 
kann, durch ſolche gewagte Experimente zu gefährden. ns 
Abg. Krieger (Poſen) [für die Vorlage] empfiehlt feine Amendemen , 
Bundes⸗Kommiſſar Scheele ſpricht ſich gegen das Amendement llen, 
wonach ſtatt 3 Quadratruthen künftig 6 Quadratruthen fteuerfrei fein io role 
weniger wegen des dadurch entſtehenden Steuerausfalles, als weil die Kront zu 
dadurch in einer Weiſe erſchwert werde, die in gar keinem Verhältniſſe ſtehe 
der Wohlthat, die den Einzelnen dadurch — werde. ech 
Abg. Schraps: (gegen die Vorlage) iſt in Folge feiner ſchnellen Sees 
weiſe, zumal bei feiner ſchwachen Stimme und der großen Unruhe des Ha 
abſolut unverſtändlich. ich 
Abg. Grumbrecht (für die Vorlage) bezeichnet als das verwerfl 
aller Amendements das von Stumm eingebrachte, das die Bodenſteuer 15 
7 7 (3 Sgr. für 3 Quad.⸗Ruthen) u dagegen den Ei ver’ 
auf 5 Thir. Kan Dadurch werde der ſchlechte inländiſche Tabak u 
haltnißmaßig geſchützt und folglich vertheuert zum Nachtheil der Konſu 
d fh 1 br. Birth Er ſere badifi fie Flec Peutſch 
Dr. ng: Unſere badiſche Pfalz iſt der ſchönſte Sie [7 
Lands ua, wird mit Beet leads Gutes beg Ein Hein 
unabhängiger, wohlhabender intelligenter Bauernſtand et da und er 2 di 


Zuſtände zes der Maßſtab der norddeutſchen Verhältniſſe durchaus N 


Jahre 1865 wurden in Baden allein 33,696 Morgen mit Tabak bebaut, | 
ganzen Gebiete des Norddeutſchen Bundes zur felben Zeit nur 31,908 we 
(Fortſetzung in der Beilag 
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d Dienſtag Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. . Mai 1868 


unt nun die Tabaksabgabe eine Luxusſteuer. Aber ich bin kein Freund en, ſo daß die Vergütung für Fabrikat aus ausländiſchem Tabak durch das — Schwur gerichtsverhandlung vom 14. d. M.] Der An- 
Aube ef überhaupt, — weiß nicht, > der Luxus anfängt und wo er 2 Geſetz ungeregelt bleibt. Demgemäß wird 8. 14 (jetzt 15) auf klage wider den 17 Jahr alten, bisher noch unbeſtraften Dienſtjungen Johann 


und am allerwenigsten paßt eine ſolche Luxusſteuer auf eine Pflanze, Runges Antrag entſprechend redigirt. 8 Friedrich Laube aus Strumiany⸗Hauland lag folgender Sachverhalt zu Grunde. 
— er der Fleiß von Hunden — 45 5 bangt man jetzt auch au mii Nach Erledigung der Tagesordnung zeigt der Praſident an, daß ihm vom | Anfangs Juli v. J. verließ die damals 12jährige Tiſchlertochter Pelagie Schu⸗ 
— Heinen Steuer an, allmälig wird dieſelbe immer höher gefteigt werden, Präfidenten des Zollbundesraths der Scifffahris-Bertrag mit dem Kirchen. | bert den Wohnort ihrer Eltern, Jaraczewo, um ihre in Dolzig wohnende Tante 
glei lief ich wird man auch andere ähnliche Produkte, z. B. den Hopfen, in ſtaate zugegangen ift. Das Haus beſchließt darüber die Schlußberathung | zu beſuchen. Unterwegs traf fie ihren Onkel, den Diener Pawlowatt welcher 
ug Weiſe belaften. Die Folge aber einer ſolchen Belaſtung wird der Ruin (Referenten en und Hinrichſen). ihr ein Zweiſilbergroſchenſtück ſchenkte. Sie ſetzte demnächſt ihren Weg fort 
been Tabakskultur und die Werthverminderung unſeres ganzen Grund⸗ Schluß 3 Uhr. Nachſte Sizung: Montag 10 Uhr. (T. O.: Abftim- | und begegnete hinter Borek auf der nach Dohig führenden Chauſſee den Schul⸗ 
bes 8 Nehmen Sie die Vorlage an, nun — meinetwegen: bauen Sie mung über das redigirte Tabaksſteuergeſetz, Schlußberathung über den Vertrag | zen Chriſtoph Laube aus Strumiany⸗Hauland, welcher fie beauftragte, ſeinem 
ige utzend Kaſernen mehr und feien Sie glücklich! (Unruhe und Heiterkeit.) mit Oeſtreich, Vorderathung der Aenderung des Tarifs.) ienſtjungen, den ſie eine Strecke weiter mit drei Pferden neben der Chauſſee 
— Graf Solms-Laubach he en mod * ee zu 1 — ſe duch rs ig he gleich nach Haufe fer: 
| unter 3 Quadratruthen auch dann fteuerfrei fein ſollen, wenn ſie nicht 5 olle. Bald darau 7 im Chauſſeegraben weidenden . 
Mer Nähe bewohnter Gebäuhe . und En die Erhöhung des En 8 Parlamentariſche Nachrichten. den und einem an der Böſchung deſſelben liegenden . — Kaum hatte ſie 
eus vom ausländiſchen Tabak ſchon mit dem 1. Juli 1868 ſtatt 1. Oktober ein⸗ — Der 15 B. H.“ wird von hier geſchrieben: Für die Arbeiten des Boll- | dieſem den Auftrag des Sup Laube mitgetheilt, als derſelbe, welcher ſich 
delen ſoll. | parlaments befteht der Plan, die ſämmtlichen Vorberathungen (Tabaks vorlage ſchon bei ihrer Annaherung erhoben hatte, auf fie zufprang, ſie mit der Hand 
Ag Meier (Bremen) [gegen die Vorlage]: Vom Standpunkte des und Zollvereinstarif) bis etwa zum Himmelfahrtstage (21. d. M.) zu beenden, an die Kehle faßte und zu ihr auf Polniſch fagte: „Gieb mir Geld“. Auf 
Ron Adels müßte ich natürlich dafür fein, daß Zoll vom Import und vom ſo daß für die Schlußberathungen und die Erledigung einer Anzahl kleinerer | ihre Erwiderung: „Ich habe kein Geld“, rief er ihr in derſelben Sprache 
Schug in gleicher Höhe bemeſſen werden. Richtsdeſtoweniger will ich den | Vorlagen, welche noch an das Sollparlament gelangen ſollen und durch Schluß⸗ zu: „Gieb mir Geld, ſonſt ſchlage ich Dich todt“, worauf fie ihm das von 
a N den die Tabakskultur gegenwärtig genießt, beſtehen laſſen, aber gerade | berathung leicht erledigt werden können, die noch übrige Zeit bis zum Df k. ihrem Onkel ihr geſchenkte Zweiſilbergroſchenſtück hinreichte. Erſt jept ließ er 
das eſem Grunde bin ich gegen die Negierungsvorlage. Denn diefe ändert feſt, circa acht Tage, vollkommen ausreichen wird. Am 4 Juni ſollen die Ar. 5 los, um das auf die Erde gefallene Geldſtück aufzuheben. Sie lief demnachſt 
eg erige Verhältniß zwiſchen Eingangszoll und Konſumſteuer. Der bis. | beiten des a A beginnen und in täglichen Sitzungen ſo weit wie möglich laut weinend nach Dolzig, er aber ritt mit den Pferden in der entgegengeſetzten 
b 0 
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ug, den die Tabaksinduſtrie genoß, betrug ungefähr 3½ Thlr. Die. | gefördert werden, daß ihre Abwicklung im Laufe des Juni erfolgen kann. Richtung davon. 2 2 

ng — aber mit der Vorlage khöbt. Erhoht 3 0 Kommiſſionen des Reichstages haben inzwiſchen das ihnen überwieſene Die Darſtellung der den Thatbeſtand der Erpreſſung bildenden Umſtände E J 
Ale. fo müßte die Bodenſteuer auf 18 Thlr. bemeſſen werden; nichts. Material fo weit gefördert, daß für die Plenarſitzungen erheblich vorgear⸗ 


beruhte zwar lediglich auf der Ausſage der Beſchädigten, da der Angeklagte die 
eniger wird fie in der Vorlage auf 12 Thlr. feſtgeſtellt. Der Einwand, beitet iſt. 


Verübung des Verbrechens beſtritt und nur einraumte, daß eines Tages im = 
uf Süpdeutichland ja bisher keine Steuer bezahlt hat, tft nicht ganz richtig; — — — Juli v. J., als er an der Borek-Dolziger Chauſſee die Pferde feines Dienſtherrn 
ere Konſumenten des ſüddeutſchen Tabaks haben dieſelbe entrichtet. Ueber ß f f d 7 r geweidet habe, ein kleines Mädchen, welches von Borek nach Dolzig zu an ihm 
Abt haben wir es hier nicht mit einer Produktions-, ſondern mit einer Kon ⸗ 0 a e5 Un Prosingielles. vorüber gekommen ſei, zu ihm 3 er ſolle mit den Pferden nach Hauſe 
4 Nonsfteuer zu thun. Ich meine nun, daß man mit einer ſolchen Beſteue⸗ 1 17. Mai. Se. Ex Ob äſident + kommen, allein die Ausſage der ubert, welche geiſtig ſo entwickelt war, = 
ung, fei es nun eine Erhöhung oder eine Erniedrigung, nicht zu plötzlich vor- 9 oſen, II. Mat. „Exc. der Herr Ober⸗Präſident von daß fie trotz ihrer Jugend vereidigt wurde, in Verbindung mit dem Umſtande, 
kn ſoll. Gegen eine allmälge Erhöhung würde ich nichts Apen ha. Horn iſt nach Erledigung der Verwaltungsangelegenheiten, welche daß der Angeklagte dem Gendarm Lethe gegenüber eingeräumt hatte, zu dem 


i Dieſe ploßliche Steigerung dagegen, namentlich des Cigarren-Eingangs- die Reiſe nach Berlin zum Zweck hatte am Sonnabend hierher zu: an ihm vorüberkommenden Mädchen in poiniſcher Sprache gefagt zu haben: 
dung davon bin ich überzeugt, wird in . = en eine e re rückgekehrt und begleitet Se. königl. Hoheit den Kronprinzen auf gi c auf die Gef 9 den Endrud der Wahrheit, daß de das 
J eb-ner ebf ee hlufe die ne — der! eiſe nach Bro mberg, um nach Beſichtigung der Aus tellung „ſchuldig“ über den Angeklagten ausſprachen, jedoch nicht für erwieſen erachte⸗ 
AN, das eine nicht zu hohe Steigerung der Befteuerung eintreten und zugleid noch einige Tage im Bromberger Departement behufs amtlicher | ten, daß die Erpreffung durch Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib 
bisherige Verhältniß zwiſchen Eingangszoll und Inlandsſteuer beftehen aſſe. Geſchäfte zu verweilen. Der Kronprinz iſt heute Morgen mit dem oder Leben oder durch Gewalt gegen die Perſon geſchehen ſei, in Folge deſſen 
%%% ((/%%/%/ . ¼ som eriso: 1 üte Dr 
N eh wd ein heute eingebrachtes Amendement des 5 Schleiden nung des Herrn Ober⸗Präfidenten gefahren, um nach kurzer Raſt urtheilt wurde. 2878 N 5 
ug. 12, den Eingangszoll von 6 Thlr. pro Centner von Tabaksſtengeln nicht die Fahrt nach Gneſen fortzuſe en. Aller Empfang war verbeten. l Polytechniſche Geſellſchaft.] Von einem Mitgliede wurde 
baten (ſondern nur von unbearbeiteten Tabaksblättern), mit großer Ma⸗ =. dem Reiſeprogramm trifft Se. königl. SIT um $ Uhr in = ren een F 5 5 
abgelehnt. neſen ei i ichti ruppen ſtattfi „ ſer „Bru e n . 
— die 88. 1. und 12. der Vorlage (Bodenſteuer von 6 Sgr. ſen ein, wo eine kurze Beſichtigung der Truppen ſtattfindet; 5 


f 28 2 8 1 Mitteln, die aber ſämmtlich im Großen praktiſch nicht anwendbar find, au 
rei QM. und 6 Thir. Eingangszoll) mit ſehr großer Maforität abge das Mittagseſſen wird in Polanowice bei Herrn v. Pelet⸗Narbonne f — AN n > 


> f = das mineraliſche Chamaeleon genannt, das ſich als ein ausgezeichnetes Desin- 
Dafür ſtimmt faſt nur die eigentliche Rechte. eingenommen. Von da 8001 die Fahrt über Inowraclaw und Thorn | fettionsmittel bewährt hat und gegenmärtig vielfach in Anwendung kommt, 


d. 


du. Desglei ird das Amendement Stumm und v. Schlör (Bodenſteuer nach Bromberg, wo der Kronprinz erſt am Dienſtag Abend an- | eine Wirkung wurde durch Experimente erläutert. — Ein anderes Mitglied 
Ni Ext, Eingangspol von 5 = ſtatt 6 Sgr. teip. 6 en r. K. Ae W W ie zeigte er e 8 N a _— Feuer⸗ 
SA 7 Die Ser. = 15 — Geuftel, v — Der Landrath Wocke, deſſen Urlaub mit dem 15. d. M. arbeiter und Metallarbeiter urchaus empfehlen h find. — ugenzeuge 


= 5 i 5 8 ab einen Bericht über den vor Kurzem eingeſtürzten Thurm der neuerbauten 
e Günther, Hebting, Gebert, Herth, Fürſt zu Hohenlohe Schillingsfürſt, ablief, hat, zunächſt wegen einer Verletzung, die er ſich durch einen Michaeliskirche in Breslau. Als Urſachen des Einſturzes werden angenom⸗ 
Yan. Keſter, Kirsner, v. Levetzow, Graf Luxburg, Oehmichen, v. Patow, Fall zugezogen, eine Verlängerung des Urlaubs bis zum 1. Dfto- | men: ſchlechtes Baumaterial, ſchlechter lettiger Baugrund; moglich tft auch 


unebecker, Pfretzſchner, Herzog v. Ratibor, Redecker, v. Schaper, v. Schlor, ber c. erbeten und erhalten. S kommen hergeſtellt ift, | eine nachtheilige, akuſtiſche Einwirkung durch das Glockenlauten am Buß. und 
af — Stavenhagen (Randow), Stumm, v. Zehmen). 0 Sobald er voll hergeſt ft, 


1 f wur er en ; Bettage hervorgerufen, ſowie ein hierdurch bewirkter ſchädlicher mechaniſcher 

Ueber das Amendement Tweſten wird ebenfalls namentlich abgestimmt wird er ſeine Thätigkeit zur Ausführung des Projekts der Poſen⸗ Einfluß. — An der Ausſtellung in Samter haben ſich mehrere Vereinsmitglie⸗ 
and zwar zumächft über die Beftimmungen deſſelben, durch welche die Boden. Slupcer Bahn wieder aufnehmen. 8 der betheiligt, und zwar: die Herren Cegielski, Urbanowski und Krzyzanow⸗ a 
zer von 6 (nach der Vorlage) auf 3 Sgr. erabgeſetzt und die Erhöhung des —ISchwurgericht] Sitzung vom 15. d. M. (Schluß.) Auf | ski. — In Folge der Mittheilung, die Erbauung des neuen Gaſometers ſei Hrn. 
wadenge ole von 4 auf 6 Thlr. beſeitigt wird. Dieſe Beſtimmungen werden der Anklagebank erſchien ferner heute der Kaufmann Ifaac Preſſer aus Cegielski übertragen worden, entipann ſich eine Diskuſſion über die Frage, ob 
mt 167 gegen 131 St. angenommen, womit der $ 12 der Vorlage (der Ein | Miloslaw unter der Anklage der Urkundenfälſchung. Er ift, wie wir unter | der zur Anwendung vorgeſchriebene Beton von Ziegelbrocken auch wirklich der 
NEL von 6 Thlr. und eine große Anzahl von Amendements zu 8 I beſei.⸗ der Hand gehört haben, ein Mann von 25,000 bis 30,000 Thlr. Vermögen, 


N N befte ſei. Man neigte im Allgemeinen der Anſicht zu, daß, wienpgp! A mit 8 
5 Dafür ſtimmen die konſervativen Fraktionen, die Altliberalen, die 40 Jahr alt, judiſchen Glaubens, Vater von 6 Kindern und im Jahre 1857 ſchlagene Granitſteine, ſcharfkantige Bruchſteine, Lan. Verbindung 0 inrtig 2 
danonalliberalen, dagegen die Fortſchrittspartei, die Linke und die Süddeut. durch in zweiter Inftanz beſtatigtes Erkenntniß des Kreisgerichts zu Wreſchen] dem hyorauliſchen Mörtel verbinden laſſen, doch keine 


. ö er g dem Cement. Hierbei 
N, mit me Bluntſchli's und Bamberger “s. 5 bereits wegen Wuchers — nomen omen —! mit 6 Wochen Gefängniß, 300 und ſicher ftattfindet, wie zwiſchen dem Ziegelbrocken und ı-,. 2 
— auf Anrag des Grafen Solms Laubach die geſperrten Thlr. Geldbuße und Ehrverluſt auf! Jahr beſtraft. wurde gleichzeitig die Bereitung des Betons und feine Wide erleutert. 
, ß. , irkolfscäntag bei IB. ad wege up 
SAH betreffen hie Eihefeeipet neiner Flächen. Der aus Budzilemo mit dem Angefhuldigten in der Art in Geſchäftsverbindung, rung des Fahrweges auf mehrere Tage geſperrt; die Paſſage erfolg age — 


Pi r wuhrend 
unge s? „Flachen unter 6 DR. find ſteuerfrei (in der Vorlage daß er an Letzteren Getreide und Wolle verkaufte und darauf von ihm Vor- dieſer Zeit durch das Berliner Thor. 0 


wen unter 3 Q. R gen gear? ng Perſonen nach außche e 
Au den a Brieger g und Babrieius wird im $ 2 die Steuerfreiheit ſandte er 17 85 mit einem vom 11. April 1866 datirten offenen Briefe, woͤrt⸗ DD 75775 ne G ggelchaft 15 Se 1 5 A 8 n h — — 

N N ande li in lautend: 5 J ; g 
A Bläcen unter 6 Q. R. (mad Bu a Bi 2 ar 16 5 an = ö „Beſter Herr Preſſer! Seiltanzern beſtehend, deren Leiſtungen von den Zuſchauern mit großem Bei⸗ 
ale 1 ien auf Antrag derselben beiden Abgeordneten ein beſon. Haben Sie die Züte, geben Sie meiner Frau 25 Thlr. auf das gekaufte | falle aufgenommen wurden. Anerkennenswerth find vor Allen die Produktio⸗ 


6 bleiben unbeſteuert.“ üſſe erhielt. Am 11. April deſſelben Jahres bedurfte Robowski Geld zu einer — [Die öffentlichen Gärten] waren eftern von unſerem K 
ginge] — — . Er e, Sn feine Be nach Bofen unternehmen wollte. In Folge deſſen] Publikum, trotzdem das reizende Maiwetter viele 


* g i e jetzt die Paar Thaler. Quittung über die 25 | nen auf dem Seile. Die Muſik gab die Kapelle des 50. Regiments. 
$ — 82 formirt, jo daß in Folge dieſer Einſchaltung der 8 2 der Vorlage zu e d ae u 7555 30h grüße Ste. 9 5 3 Lambertſche Garten ift gegenwartig ein angenehmer Aufenthalsort 
> zu 4 wird und fo — darnier beantragt, daß die Steuerbeträge 5 V. Robows ki. Die Konzerte werden von der Kapelle des 37. Regiments 8 ch. na⸗ 
hend Si 8 Cant folgenden Jahres fällig fein follen, nicht wie Budzilewo, den II. April 1866. er mentlich durch ihre Sinfonie-Konzerte, 8 ä Aare u 
der V —— der Ernte zur Hälfte im December, zur anderen Hälfte im an den Angeklagten, um von dieſem ſich 25 Thlr. zahlen zu laſſen. Gleichzeitig Eine Gläferdiebin.] In dem P. 0 2 R er 
Reit. orlage nach der zur } händigte er ihr eine Quittung von demſelben Datum über 25 Thlr. ein Eichwaldſtraße verſchwanden mehrfach während der Beſuche von 15 üftern 
d. Bundeskommiſſar v. Scheele bittet das Amendement abzulehnen. Die Frau Robowska übergab dem von feiner Ehefrau herbelgerufenen Ange Gläſer, Taſſen ꝛc., ohne daß es dem Wirth gelang, den Dieben auf die Spur 


ficht i i die klagten den offene i nachdem ſie von ihm 25 Thlr. erhalten, die zu kommen. Erſt gegen Morgen ertappte er ein junges Mädchen. als dieſe ge- 
e dunn Perender beralg ipeite pertauft I. eng geht die Ouittung. es 1 N f ; | Une einige Glaſer in die Taſche praktizirte, und da zufällig ein Polizeibeamter 
is zum — rathes feinesmegs dahin, die einzelnen Staaten in der Nach der Wollſchur 1866 berechnele Robowski ſich mit dem Angeklagten anweſend war, ſo ließ er die Diebin auch ſogleich arretiren. ; 72 
fung des — e auch längere Seiften zu gewähren. über die beiderfeitigen Forderungen und legte dabei der Angeklagte dem Ro. — An königlichen Domainen werden in der Provinz Poſen im 
— zu —.— 55 wid hi — mit großer Majoritat abgelehnt. bowski auch die Quittung über 25 Thlr. vor, welche Summe Robowsti ſich nächſten Jahre (1869) pachtlos: 1) im Kreiſe Birnbaum: Großdorf⸗ 
Des r 7), betreffend die Nemiſſion der Steuer bei Mißwachs auch anrechnen ließ. — Gegen Ende der Berechnung kam aber der Angeklagte Dziecielino mit einem Areal von 2800 Morgen; 2) im Rene oki: die 
a. 0 (eg! sötällen, beantragt Abg. Hager den Zufag: „Die Be. auch mit dem befagten offenen Briefe vom 11. April 1866 zum Vorſchein, in Vorwerke Hammer mit 500 Morgen, Fend are mit 500 Morgen, 
Ale u fa e der zu gewährenden Steuererlaſſe dürfen nicht un ⸗ welchem nunmehr das Datum 11.4. 66. in 16. 4. 66. geändert war, behaup- Alexandrowo mit 400 Morgen, Januſzewo mit 400 Morgen und Horit _ 
inftinerant — orte bisher in Preußen geltend geweſenen Vorſchrif. tend „Robowsti's Frau habe zweimal 25 Thlr. genommen; fie werde ſich [yon | mit 700 Morgen. 55 f ; nt ſere letzt 
den.“ en —— ler befürwortet ſein Amendement, indem er darauf din. | darauf befinnen, er ſolle fie nur darnach fragen; außerdem habe ja auch das — Zu der aus der „Voſſiſchen Zeitung“ in unſere letzte Sonn⸗ 
deiſt — — des Geſetzes für den Tabaksproducenten nachtheiliger zweite Schriftftüd ein jpäteres Datum als bie nn: 6 verändert abendnummer (Lokales) übernommenen Mittheilung, daß Jemand 
dusgelegt werden könne, als die Beſtimmungen des bisher geltenden Regle⸗ Robowski jah ſofort, daß auf dem Srifttüde ie 11 in mit drei Monat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte für die 
mas Som 29. December 1828. Die Beſtimmung über ebenen En 1 BR ea daß Ne mee 28 Sean Erwähnung Dauer eines Jahres dafür beſtraft worden ſei, daß er eine in ein 
e Gegenſtand des Geſetzes fein, da man jedoch bei der 3 =” geschehen wäre, a noch nicht verwen detes Fr ank okuvert eingedruckte Freimarke 
des von ihm beantragten Bufages, 2 5 ſowie 5 5 a ee 5 I 915 1 5 ausgeſchnitten, und dieſelbe 57 Briefmarke auf einen anderen Brief 
Die Auffaſſ über die die 25 Thlr. zum zweiten Male gefordert Hal, 1 e . irung a ee “. 
ee 1 2 ae: ; De fat re ee ünfti- geweſen, der in gemeinſüchtiger Abſich, nämlich, um ſich die 25 Thlr. zweimal Behufs deſſen Frankirung geklebt habe, bemerkt die „Kreuzzeitung 


1 \ Mahn Lage ſei, alle einzelnen Fälle zu fpecialifiven, fo empfehle fi d 
me 


2 g 0 Wir halten eine ſolche Entſcheidung für unmöglich und ſind der Anſicht, 

* 828. t Steuer- anrechnen zu können, die Fälſchung des Schreibens, d. h. alſo die Umänderung 9 5 pero ) 2 

\ br dun ber ke verrichtet Ir die Worlage ſpricht DH at * hen m af 5 a 19185 fo gefälſchten Schrift⸗ — Bat ede a Neu alf den Bene, 

IN Beet, ae im ee Dielen Theil 3 85 Auch als der Angela einige Zeit fpäter die verehelichte Frau Robowska nig, auf den der Käufer durch die Nichtbenutzung einfach verzichtet das ftaat- 
eſchlüſſe ir * 


; i 25 i mm lich anerkannte Werthzeichen iſt nur die eingedruckte Freimarke, über die der 
dedu f R mmen ü mit dem | traf und fie fragte, ob fie denn nicht zweimal 25 Thlr. von ihm genommen en : nn 2 
8 und dleselben —.— — ea die An- 14 A dies LE, „ ſagte er nur, es ſchiene ihm, daß ſie zweimal Snpaber, fo Lange fie nicht poRalifc entmeripet if, ae eg dein 


f i 1 1 i i äre es drin⸗ 

) ii en ſei. — Daß dies nicht der Fall ſei, be⸗ kann. Sollte dieſe allgemein verbreitete Annahme irrig fein, jo w 4 
an dige ende Abg. Hagen wird angenommen. dunbel Intefen dle Beau Nobowska auf das Beftinuntefte. Lange vor dem 11. gend erforderlich daß die Poſbehörden dies auch Publ e 

Des Annendement on der Ausfuhr⸗Vergütung, die in der Regie April 18:6 Hatte fie nur ein einziges Mal noc Geld von dem Angeklagten ge | Im Intereſſe des korreſpondirenden Publiku hen St mente 
magst den 2 — Tweſten s, Stumm s und Runge verſchieden, je | holt und zwar 50 Thlr. ſonſt aber nie, insbeſondere wieder 25 Tolt. lich in Berückſichtigung des unverhältnißmäßig hohe rafmaßes 


i i Der für ei i ; bunals | 
dach der Höhe der Bodenſteuer normirt iſt. Selbſtverſtändlich werden die Dadurch wurden denn auch die 2 des Angeklagten widerlegt Der für eine trotz der angeblichen Deduktion des Obertri 5 chwer⸗ 
7 west 2 ate ommen, da auch die Bodenſteuer (8. 1.) ſelbe gab nämlich, ſich für nichtſchuldig bekennend, Folgendes an: 5 en Handlung iſt das Ver. 
feinen len en worden ift: anti für Roh⸗ hei Schur Die Frau Robowska fei einmal in feiner Abweſenheit bei ihm geweſen, und lich ge ne zu aal ns 8 Ber 
„ tada — gemaß beſchl Blatter und Fabrikate außer Schnupftabak 20 habe auf einen Zettel ihres Ehemannes 25 Thlr. erhalten, überhaupt aber ſei langen der „Kreuzzeitung“ ein jedenfa Oaattgebabten 5 
„Sgr. m. Sgr. für — — auf 20 refp. 25 Sgr erhöhen kann. fie zweimal und zwar mit einem Zwiſchenraum von einigen Tagen in feiner Ab- — Ueber den Sonnabend Nacht bei sen In der Rach iſenbahn⸗ 
Be 8. 10 d r die Strafbeſtimmungen enthält, wird auf den weſenheit bei ihm geweſen und habe er die beiden Schriftſtücke nachher in feir | Unfall geben wir den Bericht der B. — Poſener Eiſenba vom 15. auf 
Arten 5.9 (est 8. O 8 x aftrafe bis zum doppelten Steuerbetrage, wenn nem Glasſchrank gefunden, wohin feine Ehefrau, die fie der ıc. Robowska ab. den 16. Mai ereignete ſich auf der Seda . hn unmeit bet 
| Mehr 1 —— n Bläce verſchwiegen wird, durch Streichung des genommen habe, gelegt haben möge. Nach dem erſten Male habe ihm feine Station Kreuz ein Unglüd, welches geeignet If; . ger ängſtliche Na. 
ö in 2 0 der bebauten 12 mitgetheilt, die ie Robowska würde noch einmal kommen um Geld auf | turen mit einer era de Scheu 1 5 beladen 
0 5 beſeitigt. a der Verjährung handelt, beantragt Graf | das Schriftftüd zu erhalten; in Folge deſſen habe er feiner Ehefrau geſagt, fie | zu erfüllen. Der ca, 140 Achſen ſtarke, in Bolge des 3e en Wagen beſtehende, 
Lu no $. 11 fetzt 12), der Bei olgung wegen einer nach dem gegenwärtigen möge verſuchen, ihm auf daſſelbe Geld zu verſchaffen Als er ſpäter das Schrift. von Poſen kommende Güterzug ent Wire Aliguſtwaldt g 849 br Stahl⸗ 
Ser, urg: „Die gerichtliche N Unterlaſſa ng verjährt in ei ahren nach ſtüc unter feinen Papieren vorgefunden, babe er geglaubt, die Robowska habe | Radreifens der Vorderachſe der Lo Rab 5 0 e“ Nr. 845 der Borſig⸗ 
0 Maß Rrafbaren Handlung © se lichen Beſtimmungen der Partitular-Gefeg. | zweimal 25 Thlr. erhalten. ls bei der Berechnung Robowski dies demnächſt ſchen Fabrik. Der abgeſprungene an Star 1 chem fünf Stücke neben 
| Fangen der allgemeinen fir a Antrag wird abgelehnt, dagegen auf den verneint, habe er ohne Weiteres auch ihm beide Schriftftüde 5 dem Bahngeleiſe zu finden waren, ungen — 5 e von % Zoll. Unter den 
ak über Berjährung,” 77 s und Kabricius ftatt der Worte der Uebrigens habe Robowski bei der Berechnung ſelbſt geſagt, feine Frau wäre Brüchen war ein alter Bruch Afeiſche Bruchilä 0 urch den ganzen Querſchnitt 
Vorlage 5 Tran 2 en —— ärtige Geſetz vorgeſchriebenen Strafen ver- zweimal nach Geld geweſen, und 17 5 2 — . Ei * Kalk nur = gina, REN ale: 5 kein Sobritze a 85 
* : 5 alten; weite Ma er habe ſeine — de eigte. : 7 
bahn in 5 Jahren“ folgende Faſſung beſchloſſen! Inwiderhandlungen gegen | erfte Mal habe fie 25 Thlr. erh ; 1} aber h N 9 


gegenwärtige Geſetz verjähren in 5 Jahren. Angeklagten — Frau geſagt, fie habe kein Geld und könne keins geben. An 


8 5 5 1 i lten Bruch und ein zweites friſch abgebrochenes 
60 . iffens volle Vergütung | d d 16. April habe er nichts geändert. derte Reifenſtück mit dem a 3 riſch abg 
des 80 8.13 (jegt 14) beantragen n. Baer une DIT ee — * Der other nahm die Eigenſchaft des Letzteren als eine Urkunde als | Stück gefunden wurden a ih wo die 1 im eg — — 
eee han re —— wo der Markt . und g wenn erwieſen an; und bejahten die Geſchworenen nach ftattgehabter Beweisaufnahme 52 od em Rabe able Bandes 55 Bun 5 05 bi. Bi ad — 
Sr N ür Rauch- un rozent | di des Angeklagten. . i : 5 i 
e — ehörde nicht bei 95 a a — — 5 Geh. Rath Scheele e e — nachſt zu 2 Jahr Zuchthaus und 100 Thlr. Geldbuße | noch 2 Stücke; 1 100 Bub 15 die Maſchine auf dem — re 
— 3 r die Fabrikanten günftigen Ver⸗ eventuell noch ein Monat Zuchthaus und Stellung unter Polizel⸗Aufficht auf | find Berluſte an Menschenleben zu beklagen; der Bremfer e von 


u 2 2 — 
Vitungemehus zugeſagt Hei — 3.15 der Vorlage wird überhaupt geſtri⸗ | zwei Jahre, forte zur Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. den fid übereinander ſchiebenden Wagen zerquetſcht und hangt in dieſem Augen. 


blicke noch mit dem Kopfe nach unten zwiſchen den Trümmern. Drei Bremfer 
wurden ſchwer verwundet, von welchen einer bereits verſtorben ſein ſoll. Der 
Lokomotioführer und der Heizer find unverſehrt geblieben ebenſo der Zugführer 
und der Packmeiſter, welche in dem Packwagen dicht hinter dem Tender fich 
aufhielten. Ein anſchauliches Bild der Unglüdsftätte zu geben, iſt ſchwierig. 
. Rechts, 18 Fuß entfernt neben dem Geleiſe liegt die J bis 4 Fuß tief in den 


Sand eingebohrte Maſchine. Nebenan quer über dem Geleiſe liegt der auf 

die Seite geſtürzte Packwagen, welcher 4 Perſonen barg. Dann folgt ein Trum ⸗ 

merhaufen von 90 Buß Länge, welcher aus ineinander geſchobenen und über 

einander gethürmten Wagen der verſchiedenſten Gattungen beſteht. Darunter 

werden bemerkt 6 mit Getreide beladene Wagen, 2 Kalkwagen; ein mit Spiri⸗ 

tus beladener Wagen hat ſeine Ladung in die Trümmer hineingeſchleudert, ohne 

daß die gefährliche Flüſſigkeit zum Brennen gekommen ift. Die Zahl der übri- 

gen Wagen, welche den 30 Fuß breiten und ſtellenweiſe 24 Buß hohen Haufen 

bilden, laßt ſich nicht beſtimmen. Der Inhalt der Wagen liegt zerſtreut umher. 

inter dieſem großen Haufen ſtehen ineinander geſchoben mit zerbrochenen Puf⸗ 

ern 5 Getreidewagen. Dann folgt ein zweiter 60 Fuß langer Trümmerhaufen 

von auf einander gethürmten Wagen, welcher die furchtbare Gewalt des auf 

einem Gefälle von 1: 1200 dahin rollenden ſchweren Güterzuges ermeſſen laßt. 

Zwei eiſerne mit Getreide beladene Wagen find auf gedeckte, allerdings zuſam⸗ 

mengebrochene Wagen geſchoben worden. Aus den Trümmern laſſen ſich 12 

ineinander geſchobene Wagen nachweiſen. Vier entgleiſte, rechts und links neben 

dem Bahngeleiſe ſtehende Wagen bilden den Schluß des verunglückten Wagen ⸗ 

f parks, worunter Wagen der Oberſchleſiſchen, der Niederſchleſiſch⸗Martiſchen, 

der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, der Oſtbahn zu erkennen find. Nicht entgleiſt 

und unverſehrt ſtehen 24 beladene Getreidewagen und 4 Plateauwagen der 

Berlin Stettiner Bahn am Ende des Zuges. Fur die baldige Wiederherſtel⸗ 

lung des Verkehrs, vorab eines bis morgen fahrbar werdenden Nothgeleiſes, 

bürgen die energiſchen Anordnungen des von Stargard herbeigeeilten Eiſen. 

bahnbau⸗Inſpekkors. Heute müſſen die Paſſagiere bei den Unglücksſtatten die 

Wagen verlaſſen und jenſeits den wartenden Zug beſteigen. Der die Ober⸗ 

ſchleſiſche Eiſenbahn treffende Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher, und wird ge- 

wiß 40,000 Thaler erreichen. Die geſtörten Telegraphenleitungen wurden bald 

wieder hergeſtellt. Dem Berichterſtatter iſt in Deutſchland kein Eifenbahnun- 

fall von ſolchen Dimenſionen bekannt geworden. Wenn man bedenkt daß der 

längſt zerbrochene Radreifen ſich ebenfo gut an dem Triebrade einer Perſonen⸗ 

zugmaſchine befinden konnte, ſo muß man im Intereſſe des reifenden Publikums 

wüunſchen, daß die Kontrole der Maſchinenmeiſter in ganz anderer Weiſe gehand« 

habt werden möchte, ſonſt geht das bisherige Vertrauen auf den ſichern Betrieb 

der deutſchen Eiſenbahnen verloren. Auch dürfte bei der 700, langen Strecke, 

welche die beſchädigte Maſchine noch zurückgelegt hat, die Unterſuchung am 

Platze ſein, ob die nöthige Anzahl Bremſen und das zur Bedienung derſelben 

erforderliche Perſonal vorhanden geweſen iſt. Die Vermuthung liegt nahe, daß 

die ſehr begründeten Beſtimmungen über die Zahl der Bremſen bei den maſſen⸗ 

haften Getreidetransporten und den endlofen Zügen, welche ſich über die Star⸗ 
gard⸗Poſener Bahn bewegen, außer Acht gelaſſen worden ſind. 


* Am 14. d. Mts. Vormittags 9 Uhr wird die Ausſtellung 

für Landwirthſchaft und Gewerbe in Bromberg eröffnet; dieſer Tag 

ö hat daher für die Provinz Poſen eine hervorragende Bedeutung, 
da eine Ausſtellung von ſolchem Umfange noch niemals in un⸗ 

ſerer Provinz ſtattgefunden hat. Trotzdem der Nothſtand in der 
Nachbarprovinz Preußen das Unternehmen weſentlich beeinträchtigen 

mußte, ſind die Anmeldungen in allen Abtheilungen ſo bedeutend, 

daß die Erwartungen aller Beſucher ſicher übertroffen werden. Unter 

den ausgeſtellten Thieren find die Schafe ſtark vertreten, wie ſich das nach 

unſeren wirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht anders erwarten ließ. 

Durch die ausgeſtellten 900 Exemplare werden alle Züchtungs⸗ 
richtungen vertreten fein. Die ausgeſtellten 250 Stück Rindvieh, 

and und 100° Schweine werden zeigen, daß die hieſige 

geblieben ft „een em Zweige der Thierzucht nicht zurück⸗ 
aß ee Kabritanten keine ſchlechte Meinung von un⸗ 

tel Lyra, Inmmailaon dig 2 eee, Walch 
ER Men; ber mehrere Morgen große Garten des alten 
ermag kaum die angemeldeten Lokomobilen und 
trieb zu ſetzenden Maſchinen zu faſſen, während die 
Res ahn und der gleichfalls mehrere Morgen große Platz an der⸗ 
en i die übrigen Maſchinen vollſtändig angefüllt werden. 
Zur Auöftellung der gewerblichen Gegenſtände diente der 6000 
Auadratfuß große Königsſaal des neuen Schützenhauſes und ein 
in Verbindung mit demſelben eigens aufgeführter Anbau von ca. 

7000 Quadratfuß Grundfläche, welcher im Mittelbau 45 Höhe er⸗ 

reicht. 

5 Trotz dieſen für eine Provinzialſtadt recht anſehnlichen Räu⸗ 
men mußte im letzten Augenblick noch ein zweites Gebäude für ge⸗ 
werbliche Gegenſtände mit einer Grundfläche von 3400 Qua⸗ 
dratfuß erbaut werden, da nicht alle angemeldeten Gegenſtände 
| unterzubringen waren. Für die gärtneriſche Ausſtellung iſt gleich⸗ 

1 falls ein beſonderes Gebäude errichtet, auch dieſer Theil der Aus⸗ 
ſtellung wird den übrigen würdig zur Seite ſtehen. Das ganze 
Arrangement des Unternehmens iſt originell und doch zweckmäßig, 
| die gewerbliche und die gärtneriſche Ausſtellung bilden den Mittel- 
Bi punkt im neuen Schügenhaufe und dem Garten deſſelben, rechts 
und links führen aus dem Letzteren, durch freundliche Gartenanlagen 
hübſch dekorirte Wege zu den Maſchinenausſtellungsräumen, wäh⸗ 
rend der Weg zur Thierſchau, die mit blühenden und üppig grünen⸗ 
! den Blumen und Sträuchern beſetzten Terraſſen des Gartens hin⸗ 
aufführt. Die geſchloſſenen und verdeckten Ställe der Ausſtellungs⸗ 
thiere umgrenzen auf drei Seiten einen freien Platz von acht Mor⸗ 
gen, deſſen vierte Seite die Tribüne bildet. Dieſer Platz liegt 
etwa 100 Fuß höher, wie alle übrigen Ausſtellungslokale, ſo daß 
man von dieſem und namentlich von der Tribüne aus nicht allein 
die ganze Ausſtellung mit ihrem Schmuck an Fahnen, Guirlanden 
aus der Vogelperspektive überſieht, ſondern noch eine reizende Aus⸗ 
ſicht über die Stadt und das ganze Brahethal bis zur Weichſel und 
＋ den jenſeit derſelben belegenen Höhen von Oſtromecko genießt. 

a Graetz, 17. Mal. [Gutsverkauf.] In dem am 15. d. M. hier 
ftattgefundenen Subhaſtationstermine erſtand der Rentier Badt von hier das 
Rittergut Waſowo in hieſigem Kreiſe für den Kaufpreis von 193,600 Thalern. 
Das Gut hat, einſchließlich Wieſen und Waldungen, ein Areal von 5600 Mor⸗ 

en und wurde vor ca. 6 Jahren von dem Rentier Frank aus Berlin für den 
Preis von 149,000 Thalern gekauft. 

2 Wreſchen, 17. Mai. FFF Feuer; 
Verſchiedenes! Die Städte des Kreiſes haben bisher ein Zwölftel von 
den aufzubringenden Kreis Kommunal» Beiträgen gezahlt. Auf dem letzten 
Kreistage ift beſchloſſen worden, einen andern Vertheflungsmodus feftzuftellen, 
der die Beiträge der Städte bedeutend erhöht. Hiergegen wurde von Seiten 
der ſtädtiſchen Vertreter Proteſt eingelegt. Die Stadtverordneten haben nun⸗ 
mehr in einer Denkfcprift verfucht, den Nachweis zu führen, daß die Städte in 
Bezug auf Abgaben überbürdet ſeien, und daß eine Erhöhung der Kommunal⸗ 
Beitrage nicht ausführbar fei. — Der Fonds für Armenzwecke wird in dieſem 
ah | en daß eine erhöhung der Ar 5 hier 

etzt au 
fnaeelt, Dub e Sen ee fe bene meiden muß 0 wurd 


Wen ge e 
In der n ung findet die Wahl zweier Magiſtrats⸗Mitgliede 
att. — Vorgeſtern Gand ber nittagftunde % dem en Dorfe 
blaczkowo Feuer * — Poſen in kurzer Zeit zwei Scheunen nieder. — 
Auf der Fahrt von hier 1 8 ofen verunglückte ein Arbeitsmann aus Polen 
dadurch, daß derſelbe vom beben die Räder gingen ihm zwei Mal über 
den Leib und außer einigen bedeutenden Verletzungen am Kopfe trug er einen 


Beinbruch davon. 
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x Gneſen, 17. Mai. [Iüd. Korporation.] Nachdem der Herr 
Stadtälteſte M. Ruſſak, welcher ſeit vielen Jahren an der Spitze der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde geftanden, wegen vorgerückten Alters um feine Entlaf- 
fung vom Amte gebeten, hat die k. Regierung dieſe gewahrt und iſt bei der dem⸗ 
nächſt angeordneten Erſatzwahl der Kaufmann und Stadtverordnete Emil 
Wollen ang zum Gemeinde⸗Vorſteher gewahlt worden. Am 15. d. M. hat 
nun in öffentlicher Sitzung die Entlaſſung des Herrn Ruſſak und die Einfüh⸗ 
rung feines Nachfolgers ſtattgehabt, bei welcher Gelegenheit dem Erſteren im 
ausdrücklichen Auftrag der k. Regierung eine Belobigung für ſeine treue Amts⸗ 
führung von dem anweſenden Regierungs⸗Kommiſſar ausgeſprochen wurde. 
Der neuerwählte Vorſteher knüpfte hieran auch eine Dankſagung Namens der 
Gemeinde, wobei er einen kurzen Ueberblick der langjährigen Amtsthätigkeit 
des Herrn Ruſſak entwickelte und als weſentlichen Erfolg derſelben die ſittliche 
Hebung der Gemeinde bezeichnete, wodurch er ſich in ihr ein bleibendes Andenken 
geſchaffen hat. — Ich bin ſicherlich der Letzte, dem es beifallen könnte, die Ver⸗ 
dienfte unſerer Stadtälteften Ruſſak irgendwie in ein geringeres Licht zu ſetzen, 
doch darin befinde ich mich in Uebereinſtimmung mit der Majorität der Ge⸗ 
meinde, daß es die höchfte Zeit war, die Verwaltung in eine jüngere und krafti⸗ 
gere Hand zu legen. In dieſer Beziehung iſt aber auch die Wahl des neuen Ge- 
meinde⸗Vorſteheis eine glückliche zu nennen, da der Gewählte bei ruhiger Ener⸗ 
gie, zugleich Bildung und Sachkenntniß beſitzt, um die finanziellen Verhältniſſe 
der Gemeinde zu regeln und vor jedem Rückſchritt zu bewahren. 


r 


Am Sonnabend ſind im Stadttheater die Vorſtellungen der 
polniſchen Geſellſchaft aus Krakau wieder eröffnet worden. 

„Die am erſten Abend gegebenen drei einaktigen, durchweg dem 
komiſchen Genre angehörigen Stücke boten Gelegenheit, die meiſten 
diesjährigen Mitglieder der Geſellſchaft kennen zu lernen und die⸗ 
je igen Darſteller, welche ſich im vorigen Jahre beſonders beliebt 
gemacht hatten, ziemlich vollzählig wieder beiſammen zu finden. 

Herr Benda und Frau Modrzejewska eröffneten den 
Reigen in dem aus dem Franzöſiſchen überſetzten Stück „Z malej 
ehmury wielki deszez“ mit einer ehelichen Erzürnungs⸗ 
und Verſöhnungs⸗Scene im modernen Salonkoſtüme, welche wohl 
geeignet war, das hervorragende Talent beider Darſteller für Werke 
dieſer Art ins Licht zu ſtellen. 

Das Luſtſpiel „Posazna jedynaczka“ vom jüngeren 
Gr. Fredro führte eine größere Anzahl von Perſonen ins Feld, na⸗ 
mentlich auch den Typus des polniſchen Gutsbeſitzers in drei ver⸗ 
ſchiedenen Abſtufungen nationaler Eigenthümlichkeit, als deren 
Vertreter die Herren Rapacki, Hennig und Ben da um den 
Preis wetteiferten. Müßte durchaus eine Entſcheidung getroffen 
werden, ſo wären wir verſucht, obwohl eigentlich das mimiſche Ta⸗ 
lent des Herrn Rapacki hors de concours zu ſtellen iſt, nach der 
ſceniſchen Wirkung uns diesmal zu Gunſten des Herrn Benda zu 
entſcheiden, der den Stiere züchtenden Podolier Ratatynski in ſeiner 
leicht aufbrauſenden, jedoch im Grunde gutmüthigen Denbheit, 
namentlich auch in der vierſchrötigen Plumpheit aller Bewegungen 
ſo natürlich ſpielte, daß Niemand im Entfernteſten an ſeine Identät 
mit dem Gentleman im erſten Stück erinnert werden konnte. Herr 
Hennig gab den Litthauer Gomojlo in der drolligen Weiſe, welche 
ſeiner Phpſiognomie und eigenthümlich unterſetzten Geſtalt am 
beſten entſpricht. Auch der alte Bediente des Herrn Wolski war 
eine vorzügliche Leiſtung. 

Unter den in bielem Stück zahlreich auftretenden Damen 
ragte Frau Hoffmann hervor durch die feine und doch durchaus 


ung eqwungene Anmuth und Lebendigkeit des Spiels, welche bei ihr 
20 ubezu ſhwer macht, un ciur Derſunrbenheln ver vucgeſtctten 


und der darſtellenden Perſon zu glauben. Bei Fräulein Kwie⸗ 
einska, die auch in dem letzten Stück wieder auftrat, erſcheint jene 
Hingebung an die jedesmalige Rolle etwas gehemmt durch einen 
leichten Anflug von Koketterie, der namentlich bei naiven Rollen 
der Wirkung Abbruch thut. Fräulein Baumann, die ſich im 
vorigen Sommer noch ganz als ſchüchterne Anfängerin zeigte, iſt 
ſeitdem an Sicherheit und Freiheit in Sprache und Spiel ihren 
Kolleginnen, obwohl man den Abſtand noch gewahr wird, um 
ein bedeutendes Stück näher gerückt. 

„Antos i Antosia“, ein „volksthümliches Bild“ aus der 
Gegend von Warſchau, hat zur Pointe den in der polniſchen Ko⸗ 
mödie vorzugsweiſe beliebten Gegenſatz großſtädtiſcher Raffinerie 
und ländlicher Sitteneinfalt, wobei in den burlesken und etwas 
„demimonderigen“ Warſchauer Figuren des Schuhmachers Zilöwka 
und der Nätherin und Wäſcherin Felicia das Eker'ſche Ehepaar ſich 
glänzend bewährte, während das Gepräge des unverdorbenen Volks⸗ 
lebens neben Fräul. Kwieeinska hauptſächlich durch die Herren 
Siedlecki und Janowski in bekannter, kräftiger Weiſe zum 
Ausdruck gelangte. 

So verſpricht dieſes nationale Theater für ſein ſpecielles Pu⸗ 
blikum, welches der erſten Vorſtellung, trotz der abſpannenden Hitze 
des Lokals, mit lebhaftem Beifall bis zu Ende folgte, eine dauernde 
Duelle des Vergnügens zu werden. Von einer eigentlichen Kon⸗ 
kurrenz mit der in ihrer Art vielleicht ebenſo tüchtigen deutſchen 
Sommerbühne kann aus naheliegenden Gründen nicht die Rede 
ſein. Doch möchten wir die Beachtung und den zeitweiſen Beſuch 
der polniſchen Bühne auch dem deutſchen Publikum, ſelbſt dem mit 
der polniſchen Sprache weniger vertrauten, immerhin empfehlen. 
Einmal gewährt uns grade die Bühne einen Einblick in den 91 
rakter und die Sitte des anderen Volksſtammes, wie ihn die geſel⸗ 
ligen — oder vielmehr ungeſelligen — Verhältniſſe des wirklichen 
Lebens, wenigſtens in unſerer Stadt, trotz der nachbarlichen Nähe 
leider nur ſelten geſtatten. Andererſeits werden nähere Freunde der 
Bühnenkunſt — vielleicht auch ihre Jünger — zu intereſſanten Be⸗ 
obachtungen Gelegenheit finden durch die Vergleichung der glückli⸗ 
chen Erfolge, welche die durchſchnittlich bei Weitem reichere Bega⸗ 
bung des polniſchen Volkes mit angeborener Beredſamkeit und 
Mimik nicht wenig erleichtert, und den überwiegend auf Kunſtfleiß 
beruhenden Leiſtungen der deutſchen Bühnenkünſtler. { 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung 
der Kreiſe Poſen-Samter in Samter am 13. und 14. Mai. 
(Schluß.) Te 

In der Abtheilung Feldfrüchte erhielt die ſilberne Me- 
daille Herr Jackowski⸗Pomarzanowice für Roggenpflanzen, 
Herr Kunkel aus Poſen für Sämereien, Gebrüder Zweiger für 
Blumen, Gartenpflanzen und Anlage eines Ziergartens gegen⸗ 
über der Tribüne, Förſter Wroblewski Waldſämereien und 
Pflanzen. Die bronzene Medaille: Graf Kwilecki⸗Dobro⸗ 
jewo für Mehl aus ſeiner Dampfmühle. Herr Jackowski⸗ Pom. 
für Kirſch⸗ Schnapps aus feiner Hausfabrik, Gräfin Potolicka 
für ſelbſtgezogenes Gemüſe. Dr. v. Niegolewski für gepreßten 


Hopfen, Förſter Plewkiewiez für Waldpflanzen, Dom. Turwia 
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South“ ſcheiterte vor einigen Wochen an der franzöſiſchen Küfte, 


für Luzerneheu. Ehrende Erwähnung: Herr Pfarrer = 
ſchubski für Gartengewächſe. Landw. Maſchinen und 11 
räthe: die filberne Medaille Herr v. Mankowski⸗ We 
für einen verbeſſerten Pflug eigener Konſtruktion, Herr Hum 
aus Breslau für eine Lokomobile, Herr Cegielski-Poſen für 
Dreſchmaſchine zu 4 Pferden, Gebr. Friedländer aus Bre für 
für eine Drillmaſchine, Schmied Lehmann aus Wongromie für 
vorzügliche Wagenſchmiedearbeit Die bronzene Medaille: en 
einen Rübenzerkleinerer Herr Cegieski, für einen Ruhrha ert 
Schmied Werner aus Lulin, für einen Regenwalder Pflug Ye 
Cegielski, für einen Kartoffelfortiver Herr v. Niegotewd . 
Mor., für einen Pflug eigner Konſtruktion Hr. Dekert aus Sn 
Erzeugniſſe landw. Induſtrie: die ſilberne Meda 
für Drainpläne, Drainanlagen ꝛc. Herr Urbanowski aus Po ft 
für Cement⸗ und Gipsfabrikate, Dachpappen Hr. Krzyzanow nt 
in Poſen, für Seifen Hr. Kowalski⸗Marcelino. Die bronze 
Medaille Graf Kwilecki-Dobrojewo für Preßtorf, Herr 190 
Turno⸗Obiezierze für Preßtorf, Herr v. Kurnatow s ki⸗Poſatr 
für Drainröhren, Herr v. Niegolewski-Mor. für Drain 1 
und Ziegelfabrikate, Herr Schulz aus Samter für Kupferſchm e 
arbeiten, Herr Bogdanski aus Poſen für ſorgfältig genrbeg h, 
Schloſſerwaaren, Herr Milch aus Jerzye für Knochenmehl. au, 
rende Erwähnung: Herr Leitgeber aus Poſen für eine bel 
wahl landw. Schriften, Herr Sikorski aus Poſen für Sattlerar 10h 
ten, Herr Antkowiak, Wirth aus Kaſinowo, für eigengeferlſchh⸗ 
Hausleinen. Ehrende Erwähnung und 5 Thaler Ben 
nung Herr Wegner für feine unter Leitung des Hrn. Urbane 
ausgeführten Drainproben b us 
Beim Preispflügen erhielten: 5 Thaler ein Pflüger * 
Rudki, 3 Thlr. ein Pflüger aus Piersko, 3 Thlr. ein Pflüger ! 
Poſadowo, 2 Thlr. ein Pflüger aus Neudorf. 


Vermiſchtes. . 
Aus Gotha geht der rau von Herrn Dr. pete, 
ie . 1 Nordp jet 
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Felde gefangen, nach Haufe gebracht und als ihr Junges angenommen Dee 


Sie ſäugt den Hafen und behandelt ihn überhaupt fo, als wenn fie ein 
Jungen 9 0 0 Die 
n München macht eine Skandalgeſchichte großes Aufſehen. 
Gräfin Arco- Valley, eine geborne Gräfin Ai al eine zur) 
Schönheit und die eleganteſten Formen ausgezeichnete Dame, hat ſich von aft 2 
Hausfreunde, dem Baron v. Kinsberg, entführen laſſen. Die entflohene &r 
iſt Mutter dreier Kinder, die fie ihrem Gatten als Troſt zurüdgelaflen hat. en. 
In dieſen Tagen ift eine inereſſante Wette zur Eniſcheidung gekomm⸗ 
Es hatte der Rittmeiſter Ludwig vom hannoverſchen Train-Bataillon Ni. nd 
ewettet: binnen 8 Tagen von Hannover bis auf fein zwiſchen Liegnib u 
reslau gelegenes Gut — eine Entfernung von 84 deutſchen Meilen — de 
einem und demſelben Pferde zu reiten, und dabei Wartung, Pflege c, us) 
Pferdes ſelbſt zu übernehmen, Rittmeiſter L. ritt am 5. d. von Hannont 1 an 
am 11. alſo am ſiebenten Tage, war die Wette entſchieden, da er bereits 
dieſem Tage, Abends 7 Uhr, am Ziele eintraf. Reiter und Pferd waren n nd 
moglichſt friſch. Die Leiſtung ift für beide eine höchſt anerfennungsmwertdt Fi, 
zieht man in Erwägung, daß dieſe weite Entfernung in Wirklichkeit dur len · 
ten worden iſt, und nicht, wie gewöhnlich bei derartigen Wetten, die Mel 
zahl auf einer beſtimmten Strecke abgeritten, fo gehört diefelbe entſchieden 
den Weng kurz 
Prag, 7. Mai. [Wieder eine Liebestragödie.] Geſtern 
nach Mitternacht bemerkte eine Kommunalwachtontrale 2 — Offizier ws 
einem elegant gekleideten Mädchen im eifrigen Geſpräch begriffen ſtehen. ift / 
hatte ſich jedoch die Kontrole etwa hundert Schritte weit entfernt, als der O0 
zier dem Mädchen mit einem Rafirmeffer den Hals durchſchnitt und zwar . 
daß der Kopf nur noch an den Halsbändern am Rumpfe hing und die Un 
liche ſofort, ohne einen Laut von ſich zu geben, ſtarb. Der Offizier ließ 
Leiche zu Boden gleiten, ſetzte ſich auf den Streiſſtein vor dem erwähnten 0. 
und verſuchte num, ſich felbft die Kehle zu durchſchneiden. Dies gelang ihm I 
deſſen nur theilweiſe, fo daß er an der Ausführung ſeines ſelbſtmörderiſches > 
Vorhabens gehindert wurde. Die Kommunalwache requirirte ſofort Hilte © 
dem Hauſe und . Seni die Behörde und die Bezirkeärzte. Der O 
welcher bei vollem Bewußtſein war, ſedoch in Folge der Wunde, welche er ft 
beigebracht, nur ſchwer zu ſprechen vermochte, bekannte ſich gegen die erfchienent 
polizeiliche Kommiſſion als den Mörder des Madchens und gab als Urſache der 
That die Untreue der Ermordeten an, welche feine Geliebte war. Der Offizier 
Namens Johann Terlezki de Zaniewicz, Lieutenant im Infanterieregiment 
berzog Karl Salvator Nr. 77, wurde in das Garnifonhofpital , die Leiche 0 
rmordeten aber (fie war eine 25 Jahre alte Näherin Namens Bar ar 
Ulrich aus Troppau) in das pathalogiſchanatomiſche Inſtitut übertragen, 
Aus den Briefen des Offiziers, welche in dem Nachlaſſe der Ermorde, 
ten gefunden wurden, ſoll hervorgehen, daß er ihr wegen ihrer Untreus 
Vorwürfe gemacht und wiederholt mit dem Tode gedroht hatte. fr 
1 nun hatte er ſie zu einer Zuſammenkunft eingeladen, zu welche, 
e ſich auch einfand. Sie beſuchten mit einander mehrere Gaſt · 11 
Kaffeehäuſer, wo fe Wein und Punſch tranken, und entfernten ſich kurz vor fr 
Uhr Nachts aus einem Kaffeehauſe, ohne daß an ihrem Benehmen etwas Au 
falliges bemerkt worden wäre. Obwohl die Halswunde des Offiziers lebens, 
gefährlich ift, fo hat man doch Ausſicht, ihn am Leben zu erhalten. Bei dem 
Verhöre, das geſtern Vormittag im Spitale mit ihm vorgenommen wurde. 
ſtellte er — im Widerſpruche mit feiner erſten, am Thatorte abgegeben 
Ausſage — in Abrede, daß er das Madchen ermordet habe; vielmehr Be 
Wer 8. daß nach gegenſeitigem Uebereinkommen das Mädchen fi) ſelbſt 
entleibt habe. 
„Paris. (Intoleranz. Ein engliſches Schiff „The — = = 
2 2 un 
ſammte Ho einſchließlich des Kapitäns, fand ihren Tod in der Tie 
des Meeres. Nur ein einziger Leichnam — der des Schiffskochs — wurde v 
den Fluthen an das Land geſpült und zwar in der Nähe eines Dorfes an we 
Küfte von Bretagne. Die Civilbehörde des Dorfes traf Anftalten, um er 
fremden Leiche ein anftändiges Begrabniß auf dem Kirchhofe La Plain ang 
deihen zu laſſen. Der Pfarrer von La Plain verweigerte aber dem Kör 
einen Ruheplatz neben den katholiſchen Todten. Als man — bemerklich machte / 


äÄ 


Ä 


daß der Verſtorbene möglicher Weiſe ein ebenfo guter Katholik geweſen fein 
Das als alle Uebrigen, die in geweihter Erde liegen, erwiderte der Prieſter: 
J as mag fein, aber er ſtarb in proteſtantiſcher Geſellſchaft und dieſerhalb 
Ern ich nicht zugeben, daß er auf dem von der katholiſchen Kirche geweihten 
1 und Boden begraben wird.“ Mehrere Einwohner des Dorfes, welche 
1 cht die Anſicht des ſtrengglaubigen Pfarrers theilten, bereiteten der Leiche 
M Verein mit dem Maire des Dorfes ein anftändiges Begräbniß in nicht ge⸗ 
ihter Erde. 
— 
Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


A. Konkurſe. 
N I. Eröffnet. 1. Bei dem Kreisgericht zu Schneide mühl am. 8. 
Bil er. Mittags 12 Uhr der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des 
Auchdruckers Julius Breite daſelbſt; Tag der Zahlungseinftellung der 30. 
ap e. Einſtw. Verwalter Juſtizrath Preſſo daſelbſt. Kommiſſar des Kon- 
urſes Kreisrichter Vollmar. 
de 2. Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo am 9. Mai c. Mittags 1½ Uhr 
r kaufmänniſche Konkurs im abgekurzten Verfahren über das Vermögen des 
bea fmanns Wladislaus Skokalski daſelbſt Tag der Zahlungseinſtellung 
r 29. April e. Einſtw. Verwalter Kaufmann 8 T. Koczwara daſelbſt. Kom⸗ 
miſſar des Konkurſes Kreigrichter Prüll. 
5 11. Beendet: Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 4. März c. der über 
— Vermögen des Kaufmanns David Fromm hierſelbſt eröffnete Konkurs 
lord Vertheilung der Maſſe und iſt der Gemeinſchuldner für entſchuldbar er⸗ 
lart worden. 
111. Zum definitiven Verwalter beſtellt iſt bei dem Kreisgericht 
8 Samter in dem Konkurſe üder das Vermögen des Handelsmanns Moritz 
aum ann zu Pinne der Rechtsanwalt Steuer zu Samter. 


Termine und Friſtabläufe. 

a Mittwoch den 20. Male. ) bei dem Kreisgerichte zu Pleſchen in 
in Konkurſe über den Nachlaß des zu Macao verftorbenen Partikuliers von 

8 iltowski Vormittags 11 Uhr Termin zur Beſtellung eines einftweiligen 
erwalters vor dem Kommiſſar des Konkurſes, Kreisrichter Henkel; 

2) bei dem Kreisgericht zu Schroda in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 

den des Kaufmanns W. N Jerzykiewicz daſelbſt Vormittags 10 Uhr Ter. 

in zur Prüfung der bis zum 4. Mai c. angemeldeten For derungen vor dem 
mmiſſar des Konkurſes, Kreisrichter Winchenbach. 

"N 8 bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl in dem Konkurſe über das 
ermögen des Buchdruckers Julius Breite (f. o.) Vormittags I1 Uhr Ter- 
in zur Beſtellung eines definitiven Verwalters. 

En Sonnabend den 23. Maic. 


80 bis zum 12. Mai c. angemeldeten Forderungen vor dem Kommiſſar des 
nkurſes, Kreisgerichtsrath Gäbler. 
2) bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
en des Kaufmanns Wladislaus Skokalsk! daſelbſt (ſ. o) Vormittags 11 
dr Termin zur Beſtellung eines definitiven Verwalters. E 
gon Montag den 25. Mai e. 1) bei dem Kreisgericht zu Liſſa in dem 
1 onkurſe über den Nachlaß des Pfarrers Zö llmer zu Gollmütz Vormittags 
br Termin zur Prüfung der bis zum 5. Mai c. angemeldeten Forderun⸗ 
den vor dem Kommiſſar des Konkurſes, Kreisgerichtsrath Gerber. 
Na 2) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl in dem Konkurſe über den 
der dlaß des Kaplans Kubalak Vormittags 11 Uhr Termin zur Prüfung 
in der Zeit vom 7. April c. bis zum 4. Mai c angemeldeten Forderungen 
dem Kommiſſar des Konkurſes, Kreisrichter Vollmar. 


B. Subhaſtationen. 


rden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 
Bien N 13 Mai er. 1) bei dem Kreisgericht zu Schrimm 


1) bei dem Kreisgerichte zu Poſen in 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Wolff Rochocz hierſelbſt, 
Über zu Vetſchau bei Kottbus. Vormittags Il Uhr Termin zur Prüfung 


Di 
das in e Alt⸗Puſzezykowo, Schrimmer Kreiſes unter Nr. 13 belegene, | 


7 


den Stellmaſzakſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 1418 Thlr. 
2) bei dem Kreisgericht zu Birnbaum das in dem Dorfe Tucempe 
unter Nr. 18 belegene, dem Valentin Bartkowiak gehörige Kruggrundſtuck, ab- 
geſchatzt auf 1940 Thir. 
| Mittwoch den 20. Mai cr. J) bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin: 
a. das den Kaufmann Katzenellenbogenſchen Eheleuten gehörige, in Kro. 
toſchin sub Nr. 92, belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeichägt auf 6874 
Thlr. 22 Sgr. 6 Pf; 

b. das zu Krotoſchin in der Kozminer Vorſtadt unter Nr. 75, belegene 
Wohnhaus nebft Stallung und Garten, abgeſchätzt auf 648 Thir 15 Sgr., 
ſowie das daſelbſt im Farinenfelde unter Nr. 377 belegene Ackergrundſtück, ab⸗ 
kale neh auf 151 Thlr. 24 Sgr. den Rechtsnachfolgern der Mintusſchen Che⸗ 
leute gehörig. - 

2) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen das dem Ludwig Buettner ge- 
90 85 zu Grudna unter Nr. 12 belegene Grundſtük, abgefhägt auf 2545 Thlr. 
10 Sgr. - / 
) Bei dem Kreisgericht zu Schro da das den Baumgart'ſchen Eher 
leuten gehörige, in Lubonſee Hauland sub Nr. 18 belegene Grundſtück, abge⸗ 
ſchatzt auf 1022 Thlr. 5 Sgr. 
4) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm: 
a. das im Dorfe Chwalkow sub Nr. 37 belegene, den Krzyſztoſiakſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück, abgefchäst auf 1150 Thlr. 
b. das den Konopinekiſchen Eheleuten gehörige, in Moſchin sub Nr. 65 
belegene Grundſtück, abgejhägt auf 4»8 Thlr. 10 Sgr. 
Freitag den 22. Mai er. ) bei dem Kreisgericht zu Kempen das 
in der Kolonie Strzy ew sub Nr 58 belegene und der Julianna verehelichten 
Etter gehörige Grundſtück, abgeſchatzt auf 2315 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. 
2) Bei dem Kreisgericht zu Gratz das den Schubaſchen Eheleuten gehö- 
rige, Ei Chraplewo unter Nr. 16 belegene Grundſtück, abgeſchatzt auf 1173 Thlr. 
) Bei dem Kreisgericht 31 Samter das den Bahrſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige, zu Scharfenort sub Nr. 3 belegene Grundftüd, abgeſchaßzt auf 1425 Thlr. 
Sonnabend den 23. Mai er bei dem Kreisgericht zu Grätz das der 
verehelichten Bädermeifter Eiſenheim gehörige, zu Buk unter Nr. 22 belegene 
Grundſtück, apgeſchatzt auf 1200 Thlr. z 
Montag den 25 Maier. |) bei dem Kreisgericht zu Poſen das dem 
Burger Nowacki in Schwerſenz gehörige, in dem Dorfe Schwerſenz unter Nr. 19 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 562 Thlr 28 Sgr. 4 Pf. 
| 2) Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz das zu Glozewo unter Nr. 37 be⸗ 
legene, dem Eigenthumer Hainke gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 9249 Thlr. 

3) Bei der Gerichtstaskommiſſion zu Tirſchtiegel das zu Luben⸗Hau⸗ 

land unter Nr. 2 belegene, den Eigenthümer 7 Eheleuten gehoͤrige 
| Grundftüd, abgeſchätzt auf 1682 Tolr. 2 Sgr. . 1 

4) Bei der Gerichtstagskommiſſton zu Bojan owo das den Schmidtſchen 
Eheleuten gehörige, in dem Dorfe Pakowke belegene Grundftüd Nr. 25, abge, 
ſchatzt auf 732 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. 


Angekommene Fremde 
vom 16. Mat. 

ı MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lewin aus Pinne, Paderſtein, 

David, Lange, Pudor, Scherz, Gebert, Mannheim nebſt Frau, Krie⸗ 

bel und Berger aus Berlin, Beckelt aus Sheffield, Scheibe u Schwie⸗ 
tering aus Dresden, Spinola aus Rheda, Vogel aus Lübbecke. Meyer 

| aus Kreuznach, Hindrichs aus Remſcheid, Ledermann aus Luckenwalde 


und Arnold aus Greiz, Kammerherr v. Moraweki aus Lubonia, die 
Gutebefiger Stegemann aus Brudzewo und Ritter aus Hammer, Dr. 
Michelſohn aus Rogaſen, Aſſekuranz⸗Inſpektor Friedrich aus Berlin. 
HOTEL DE PARIS. Gutöbefiger Chelmicki nebſt Familie aus Gosciejewo, 
Kaufmann Rekowski aus Wreſchen, Gutsverwalter Tomaſzewski und 
Eigentyümer Kuczborski aus Lechlin, Rechtsanwalt Wierzbowski aus 
| Schroda, Aſſek.⸗Inſpektor Meyer aus Berlin, die Bürger Eukoweki 
und Tadrzynski nebſt Frau aus Schrimm. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Skolawskt aus Slomczyce, 
v. Matuſzewski aus Biezdrowo, v. Nawrocki aus Choczica, Nitze aus 
Chwalkowo, Jauernik nebft Frau aus Nagradowice und Jauernik aus 
Strzefzti, Mühlenbeſitzer Ikier aus Wongrowitz Hauptmann a D. 
Ruſchke aus Berlin, die Kaufleute Kierſtein und Roſenderg aus Ber- 
lin und Hiller aus Frankfurt a. O., Gutsbeſitzer v. Borkowski aus 
Weißhaas. 

TILENER’S HOTEL GARNI, Die Kaufleute Lange aus Berlin, v. Gra⸗ 
bianski aus Breslau, Schulz aus Hamburg, Ye aus Ohlau und Wels 
2 Liegnitz, die Lieutenants Grabs aus Görlitz und Meißner aus 

ogau. 

STERN's HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſiger v. Blociſzewski aus 
Krzyzanki, Lacki aus Konin und v. Stableweki aus Zaleſie, Lieutenant 
v. Rieſenberger aus Liegnitz, die Kaufleute Döring aus Frankfurt a M., 
Meuſcher aus Stuttgart und Kleinfeller aus Hamburg. 5 

VEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Richlowski nebft 
Frau aus Drobnia, v. Chlapowski aus Loſznica, v. Karczewski nebſt 
Frau aus Czarnotek und Frau v. Koſzutska aus Magnuſzewice, Parti⸗ 
kulier Renner aus Liebenthal. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Frau Rolikowska aus Polen, Frau Swiniarska und 
Frau Dzialowska aus Golaſzyn, Frau Broniſch aus Dtoczno, Frau 
Kraſicka aus Karzewo, Stablewski nebſt Familie aus Zaleſie, Potocki 
aus Bendlewo, Unrug aus Malpin, Kriyzanski aus Bielawy und Szul⸗ 
drzynski nebſt Familie aus Lubaſz, Propſt Winke aus Kotowiecka. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Furſt Sultowski aus Reiſen, die Ritterguts. 
befiger Baron v. Eſtorff nebſt Frau aus Pigtkowo, v. Jaſinski nebſt 
Frau aus Wytakowice, Baron v Winterfeld nebſt Tochter aus Mur. 
Goslin, Graf Arco aus Wronczyn, Materne aus Chwalkowo, Bau- 
meiſter Rauſchning aus Danzig, Direktor Molinek aus Reiſen, Juſtiz⸗ 
Rath Nolte aus Liſſa, Inſpektor Cornelſen aus Rudnik, Aſſek.⸗Inſpektor 
Muller aus Magdeburg, Fabrikant Hampe aus Quedlinburg, die Kauf⸗ 
lente Rubens aus Elberfeld, Manaſſe, Rofenthal und Heilborn aus Bres- 
lau, Reiß, Forthe und Tobias aus Berlin, Gielezynski aus Thorn, Abel 
aus Stargard, Wagner aus Frankfurt a. M., Schellinger aus Stutt⸗ 
ei Neck aus Pforzheim, Röhrig aus Barmen, Frau Schulz 
aus Polen. 8 

SOHWARZER ADLER. Frau Rittergutsbeſitzer Mittelſtädt aus Latalice, die 
Gutsbeſitzer v. Bogdaneki und v. Ceikowski aus Wofſciechowo, Tietze 
aus Kleſzezewo, Schinck aus Puſzezykowko, Frau o Gadomsta aus 
Golimawo und v. Malczewski aus Toniſzewo, Wirthſchaftsinſpektor 
Matuſzewski aus Rozwory, die Bürger Rybicki und Genftleben aus 
Schrimm und Jeſzonek und Kaufmann Mannas aus Schroda, Frau 
Garbrecht aus Pudewitz. 8 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Didier und Poklos Erard aus St. 
Petersburg, Korngold aus Warſchau, Eger aus Johannisburg und 
Brandt aus Berlin, Chauſſeeaufſeher Winkler aus Neuſtadt a. W. 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger v. Lawicki aus Rybno, v. Lubien⸗ 
ski nebſt Tochter a. Wapienko, Frau Schauſpielerin Hochſchild a. Berlin. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Schatten und 
Cohn aus Koko, Belkow und Friedmann aus Berlin, Honig aus Liſſa, 
Sokolowski und Correk aus Wreſchen, Badt, Frau Kasper und Jaretzka 
aus Gneſen, Breslauer aus Kaltwaſſer, Hammer aus Chemnitz, Ollen⸗ 
dorff aus Sarne. 


Telegramm. 


Paris, 18. Mai. Fürſt Czartoryski veröffentlicht durch die 
Journale da Widerlegung ihn betreffender Gerüchte: Er habe ſeit 
ſeiner Rückkehr von London Paris nicht verlaſſen, und die ihm zu⸗ 
geſchriebenen Projekte entbehrten jeder Begründung. 


yo Jnſerate und Pörſen-Nachrichlen. 


tag den 22. Mai c., Vormittags 10 Uhr, im Jahre 1866 fie böslich verlaſſen, und ſeitdem 
durch Submiſſion verdungen werden. Nichts von ſich habe hören laſſen. 

Verfiegelte und gehörig bezeichnete Offerten“ Zur Beantwortung der Klage und weitern 
ſind bis dahin im Geſchaftslokal der Garniſon⸗ Verhandlung der Sache haben wir einen Ter⸗ 
Verwaltung abzugeben, woſelbſt auch die Be] min auf den 1. September 1868, Vor⸗ 
dingungen zur Einſicnt ausliegen. mittags 9 Uhr, vor der Civil⸗Deputation im 

Nachgebote werden nicht angenommen. Sitzungs⸗Saale Nr. 1 anberaumt, zu welchem 

Poſen, den 16. Mai 1868. der Verklagte unter der Verwarnung vorge⸗ 


. 0 25 1 3 If 3 fi 
Sönigliche Garnifon-Vernaltung, f e e na lan 
Bekanntmachung. 


Vohwendiger Verkauf. Sprzedaz konieezna. 


Das in dem Dorfe Lubaſz sub Nr. 44 be. Grunt w wsi Lesbasete pod Nr. 44., do 
legene den Franz Czerwinski'ſchen Eheleu⸗ Frameiscka Czerswwinskieyo 
ten gehörige Srundftüd, auf welchem die Schant- nalezgey, na ktörym prawo szynku zabez- 
Gerechtigkeit ruht, gerichtlich abgeſchätzt auf pieczone, oszueowany sadownie na 6544 tal. 
6544 Thlr 11 Sgr. 10 Pf. zufolge der nebſt 11 sgr. 10 f. wedle taxy, mogac6j bye przej- 
Hypothekenſchein in der Registratur einzuſehen⸗rzanéj wraz z wykazem hipoteczuym w regi- 
den Taxe, ſoll im Bietungstermine straturze, ma byé x terminie licytacyi na 


am 16. September 1868 dniu 16. Wrzesnia 1868. 


Vormittags 11 uhr Praed poludniem ogodzinie 11. 


Druckfehler⸗Berichtigung. 
Nn unſerer Bekanntmachung vom 14. d. M., 
Dt ls der Poſener Zeitung über die zum 1. 
Vliober 1868 gekündigten Rentenbriefe iſt im 
(Sdleichniſſe u. bei Litt. C. zu 100 Thlrn. 
palte 5, Zeile 4) anſtatt der Nr. 3224., 
Ihe unrichtig ift, die Nr. 6224. zu leſen. 
Poſen, den 16. Mai 1868, 


Königliche Direktion 
der Rentenbaut für die Provinz 


zugeſtanden angenommen werden. 
Oſtrowo, den 7. Mai 1868. 


3 Poſen. In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt folgende“ Königliches Kreisgericht. [an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Aer Nes e peter rt 
— > Eintragung bewirkt worden: Erſte Abtheilung. Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden Waywajg sie, azeby sie pod uniknieniem pre- 
Bekanntmachung. Nr. 4. — 5 —— aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion kluzyi zgtosili najpöZniej w terminie ozna- 

Im Auftrage der königlichen Regierung zu Firma der Geſellſchaft: Vothwendiger Verkauf. ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. czonym. 
Boien wird Bradt & Salamon. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 


Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
ofen, den J. Januar 1868. 
Das dem Heinrich Ewert gehörige, in dem 
Dorfe Debora unter Nr. 5 C. belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 6775 Thlr. 12 Sgr. 


Sitz der Geſellſchaft: 
ongrowiec. 
Rechtsverhältmiſſe der Geſellſchaft: 
die Geſellſchaft ift eine offene. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Simon Bradt zu Wron⸗ 


pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung realnej, 2 ksiegi hipotèczuéf sie nie wykazu- 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben jacej,zsummykupna — cheg, 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Winni sie z wnioskami swemi do nas zglosie. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu-| Niewiadomi 2 pobytu wierzyciele uss i 
— — n ner Hatarzyna rodzeistwa Ads De 
Kinows ki werden hierzu öffentlich vorgeladen. very zapozywajg sie nimejszé an 
Gjarnifan, den 23. Januar 1868. Ja Sig Js2em publicznie 


un! . 
am 8. Juni d. J. 
im Vormittags 11 Uhr 
8 Büreau des königlichen Landrathsamts zu 
Virnbaum die Chauſſeegeld Erhebung der 
Mein al Hebeſtelle Alt⸗Zattum an den 
ſtbietenden mit Vorbehalt des höheren Zu. 


2 


i growiee, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi- ’ . ur CUzarnkow, dnia 23. Stycznia 1868. 
lage vom J. Oktober d. J. ab alternativ auff 2) Der Kaufmann Elias Salamon zu — einzufehenden Tage, foll a Kgl. Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion I. Kröl. Komisya Sadu powiatowego. 
Benahre reſp. auf ein Jahr zur Pacht geſtellt 5 am 7. September 1868 — - — 

{ n Die Geſellſchaft hat am 1. Dezember 1860 ‚1868 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 


Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus den Hy⸗ 


. 7 13. M 
ingetragen zufolge Verfügung vom 13. Mai 
1868 55 19 Mai 1868 4 


Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor- 
ber mindeſtens Einhundert Thaler baar oder in 
lchebmbaren Staatspapieren bei der könig⸗ 
en Kreiskaſſe hierſelbſt zur Sicherheit nieder⸗ 


Nothwendiger Verkauf. Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Königl. Kreisgericht zu Kempen. |_ Die Gläubiger, welche wegen einer aue dem 


; : pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderun $ i g Dypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
legt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. Wongrow deer den * si 1020 ihre Befriedigung aus denstaufgeldern ſucheg, > ER Mei 1868 babe Ir le eee 
le Pachtbedingungen können von heute ab K önigliches Kreisgerich t. ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Das in der Stadt Kempen sub Nr. 48. n ſich mit ihrem Anſpruche chte 


u melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Fräul. Nathalie Veronica Fries 
derike Berndt aus Breslau wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 


Die unbekannten Erben oder Rechtsnachfolger: 

a) der Wittwe Marianna Mikolajezat, 

eborenen Göôrezyk, zuerſt verehelichten 
Goderöta aus Debogöra, 

b) des Kammerdieners Anton Baſinski 


AR Biefitigen Büreau während der Dienftftun- 
eingeſehen werden. 
Birnbaum, den 14. Mai 1868. 


Königlicher Landrath. 


belegene und dem Kaufmann Hirſch Ham⸗ 
burger gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
12,179 Thlr. 5 Sgr. zufolge der nebft Hypothe 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen -Regiſter iſt sub Nr. 72. die 
Firma Lewin Foerder und als deren In⸗ 


— ——ũ— — — —. der Den Lewin Foerder au zuletzt in Gzerniejemo wohnhaft, einzuſebenden Tage, ſoll am 2. Oer —.— —— 
Bekanntmachung. ongrowiee zufolge Verfügung vom 13. werden hierzu öffentlich vorgeladen 


Mai 1868 heute eingetragen worden. 
Wongrowiec, den 14. Mai 1868. 


Königlich es Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 73. die 


n der dreiklaſſigen höheren Knabenlehran⸗ 
10 hierſelbſt ift ehe Lehrerſtelle mit 400 Thlr. 

alt ſofort zu beſetzen. s 

ewerber, welche die tacultas docendi erlangt 
und u mindeſtens aber pro rectoratu geprüfte 
de, u beftandene Jliteraten und insbeſon⸗ 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Im Keller des Hauſes Lindenſtraße 4A. verkaufe ich freihändig die 
ur Herrmann Matſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbe⸗ 
ände, und zwar: 

2154 Stückfaß Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 16. März 1368, 
Das dem Mällermeiſter Johann Gottlieb 


e i f 5 
8 — . 2 Ba Iſidor Cohn und als deren Inhaber . 2 Woſſermahlen and ne 3000 Flaſchen desgleichen, | 
ungen umter Borlegung der Sehezeugnifiil wie a — nannt Garlodrunn, abgefhägt auf 510 Tol. 10 Orhoft echter Bordeaux Weine, 
ehen laserzeichneten Magiſtrate ſchleunigſt zu⸗ heute eingetragen worden. : zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi. 3000 Flaſchen desgle chen, 1 
fien. jtratur einzufehenden Tape foll 


Wongrowiee, den 14. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


eee 


ferner bedeutende Quantitäten echter Ungar⸗, Port-, Burgunder⸗Weine 
am 28. September 1868. [Sherry und Champagner zu herabgeſetzten Preiſen, in Partien 
Vormittags 11 uhr ſbis zu 30 Quart (im Gebinde) ober 25 Flachen herab, Preifen, in Partien 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. Der Verkauf findet im obengenannten Keller 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Die verehelichte Mathilde Kühnaſt, ger pothefenbuche nicht erſichtlichen Nealforderunn Lindenſtraße Nr. AA. 


borene Röschen zu Zirke, 


Geeignete Kandidaten dürfen eine Erhöhung 
den Gehalts auf 450 Thlr. —.— 
Koſten, den 7. Mai 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. hat gegen ihren ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuche dali 9 bis 1 Uhr V ; 
Die Erneuerung und Reparatur des Latten- | Ehemann, den Haupt » Soll» Amts ⸗Aſſi te ben fi mit? ren Anſprüchen bei uns zu lden täglich von 9 r sormittags 
Runes am Train Grabliffement in der Maga. Gottlieb Eugen Kühnaſt, melde pile Nen Erben und Rechtenachfol "-ftatt; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberſtraße 


am = 
Aifape veranſchlagt auf 227 Thlr., und dieſin Skalmierzyce angeftellt war, auf Eheſcheidung] a) des Stanislaus Peter Fialtowski Nr. S., in den Geihäftöftunden entgegen genommen. 


— 


Ammer i 
arbeiten bei Einrichtung einer Gefchirr- [geklagt mit der Behauptung, daß der Verklagte u Poſen, H Ger 8 
10 ner in der Lean Rene Mr II., veran- in Folge eines bei feiner W N Br b) Der Wittwe Caroline Litte in Glöwno, 180 stel, Konkurs⸗Verwalter. 
lagt auf 74 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf., ſollen Frei⸗[Proviant⸗Beamten in Lüben verübten Defekts werden hierzu öffentlich vorgeladen. & 


u 


8 


Auktion. 


Dienſtag den 19. Mai, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich im Hofe des Basar 
verſchiedene Ladens 20, Fenſter, Thüren, 
Thürfutter mit Beſchlägen, Treppen, . 
gußeiſerne Stufen, gute Repofitorien,| T6 
Geſchäfts⸗ u. Kaſſentirche, reg, 
Sophabezüge, Gardinen, Gasröhren, 
Tonnen, Kiſten, diverſe Möbel ıc. meift- 
bietend verfteigern. 8 
ZAiychterwoskö, !gl. Auktions Kommiſſar. paſſend 


Möbel- Auktion. 


Dienftag den 19. Mai, Nachmittags 


In Winna⸗ geehrten Publikum Wen. Lenard. 
Nora bei Mi Teichgaſſe 3 
M loslaw ſteht ein Idelzſachen merden zur Aufbewah⸗ 


Pferd für 170 rung angenommen. 
. Thaler zu ver⸗ Markt H. Lewek, Matt 64. 
kaufen, e ee geſund, vier Fed e dee e en L. 
A irthſ Jaad tu und Damaſt ſtehen zum Ver⸗ 
Jahr alt, zur Wirthſchaft und Jagd F Bu 
s Wronkerſtraße Nr. 24. 


Eeine große Partie franzöſtſcher Mulls zu Kleidern, Mull 

f louſen von 1 ¼ Thlr., mit Stickerei und Band, wie auch Stulpen- 
3 Uhr werde i . 9 2 “ 5 2 ö 4 
En . = garnituren, Negligee- und Bandhauben, Korſetts und Krino- 
Sopha, Tiſche, Stühle, Kommoden,|lines empfehlen zu auffallend billigen Preiſen 


Schrante, Betiſtellen, Waſchtiſche⸗ Z. Zadek & Co,, Neueſtraße 5. 


Spiegel, Bilder, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe 9 


Für die Herren Mrühlenbeſitzer und Mühfen- Baumeifter. 
Die allgemein in der Müllerei anerkannt beſten 


frunzüſiſchen Mühlenſteine, 


nur vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimenſionen die erſte und alteſte Fabrik Deutſch⸗ 
lands, ſowie 


2 [LA N 
ſeidene Müller-Gace (Beuteltuch) 

reell in allen Rummern, 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl, 

Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahl-Vicken, Vock holz. 

Carl Goltdammer in Berlin, 
Neue Königsſtraße Nr. 80 a., 
Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener Müller ⸗Gace, 
ſowie Beſitzer einer Dampfgipsfabrik. 
NB. Auch befindet ſich beim Herrn Mühlenbaumeiſter C. Suünmther in Natel ein 

permanentes Lager obiger Gegenſtände in den gangbarſten Dimenſionen. 


Beſatz-Atlas, Atlasjacken, Flechten, Knöpfe, wie auch 
fertige Atlas-Knopfgarnituren zu billigſten Preiſen 
Näheres beim Deſtillateur Sidermann, 


Sapiehaplap 7. YA Zadek & Co., Neueſtraße 5. 


Der zu Stumtany bei Koſtrzun gehörige] Nachdem Herr Graf Henckel v. Donnersmarck den Betrieb feiner Thonwaaren⸗ 
Gaſthof fol vom 1. Juli d. J. ab anderweitig] Fabrik in „Antonienhütte“ eingeſtellt. habe ich bei Auflöfung derſelben einen großen Theil der 
verpachtet werden, und können ſich Bewerber — ads Dre, Maß 

um die neue Verpachtung bei Unterzeichnetem vorhandenen Figuren, Vaſen, Köpfe, Poſtamente IC. angekauft und 
melden. toni B. Heintze, empfehle ſolche zu Fabritpreiſen — Die Figuren zeichnen ſich nicht allein durch Schönheit, 
önigl. Domainen⸗Pächter. ſondern auch durch große Dauerhaftigkeit aus, weil fie alle ſcharf gebrannt find. — Namentlich 


enthält mein Lager neben Mado Nen von 12 Zo bis 7 Fuß 


Es werden 1000 Thlr. zur erften Hy⸗ 

pothek geſucht. Das Nähere in der Zei⸗ Höhe viele Garten⸗Figuren, worauf ich Garten- u. Parkbefiger ergebenft aufmerkſam mache. 
oſen 
Friedrichsſtraße Nr. 33. 


tungsexpedition. 


Das Oſtſeebad zu Rügenwalder⸗ S 
Bochumer 


weiſt zum Verkauf nach 
Ehrhardt, kl. Ritterſtr. 7. 

Es wird zum 1. Juli eine Reſtauration 

oder Gaſthof in Poſen zu pachten gewünſcht. 


Münde, bekanntlich das billigſte, freundlichſte 
und bequemſte Seebad, in welchem auch 
warme See⸗, Sool⸗, Schwefel⸗, Stahl⸗ 
und aromatiſche Bäder zu jeder Zeit ver ⸗ 
abreicht werden, wird dem badenden Publikum 
angelegentlichſt empfohlen. Möblirte Familien⸗ 
wohnungen von 10 bis 60 Thlr. für die ganze 
Saiſon find in großer Auswahl vorhanden. 
Auskunft ertheilt in ärztlicher Beziehung Dr. 
Zipper, Direktor Dr. Seiffert, Dr. Haake, 
in ökonomiſchen Angelegenheiten die Badedi⸗ 
rektion und der Kurhausbeſitzer O. Doherr 
in Rügenwalder⸗Münde. 


Memento mori!!! 
Zur Aufnahme von Lebens⸗Ausſteuer⸗ 
ze. Verſicherungen empfiehlt ſich als Agent 
des „Nordſtern“ 2 
Dwörczyk, 


Lehrer zu Staniewo bei Kozmin. 


1 10 . — „300. 50,000 (. 3 3 
Hötel Bristol, Berlin, Achſen und 8 den ar in ſolider Arbeit werden 
0 eſchläge; en G 1 er erde 
12 den A 10 Aer Bab Jabs . - PA billigit berechnet. Für altes Glockenmaterial, an Zahlungs ſtatt, 
Uhde Bäder. Zimmerpreiſe: von 15 Sgr. hat die Babrit Verwendung Ausführliche Proſpekte werden auf Verlangen eingeſandt. 
bis I Thlr. 10 Sgr. Thee oder Kaffee komplet Bochum (Weſtphalen), im Auguſt 1867. : 


7½ Sgr., Servis 5 Sgr. Schwediſch, engliſch Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl-Fabrikation. 


er Dachzink und Zinkabfäle Mediz. Theerſeife, 


. Dran Huster. 
Einem hochgeehrten Adel und Publikum be- Tauft zu den hochſten Preiſen von den Autoritäten der Medizin erprobtes 
Waſchmittel zur Reinigung der Haut. Vor⸗ 


ehre ich mich hiermit die ergebene Anzeige zu ili „ Gerkberſtr 23. Waſchm 
machen, daß ich mein Vorwerk Ludom Nr. 3. Philipp Graetz, gr. Gerberſtr.“ 3. rathig in Stücken a 5 Sgr. in 
Schw. Käfe, Citr., füße Apfelſ. b. Kletſchoff. Eisners Apotheke. 


verkauft und mit heutigem Tage mein x E - 
Produkten⸗ u. Getreidegeſchüft Für Engrossisten 
wieder eröffnet habe. zu verfaufen find: 

Sechs Hundert Tausend Prima -Ambalema-Cigarren 


Rogaſen, den 15. Mai 1968. 
mit Braſil⸗Einlage, 


Gabriel Weliner. 
Schafwollen in wer nich er Mille, 


übernimmt zum kommiſſionsweiſen Verkauf gegen Caſſa oder gute Diskonten. 


Muſter i Leipzig be ; ſof Gebote unter Chiffr 
Theodor acob Flatau Muſter ſtehen durch ein in Leipzig beauftragtes Haus, ſofort zu Gebote unter Chiffre 
in Breslau und Berlin. Leipzig. 


Dionnerſtag den 
21 d M. 5 
e ſch 
. Kammwollheerde 
des Dom. Kar: 


ezewo bei Kiſzkowo ſi kauf: 
3 70 r zum Verkauf 

40 Jährlingsmuttern, 

25 Mutter- und Hammellämmer, 

50 Zeithammel. 
Schurgewicht über 3½ Ctr. pro 100 St. 
Die Thiere können bis zum 1. Juni in 
der Wolle befichtigt werden. Abnahme 
5 d wird zu kaufen ge⸗ 
Ein kleiner Hun ö e 
Fr Gef Oferten in der Expedition 
der Poſener Zeitung sub . 18. 


Medaille London 1862. 
Goldene Medaille Paris 
1867. 


Der Ton dieſer Glocken iſt eben ſo 
voll, rein und weittragend wie der von Bronze⸗ 
glocken und ihre Haltbarkeit bedeutend größer, was 
durch die anerkennendſten Zeugniſſe bewieſen iſt. 
Einzelne Glocken und vollſtändige Geläute werden 
unter Garantie für die Reinheit und den Wohlklang 
des Tones geliefert. Stahlglocken koſten nur etwa 
gar Fünftel jo viel als bronzene von gleichem 
on. 


* Preiſe ab Vochum für Glocken 
von 35-200 Pfund 8 Sgr. pro Pfund Zollgew. 
200.300 8 . 5 


Su 
Mit dem heutigen Tage habe neben meinem Kolonial-, 
Wein-, Delikatess- und Italiener-Waaren - Geschäft eine 


Weinstube 


eröffnet, welche dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 
bestens empfehle. Ganz besonders mache auf mein bedeutendes 
Lager feiner Ungarweine direkter Beziehung aufmerksam und 
wird sowohl hierin, wie auch in Bordeaux-, Rhein- und Cham- 
pagner-Weinen jedem Wunsche entsprochen werden. 

Posen, den 16. Mai 1868. 


A. Cichowicz, 


Berlinerstrasse 13. 


Als gute wasch ein empfiehlt fc, dem Re 


zugeben bei 


= zahlung zu beziehen durch 


„000,000.“ pr. Adreſſe: Annoncen Grpedition der Herren Sachse & Comp. in] Magazinſtr. 1. bei 


nungen ſofort oder zum 1. Juli 1868 zu ver⸗ 


Wohn Martin 510 26. ſind große ee IHR Agde 
ohnungen mit Gartenbenutzung, Waſſerlei⸗] Das Eonverfat „Lexikon, y 
tung ꝛc. zum 1. Oktober zu vermiethen. ö ie en e n en iſt zu verkaufen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung Berliner» 
ſtraße Nr. 31. 


alia-Havanna-Ausschuss| Neue Matjes⸗Heringe 


in bekannter Qualität ift wieder gelagert ab- ane und empfehlen 
Hugo Taterka, Gebr. Andersch. 
Krämerftr. 19., Keilers Hotel. 


Apfelwein, e Für Konditoren 


Anker v. 30 Quart 2, i 

Thlr.; Borsdorfer⸗, empfehlen alle Sorten Früchte und 

ganz vorzüglich, 10 Fl. 1 Thlr., Anker 31/, 1 
hir. egel. Fl. und Gebinde empfiehlt an Mies Marmeladen, leßtere das Pfund von 

derverkäufer mit Rabatt. Sgr. ab; alles vorzüglich von Dualitäl- 


Berlin. F. A. Wald. 
= 2 5 Gebr. Miethe, 


Mohrenſtraße 37a. 
Fr. mar. und ger. Lachs empf. Kletſchoff. Poſen, Sapiehaplatz 1 


5 | e ; 78 7 D 8 e 

Fete Matjes inter ene nen ehen, + 

Heringe empfehlen s Pie 
empfiehlt 


W. F. Meyer & Co. 


MH. S. Jaffe Nachfolger: 
MWuhelmsplagz 2. Ir Danz. Speckſtundern empf. Kletſcho n 


Zur 154. Frankfurter Stadtlotterie 


deren Ziehungen am 17. Juni d. J. beginnen und welche Gewinne von Fl. 200,000, 100,000, 
50,000 ze. enthält, können Originallooſe durch den unterfertigten, von der amtlichen Bo, 
hörde ſelbſt angeſtellten Ober⸗Einnehmer direkt bezogen werden. Dem Lotterieplal“ 
gemäß liegt es im Intereſſe der Spieler, fi nicht nur an der J. Klaſſe allein zu beihen ge. 
zur 1. und 2. Klaſſe zuſammen koſtete “ Loos Thlr. 2. 20 Sar., Loos Th, 
5. 22 Sgr. und ein ganzes Thlr. 11. 13 Sgr., wohingegen im Falle eines Bretloofes I 
betreffende Einlage wieder zurüdvergütet wird. Die officiellen Liſten und Plane, ſowie je 


Auskunft gratis. D Adol h Zunz 
2 3 


Haupt⸗ Kollekteur der Stadtlotterie zu Frankfurt a. M. 


Gewinne von fl. 200,000, 


ft. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 :c. ıc. enthalt die von 
der königlich preußiſchen Regierung genehmigte 


154. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 17. u. 18. Juni d. J. 
Ganze Looſe zz fl. 6. — oder Thlr. 3 13 Sgr. 
Falle % 81 ER 


> Bier!!!! 1 
ſowie genge Looſe für alle 6 Klaſſen gültig zu fl. 90 oder Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen 
gegen Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 


Pläne und Liſten gratis. Die Haupt⸗Collekteurs Gebrüder Stiebel, 
Fahrgaſſe 144., in Frankfurt a. M. 


Ein militärfreier, umſichtiger, nike, 
ner, ſtreng rechtlicher wirenfhaf, 


und 
iter 


2 
Frankfurter Lotterie. u 19 5 15 

a; 7 } 1186 : |beamter 3½ Jahre in renommirten 
. . En ſchaften gewefen, 5 auch polniſch ſprich 
ginallooſe 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. Getheilte gute Zeu niſſe zur Seite ſtehen, fucht als zwe 
im Verhältniß gegen Poſt⸗Vorſchuß oder Ein⸗ 5 9 2 g ßeren 


Benz — — Juli > auf einem gro 
ute reſp. Muſterwirthſchaft Stellung. 

Gejällige Offerten bittet mann unter shift 
H. H. 5556 poste restante Klecko inzu . 


J. G. Ramel. 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a M. 


In der Hof-Apotheke des Dr. Mankie- ſenden. 5 Rn 
zeec, Wilhelmsftrape 22 , if das Gebäude,] Eine tüchtige Wirtin die einer Bielhſch 
in dem ſeit 8 Jahren ein photographiſches Ate⸗ ſelbſtſtändig vorzuftehen im Stande iſt, m gi 
lier ſich befindet, vom J. Oktober d. J. ab an' ihre Adreſſe unter Angabe ihrer bisherigen 2 
derweitig zu vermiethen. hältniſſe und Anſprüche franco dem Mühlen 
Sandſtraße 3. iſt eine Mittelwohnung eine a eine en am zu Ram inchen 
Remiſe, Speicher und ein Spirituskeller fofort | ——- e 
oder zum 1. Juli er. zu vermiethen. Näheres 
Magazinſtraße I. bei Zyohlewski, 
Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Das Dominium Daleſzyn e 
einen deutſchen Hofverwaltel, 


der auch polniſch ſpricht. 2 


— 


innen. © 


Möblirte Zimmer ider getel 
3 Schneider geſellen / 
ſtraße 15. gute * Mahn ee 94 
— — == — — . alter, Wilhelmsſir Nr. 
Sapiehaplatz 1. im Reimannſchen ze 
Hauſe iſt in der 3. Etage links ein feinſſtraße Nr. 168. 
möblirted freundliches Zimmer vom 1. Einen Lehrling 
Breiteſtraße 28. it im 1. Stock! Eine anſtändige ebildele 
ein Zimmer nebſt Küche ſogleich oder von ſtündige, 8 ein 
— rs — — geleitet, ko 
M unter ähnlichen Bedingungen oder zur 
g z arkt 8. derweitiges Engagement. Gefällige Anfeag 
Ein großer Laden und mehrere Wohnungen erbitte unter #2. #9. 22. an die Exp. 137 
Eine große 3-fenftrige Stube, vorn heraus, bei mäßi ion 
im erſten Stock, ift billig zu vermiethen. Nä⸗ Stein Offen 1 alligſ 
era 
S. . Scherek, Waſſerſtr. 7. abzugeben. er 
3 —— N = a rue r Kreiſe 
Markt 37., 3 Treppen hoch, iſt eine Woh] Ein Gutsbeſitzer des Birnbaumer Be 
zu vermiethen. In demſelben Haufe ein Laden.] 3 Knaben im Alter von 6, 8 und 9 Jahren. 
Markt 20. ſind 2 kleine Wohnungen ſofort : „ 
i an of Eine anftändige Wittwe ſucht eine Mitbewob 
Kychlewski, fnerin. Jeſuitenſtraße 12. 
Häuſer⸗Adminiſtrator. verer Krankheit gene 
[die vielen Beweiſe aufrichtiger Theilmabe, ’ 
St. Martin Nr. 30, im Hinterhaufe 3 Treppen Betreffenden innigen Dank. Den „Dre le, I 
Oſtrower Nr. 18/19 find mehrere kleine ſich todt gefagt wurde, jubelten, verzeib ich gen. 
miethen. Näheres Magazinſtraße ! bei den“, vor meinen Feinden will ich mich 
Miychlewski, ſchützen. Dr. Cron 
N im Lehrer Morkowoklſchen Haufe. in 
Sommerwohnungen Den Werfaffer des Inferais: Roballt 
find zu vermiethen im Schweizerhäuschen, : 
er 
— = „ mans 
Kl Gerberſtraße Nr. 2. ift eine engliſche Ener 
Drehrolle zu verkaufen. en 


find vom 1. Juni ab zu vermiethen Breite⸗ 
Ein Saufburſche wird geſucht BUN" 
Juni ab zu vermiethen. ſucht Er. Dawezyneki, Uhrmacher 
g / e die mehrere Jahre ſelbſtſtaͤndig 
Johanni c. ab zu vermiethen. Dame, 2 
ſtützung der Hausfrau vom |. Juli d. J. ein an 
ind vom 1. Oktober ab zu vermiethen. s nen 
fi 3 0 Ein dice i Brennereigenilfe Nor 
b 
heres im Leinen, und Schnittwaaren Geſchäft O. L. poste restante Obornik g 
nung, beſtehend aus Stube, Kammer und Kücheſſucht bei beſcheid. Anſpr. einen Hauslehrer 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung . 
oder zum J. Juli 1868 zu vermiethen. Näheres 
g füt 
\ Von ſchwerer Krankheit geneſen, ſage ich n 
Ein fein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
— sit venia verbo des Vater Göthe — 
Wohnungen ſofort oder zum J. Juli 1868 zu ver-[müthig. Gott ſchütze mich vor meinen „ ſelbft 
Häu er-Adminiſtrator. prakt. Arzt ıc. in Buk, am Markt 
109. d. Z. 
Eichwaldſtraße. 
St. Martin 45. find zwei Mittelwoh⸗ 


Wenn Hr. Schu machermſtr. nate 
ſeinen en 25 Arbeit Hauſtren ſchickt 
fo mag er dies künftig auf feinen NA 

thun, und nicht auf meinen. 


Zank. 


miethen. Näheres Magazinſtraße 1. bei 
Myehlewski, 
Häuſer⸗Adminiſtrator. = 


Mädchen, die im Schneidern geübt ſind, Auskunft ertheilt 90, 5 Zeitgener 


Gerberſtraße 16 


5. Dienſtag, 


and zu beobachten. Hierzu liefert die beften Anweifungen 


für Anſtand und Jeinſitte. 


1 64 Glückwünſche bei Neujahrs⸗ und Geburtstagen, — 15 Liebes: 
Einladungen auf Karten, 
erlichteiten, — 14 Sche⸗ _' 

a uchsverſe, eine 373. 
e und 20 belehrende Abſchnitte über Anſtand und Feinſitte. Vong 16. 573. 


. 13 Aureden beim Tanze, — 10 
8 bei Hochzeits⸗, Geburtstags⸗ und andern 
| en ätzen in öffentlichen Blättern, — 35 Stammb 
a 
r. Meyer. 16.11 Aufla 25 
1 Preis 12½ Sgr. 8 


Dorrathig bei 


Öftellung für 


in Bromberg. 


Protektor: 


Peftvorteilung im Stadttheater. 


m.5 Uhr: Feſtdiner zu 


ben 
Au 
N. ſdelung im Stadttheater. 


ab 
na 
don 5 S 
NER 
Aller übrigen Ausſtellungs⸗Gegenſtände. - 
Mi: Feierliche Vertheilung der verliehenen Preiſe. 


r. erhoben wird. 


Am 28. Mai, der gewerblichen Ausſtellung am 12. Juni. 


Das Ausſlellungs⸗Momité. 
Bertelsmann. 


Hirien Telegramme. 


\ "Salut der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 


* nicht eingetroffen. 
ne 


AN Bofener Marktbericht vom 18. Mai 1868. 


von bis 
N EN HS 4 
N. der Si Den | 3 — 3 71 
A Bat 3147 6 3 6 
w ĩ EAR:IE- 
were Sorte . |: 2 
en e 2 10 — 
N re Ne ET TE 
A — TER! = — — — 
dnn * Fu * 
Re übfen Sl NE 
r . 
* S ee HS 
Mas’ . - . - 16 
e b 4 Berliner Jeg, E 
er Ae der Centner zu 100 Pfund . | — | — | — er 
ee er 9 
ö dito dito | = == 
dito — — ER Neger 


dito 1 — | 
Die Markt-Rommtffton 


Förſe zu 


am 18. Mai 1 


„Meltorations- Obligationen —, po 
NN Mai 57) Mead Han 8 Fun f l Gau. 
a Mai- 4, Juni⸗ ' * 
1, rdf 50 f 


Wiens 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Mai 
* Jun , Juli 18—17 h, Auguft 184}, Septbr. 18. Okt. —. 


YCHen e A 

1 tberlcht.] Wetter: Warm. Roggen: Anfangs flau. 

dz u. . 75 we „pr. Mat 577 Gd. Br., Mal- Juni 50574 

Aber öl r r. Junt - Juli do., Jull- Auguſt 535—d4 bj. u. G., Auguft- 
pirit. dz., Septbr.⸗Oktbr. 50 Br. Si 

Id Matt. pr. Mai 1775-4 bz. u. Gd., Juni m bz. u. 

d., 7 Br., Auguſt 181 % bz. u. Br. 4 d., September 


Produkten: Börke. 
16. Mal. Wind: S. Barometer: 28. 
Schön und heiß. 


Abb Thermometer: 
. 


Neues Komplimentirbuch 


J. J. Heine, Markt 85. in Poſen . 


eine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen. 
Vorm. 9 Uhr: Eröffnungsfeier der Ausſtellung im Garten des neuen 2547 2630. 2673. 2706 N 
. Schützenhauſes Prämiirung der Thiere und der Produkte des Gartenbaues. 2739. 2746. 2811 2706. 2711. 2734. 


Vorm. 11 Uhr: Dejeuner für Se. hanse 4 Hoheit den Kronprinzen 


al: Inbetriebſetzung der Maſchinen, Prämiirung derſelben und 


’ Am 19. und 20 Mai werden zwei Kapellen konzertiren, die eine auf S Pine cher Verein nach Stolze. 

dem Platze der Thierſchau, die andere im Schüßzengarten; an allen De fommiung, 
den Tagen findet nur im Garten des neuen Schützenhauſes Konzert Ei 
Schluß der Thierſchau am 20. Mai Abends, der Maſchinenausſtellung 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Y Um in allen Lebensverhältniſſen beſſer fortzukommen, höflich und gewandt zu ſein und! Bei der am 14. d. M. auf der 


landwirthſchaftl. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung zu Samter 


öffentlich bewirkten 


orden: 
SS. 177. 306. 329, 332. 359. 361. 


411. 416. 421. 432, 443. 490 
573. 582. 648. 650. 840, 842. 


1718. 1723. 1812. 1813, 1874. 1887. 
1954. 1967. 
2063. 2087. 
2231. 2259. 2274 
2370. 2407. 2418. 2470. 2475. 2495. 


2985. 2990 


ULM. 20. V er 
Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter An⸗ A v Hartwig in Daſchow mit dem Regierungs⸗ 
. tonie mit dem Gutspaächter Herrn Böttcher ſrath v. Hartwig in Danzig, Irl. Ant. 
h bew erlooſung verſchiedenerin Lauban zeige ich hiermit Freunden und 
egenftände find folgende Nummern gezogen kannten ergebenſt an. 


Brodziſzewo, den 17. Mai 1868. 
verw. Emma Busse. in Flensburg. 


Juſerat. 

7 ; Die Verlob er Sophie mit] Ariane Hayen ir „Li 

1073. 1092. 1099, 1108. 1105, een Aonigliden Rcihrihten gert J. Spe. o. Bappenbeim mit brd Sac Alete Hadhenerg 
1107. 1127. 1150. 1185. 1206. 1224.|fina in Poſen, beehren wir uns, ſtatt beſon⸗ ; 

1294. 1325. 1350. 1354, 1357, 1413, [derer Meldung , hierdurc ergebenft anzuzeigen. 


Landwirthſchaft und Gewerbejists. 152. 1158. 1520. 1536. 1541. 


L. Dudy -Kluecken nebſt Frau. 
Meine zu Kluecken ftattgehabte Verlobung illen. 
mit Fräulein Sophie Dudy, Tochter des Rit- 2 Hierzu: Singvögelchen. Sing- 
2092. 2099. 2142. ae u a ich mich, ſtatt beſonderer 
2330. 2341. 2355. Meldung, hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
Czwalina, Kreisrichter. 

Poſen, 18. Mai 1868. 
2820. 2910. 2982.] Die heute Abend erfolgte glückliche Entbin- 
z 7 5 ——— „ Korach 
0 7 5 3 4 37. 32 ). 2% R von einem muntern aben beehre 
und die Ehrengäſte im neuen Schützenhauſe; Mittags 12 Uhr: Verthei⸗ e 1 ve mit anzuzeigen. 
lung der Preiſe für die prämiirten Thiere, Feſtzug derſelben mit Darſtel⸗ 3457. 3491. 3505. 3513. 3598. 3631. 

00 der verſchiedenen =. der Landwirthſchaft auf dekorirten Wagen; 3652. 3660. 3681. 3682. 3689. 3704 
g ren ber Höchſten und hohen Gäſte im Paber⸗(3717. 3744. 3769. 3807. 3812. 3816. 
Saale; Abends 7. ubr⸗ Aufführung der Schöpfung von Haben 3821. 3832. 3848. 3351. 3858. 3915. 

den Bromberger Mufitverein unter Leitung von W. Grähn. Feſtvor⸗ 3925, 3943. 3086. 3993. 3996, 


Schwerin a W., den 14. Mai 1868. 


Oeffentliche Dankſagung. 
Wir unterlaſſen nicht, allen den Herren Be⸗ findet am 19. Nachmittags und am 20. Vor⸗ 
amten ſowie lieben Freunden und Bekannten und Nachmittags im Kaſino Billetverkauf ftatt. 
unſern tiefgefühlteften Dank für die rege Theil: 


19. Mai 1868. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Eugenie Moritz mit 
dem Kaufmann Fritz Iſchner in Berlin, Fräul. 


etzig in 

e, Beutnitz mit dem Paſtor in Baudach, Be. de 
% Schwartzkoppen in Hannover mit dem Sek. 
Lieuten. v. Alvensleben aus dem Haufe Redekin 


- Verbindungen, Lieut. Hermann Mittel: 
ſtadt mit Frl. Magdalene Dierig in Reichenbach 
. Schl., Prem.-Lleut. R. Dieckſtahl mit Fräul. 


Sgiſon⸗TChealer. 


Montag den 18. Mai. Ein Do 
Luſtſpiel in 3 Akten — 
Dudy auf Kluecken, ſſpiel in Akt von Jacobſon, Muſik von Hauptner. 
Bocher (bei günſtiger Witterung): Großes 
Symphonie⸗Konzert. 
Dienſtag den 19. Mai. Pariſer Leben. 
Burleske Oper in 5 Akten von J. Offenbach. 


Dilettanten⸗Vorſtellung. 
Für die am Mittwoch den 20. dieſes Monats, 
Abends 7'/, Uhr, zum wohlthätigen Zweck im 
Guſtav Boas. hieſigen Stadt⸗Theater ſtattfindende 


Diſeltanten Vorftefung 


ch mich hier⸗ 


Preis des Billets 20 Sgr. Dienſtboten⸗ 


deren Gewinne gegen Zurückgabe der betreffen-|nahme,, welche uns bei der Beerdigung unferes|Billets find für Gallerie à 5 Sgr. zu haben. 


Frühkonzert im Garten des neuen Schützenhauſes. Sämmtliche Aus- den Looſe bei dem Zimmermeiſter Herrn Ber⸗ verunglückten Sohnes und Bruders von allen 
8⸗Lokale find für das einfache Entrée von 10 Sgr. geöffnet, mitſger in Samter, innerhalb 4 Wochen, in 


Samter, den 16. Mai 1868. 
Das Komité. 


Mittwoch, Abends 8 Uhr, wichtige Ver: 


Handwerker⸗Verein. 


tatt. 


Seiten bezeigt wurde, auszuſprechen. 
me der gärtneriſchen Austellung, für welche ein beſonderes Entrée ou 7 zu nehmen find, widrigenfalls mit] Der Stations- Aſſiſtent Bröſe nebſt Familie. 
enſe . — ͤ——— — 


ben nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
verfahren werden wird. .. DNLZERN 


Den nach ſchwerem Leiden am 17. d. 
Mits., Morgens 4 Uhr, erfolgten Tod un- 
ſerer lieben Frau, Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, Fraueiska Stüber, gebornen 
Wialecka, zeigen hiermit um ſtille 
Thellnahme bittend, ergebenſt an. 

Poſen, den 18. Mai 1868. 


Volksgarten. 
Heute Montag den 18. Mai 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 46. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Hrn. Stolzmann. 


Zweite große Vorſtellung 
der franzöſiſchen Akrobaten-, Gym⸗ 
naſtiker⸗ Luftſpringer-, Geiltänzer- 


Die Hinterbliebenen. 9 N „Geſollſchaf 
Montag den 18. Mai: Geſelliger Abend im Beerdigung: Dienſtag, den 19. d. um und Panto mimen⸗ Geſellſchaft 
HA. Sohietee ſchen Lokale, Friedrichsſtr. 28. 6½ Uhr Morgens, vom Trauerhauſe Würtz- F'eron. 
ger Dr. Wentzel wird die „Griſeldis“ von aus, St. Martin 35. Entree 2½ Sgr. Kinder | Sgr. Anfang 
alm vorleſen. . ĩͤ Ke Emil Tauber. 


Stimmu edrüdt bis zum Schluß. Ku . 
preis 591 RE zum Schluß. Gekündigt 5000 Etr. Kündigungs 


8 vernachlaſſigt. Gekundigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 


us — . weſentlich niedriger und nur pr. Mai in Folge Deckungen ſchließ⸗ 
egehrt. 
afer etwas matter. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 314 Rt. 
üböl iſt weng belebt und die Haltung matt geweſen. Gekündigt 200 
Ctr. een 2 8 7 Rt. 
etroleum leblos, billiger käuflich. 
— piritus unverändert. Gekündigt 150,000 Quart. Kündigungspreis 
t 


Weizen loko 7 2100 Pfd. 85 — 107 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pi 
per dieſen Monat 82 a 84 Rt. bz., Mat-Zuni 79a 78 a f bz, Juni-⸗Juli 77 
bz., Juli-Auguſt 74 bz., Septbr.⸗Oktbr. 70 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 58 a 60 Rt. bz., per dieſen Monat 605 a 
59a fa 4 Mt. bz., Mai-Yuni 60 a 590 a f a f bz., Juni -Juli 59 a 584 a 3 
a Fa bz., Juli⸗Auguſt 554 a 56 à 55 a5 bz., Septbr.⸗Oktbr. 535 a 53 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 48—57 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31 — 353 Rt. nach Qualität, 31 34 Rt. bz., 

er dieſen Monat 313 Rt. bz., Mal⸗Juni 31 a 304 a 31 a 31 bz. u. Br., 
Zuni⸗ Juli 31 bz. u. Br., Juli Auguſt 29 a 28% bz., Sept.⸗Okt. 27 a 263 bez. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 63.73 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 63—73 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 70—79 Rt. 

Rübfen, Winter- 6978 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt. Br., per dieſen Monat 
103 Rt. bz, Mal ⸗Juni 104 a r bz., Juni - Juli 105, Septbr.⸗Oktbr. 104 


Jas . Oktbr.⸗Novbr. 10%/,, a 4 bz. 
e t. 


inöl loko 123 R \ 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 185 Mt. bz., per dieſen Monat 
181¾ a h a f Rt. bz. u Br., Gd., Mal- Juni do., Juni ⸗Juli do. Juli⸗ 
Auguſt 185 ag a f a f bz. u. Br., 4 Gd., Auguft-Septbr. 18T at a $ bz. u. 
Br., 3 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 184 a 18 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. O. & 6 Rt. Nr. 0. u. 1. 6—54 Rt., Rog- 
genmehl Nr. 0. 5—4 Rt., Nr 0. u 1. 4 —44 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. Troz der billigeren Preiſe ſchleppendes Geſchäft. 5 

Rog x nmehl Nr. 0. u. I. pr. Etr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend: 

er dieſen Monat 44 Rt. bz., Br. u. Gd., Mai⸗ Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗ 
Ruguſt 44 Br. 1 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 44 7 Br. 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 
Rt. Br., September⸗Oktober, Oktober⸗Nov. und November ⸗Dezember 7 Br. 


g = (B. H. 3.) 
Berlin, 16. Mai 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗ Spiri ; 


tus, per 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie ⸗ 
em Platze am 
N 2 Mai 1868 194 a 19¾ , Rt. 
I 18 5 
11 A 183 
%%. ohne Baß. 
I 2, RE 
14 19½ a 183 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Stettin, 16. Mai. 8 Bericht.] Wetter: 1 ; warm 
und ſchoͤn. Temperatur: ＋ 20% R. Barometer: 28. 2. Wind: SW. 

eizen matt, p. 2125 Pfd. loko gelber inl. 89—97 Rt., bunter 88 bis 
94 ft., ungariſcher 8491 Rt., ordinärer 79589. Kt. weißer 95—102 Rt., 
90 e „gelber pr. Mai- Juni 934, 93, 928, 92 Rt. bz. u. Gd., Juni⸗Juli 
Br., Sepibr.⸗Oktbr. 78 nominell. 
Ro 9050 flau, p. 2000 15 loko 59—62 Rt. ſchwerer 6265 Rt., pr. 
614 bz., Mal⸗Juni 63, 604, 95 bz., Juni-Juli 603, 60, 59 bz., Juli⸗Auguſt 
57 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 55 Gd. u. Bt. 
2 en matt, p. 1750 Pfd loko ſchleſiſche, mähriſche und ungariſche 48 
„bz. R 
afer ſtille, 55 1300 Pfd. 3536} Rt. 
r ok 


fen flau, loko p. 2250 Pfd. Fukter⸗ 60.—65 Mt. 
9 Landmarkt: = R 2 
05 Roggen er rbſen 
91% 60d as 88.19% 60—6 Rt 


Spiritus niedriger, loko ohne Faß 19 Rt. bz, pr. Mal-Junt 18,5 Rt. 
bz, Juni» Juli 184 bz., Juli⸗Auguſt 183 Gd. 19 bz, Aug „Septbr. 194 Br., 
N ®., Se be O ige 


In Roggen ift der Handel zwar recht wache gemeen, doch blieb die | 


Regulirungspreife: Weizen 93 Rt., Roggen 614 Rt., Hafer 
36 Rt., Rüböl 970 Kt. Br., Spiritus 185 Rt. 2 x u 
Petroleum lofo 64 Rt. bz. u. Br. pr. Septbr. 63 Rt. Br. 
Schweineſchmalz, amerik. 6 Sgr. tranſ. bezahlt, 68 tranf, gef., un. 
gariſches 63 —7 Sgr. tranſ. nach Qual. gef. 
Sardellen, 1866er 134,8, 14 N.. bz. u. gef. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 16. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) weichend, pr. Mai 58458 bz. u. Br, Mal- Jun 
574 bz. u. Br., Juni⸗Juli 581 —574 bz. u. Br., 574 Gd., Juli⸗Auguſt 54 
bis 534 bz., Septbr.⸗Oktbr. 524 bz. 
Weizen pr. Mai 91 Br. 
Gerſte pr. Mai 54 Br. 
8 bel fe let 3 Br. = 
eft, loko bz., pr. Mat, Mat-Iunt und Juni⸗ 8 
95 55 r lea 93 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 944 Br., N De 
944 bz. u. G. 2 


Spiritus niedriger, loko 173 d., 174 Br, pr. Mai und Mai⸗Juni 
71 bz, Juni-Jult 188 —18 bg. u. Br., Jult. Auguſt 18 5. 5 
Otibr. 18 Br. ee Meaibe 

Zink 6 Rt. 11 Sgr., ſpecielle Marken 6 Rt. 11 Sgr. und 6 Rt. 12 Sgr. 
in Poſten bezahlt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Görlitz, 14. Mai. Weizen (weiß) 3 405 25 Sgr. bis 4 Thlr. 73 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 174 Sgr. bis 4 Thlr. 23 SR Roggen 2 
Thlr. 123 Sgr. bis 2 Thlr. 27} Sp Gerſte 2 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 
84 Sgr., 1 1 Thlr. 7% Sgr. bis 1 Thlr. 121 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. 21 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. bis 18 Sgr., Stroh à 
Schock 6 Thlr. bis 6 Thlr. 15 Sgr., Heu & Centner 20 Sgr. bis 22 Sgr., 


Butter a Pfund 9 Sgr. bis 11 Sgr. (Görl. Anz.) 
Magdeburg, 16. Mai. Weizen 88—94 Rt., Roggen 64—68 Ri., 
Gerſte W. 52 fl, Hafer 34 3 N h * 


artof I piritus. Lokowaare niedriger verkauft, Termine weichend. 
8 a 1 125 ck, Auen > 1 Bi, „pr. Juni» Juli 18 
a ar ., Auguft-Septbr. 194 Rt. pr. 8000 pCt. mit Ueber. 
nahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. u Ueber 
Rübenſpiritus weichend. Loko 185 Rt., pr. Juni 184 a 185 Rt. 


Bromberg, 16. Mai. Wind: Sud. W 1 
romberg, 16. Mai. : Sid. itte 5 } 
120 Wärme, Wige K. Beer ER rung Klar Morgens 
eizen 28pfd. holl. 6 Eth. bis 83 Pfd. 24 th. Zollge⸗ 
En rat 55 15 2 at, inen, hol 84 Fi 
5 P 5 em 96—9 . pr. 21% b . 
gewicht. 3 2 155 Böber 4 Er. 
oggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) A Thlr. pr. 005 Pfd. Wen ” l 
Kocherbſen 60 — 62 Thlr., Futkererbſen 52—56 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 
Große Gerſte 50—54 Thlr. pr. 1875 Pfd. Saee 
r 


Spiritus 194 Rt. pr. 8000 0% Tr. omb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 16. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schon. Weizen 
niedriger, loko 9, 15, pr. Mai 8, 75 „r. Nun 8, 7, pr. Juli 8, 3, pr. Di 
vember 7, 3. Roggen niedriger, loko 7, 15, pr. Mai 6, 125, pr. Juni 
6, 5, pr. November 5, 124. Rüpel matter, loto 11 pr. Mal 113, 
pr. Oktober 11. Leinöl loko 123. Spiritus loko 22}. 
Königsberg, 16. Mat, Nachmittags. Sehr ſchönes Wetter. Wei⸗ 
an geſchaftslos, bunter 120 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht ftill, 
oto 75, pr. Mat - Juni 76, pr. Jult⸗Auguft 66, pr. Herbft 64} Sgr. 
r. 70 Pfd. Zollgewicht flau, loko 63 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht 
ill, loko 41, pr. Mai⸗Juni 41 Sgr. Weiße Erbien pr. 90 Pfd. Zoll ⸗ 
eich 76 Sgr. Spiritus 8000%, Tralles loko 20}, 
r. 


amburg, 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. Weizen und Roggen anhaltend weichend. Weizen pr. Mai 
5400 Pfd. netto 166 Bankolhaler Br. 165 Gd., pr. Mal- Juni 160 Br. 
159 Gd. pr. Jull-Auguſt 145 Br. 144d. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. 
Brutto 115 Br. u. Gd. pr. Mai- Juni 110 Br., 109 Gd., pr. Juli -Auguſt 
98 Br., 97 Gd. Hafer ſtille. Rüböl matt, loko 213, pr. Mai 214, pr. 
Oktober 223. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee feſt. Bink hohere Bor- 
derungen. — Sehr ſchönes Wetter. 
remen, 16. Mai. Petroleum, Standard white lolo 54- 
Liverpool (via Haag), 16. Mai, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Um ng. Gute Frage für ſchwim⸗ 
mende Surate. 
New Orleans 124, Georgia 124, fair Dhollerah 108, good middling 


Or 


8 


nt — 


10 1 
Obollerah 10, Bengal 94, New fair Domra 105, good fair Domra 11, J nach Europa 4090 Stuck. Preis für trockene Häute nach Deutſchland 47 2 
Oomra April⸗Verſchiffung 10. nach Nordamerika 42. Verkaufe er 3 ſeit letzter Poſt 51,500 Tus für die in Pos Fa hr 7 lan J gemischten Züge Me 
i en ankommenden Personen- und gemiso 


Liverpool, 16. Mai. (Schlußbericht.)P Baumwolle: 15,000 Ballen | do. Abladungen nach England, dem Kanal und den Häfen des nördlichen Kon⸗ 
Umfag, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Preiſe ſehr feſt. tinents 6133 Stück, do. Vorrath trockener Häute 18000 Stück. Kurs auf Richtung Stargard- Breslau. 
England 493 D. Fracht für trockene Häute nach Antwerpen 25 ©. n = dun 2 
7 Ak * * INorg. 6 U 
2 = 


SSS S 


S n eee 30 0 10 nt Aten 5 Newport, 16. Mai ( 
ons. arne, No ‚Pu ! ule, gute Mittelqualität ewyort, 16. Mai (Pr. atlantiſches Kabel.) Woöchent⸗ | Gemischter zug - 13. Vrm. 9 - ri — 5 
14 ®., 30r Water, befes Gefpinnft 17 D, dor ie Gus D., 40 Mule, licher Baumwollbericht. (Von Tbiele Seiler & ko) Wochen | Zeronen-Zug . N. 4-90 > „ 
beſte Qualitat wie Zaylor x. 15 O., 607 Mule, für Indien und China paf- | anfuhr in allen Hafen 11,000 Ballen, Woch nausfuhr von allen Häfen nad} | Gemischter Zus. . 47 Nohts. 10 0.45 Min] ee dle 
ſend 204 D. Stoffe, otirungen pr. Stück: 34 Pfd. Shirting, prima Eal. England und dem Kontinent 38,000 Ballen, Vorrath am Schluſſe der Woche talk Personen von Kreuz bie Posen! un 
vert 144 D., 2, gewöhnliche gute Makes 138 D., 34 indes ½ printing | in allen Häfen 175,000 Ballen, Preis in Newyork von middling Upland Richtung Breslau - Stargard, uf 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159 D. Feſter, mehr Geſchäft. Liverpooler Klaſſifikation, Coſt und Fracht pr. Segelſchiff nach Liverpool EN Ankunft. Abfahrt. 250 en 
aris, 16. Mai, Nachmittags. Rüböl pr. Mai 88, 75, pr. Juli- D., Preis in New Orleans von middling Orleans Liverpoler Klaſſifikation, Sersenen Zug eee Aufenthalt 10 =, 
August 90, 25, pr. Septbr.-Dezbr. 90, 25 Baiſſe. Mehl pr. Mat 88, 50, Soft und Bracht pr. et nach Liverpool 114 D., Nemyorter Kurs auf | Gemischter Zug - 14. Abd, 7 - 64 - Int Personenbeförderung von f EM Bi 
pr. Juli-Auguſt 80, 25. Spiritus pr. Mai 85, 50 Baiſſe. London für Banquier⸗Tratten für Gold 1103, do. auf Bremen do. 79%. New⸗ e 12. d 286 Abends 9 . 4 Min. Aufenthalt 0 a. 
Amſterdam, 16. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ Orleans -Kurs auf London für Banquier-Tratten für Papier 154. Dampf. . — — — — Plorgens 6 - 6 mie Peg 2 hl 
markt. (Schlußbericht.) Roggen Bebenienb niedriger, pr. Mat 215, pr fracht von Newpork nach Liverpool D., do. von New» Orleans nach Liver⸗ - vr 
en pr. Juli 200. Raps pr. Oktober 63. 3 EN Bene DIE ET TR der in Pos „Vohersicht 5 
ntwerpen, 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. a I + 5 - 35 en ankommenden und abgehenden Posten. 
2b e chmittags 2 Uh n. Getreid - | Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 1 5 8 
Petroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Stille. Raffinirtes, Type weiß, e r er er | Abgehende Posten. 0 
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